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England und Killers Verschlage
Sie vertienen »hoffnungsvolle Erwägung"

tu London, 22. Dez .
Die außenpolitischen Erklärungen S i .

mans im Unterhause geben der eng -
tischen Presse Anlaß zu umfangreichen Seit -
artikeln über die internationale Lage und die
Abrüstung.

Die „Time s" bezeichnet die Simon -Rede
als vorsichtig und sagt, die öffentliche Mei-
nung wolle bald eine klarer« Andeutung
haben , daß die englische Regierung bestimmte
Gedanken über die Grundlagen der Ab-
rüstung habe . Die ,^Limes" schreibt dann :

Die Vorschläge Hitlers für zehnjährige
Nichtangriffspakte mit de» Nachbarstaa-
ten Deutschlands sollte« ein guter Aus-
gangspunkt für aufbauende Berhand-

lunge« fem.
Man sollte annehmen , daß durch den Erhalt
der Unterschristen Hitlers unter feierlichen
Versprechungen, seine Nachbarn zehn Jahr «
lang in Frieden zu lassen , alles gewonnen
und nichts verloren werden könnte . Es sei
daher etwas bedauerlich , daß a n-
scheinend weder Frankreich , noch
Polen das Angebot Hitlers diS -
her aufgenommen haben . Wie Si -
mon im Unterhaus erklärte, sei die Sicher-
heit eine Idee , die sehr schwer in eine prak-
tische und durchführbare Form gebracht wer-
den kann. Simon hätte offen sagen können ,
daß die Sicherheit niemals vollkommen sein
könne . Was erreichbar sei , sei eine Wieder-
Herstellung des Vertrauens und

Hitler mache zumindeste« durchaus
praktische Borschläge

hierfür . Die Aeußerungen Simons zur
deutschen Gleichheitsforderung seien noch
ungenauer gewesen. Ohne Zweifel werde er
am Ende seiner Reise der Öffentlichkeit bes¬
ser Aufklärung darüber geben können, wie
di« Aussichten auf eine wirkliche Rüstungs -
hewbsetzung der am schwersten bewaffneten

Die J £ i m e §" äußert sich dann abfällig
zu den Pariser Berichten, daß ein« Rüstungs -
Herabsetzung nicht erwogen werden könne ,
bevor die englische Regierung weitere „Frie¬
densgarantien " gegeben habe. Auch in ge-
wissen englischen Kreisen bestehe die Absich?,ein neues System des organisierten Frie -
dens aus dem Kellogpakt zu begründen, wo-
bei England und die anderen Unterzeichner -
mächte den finanziellen und wirtschaftlichen
Boykott des Angreiferstaates durchführen
sollten. Sicherlich sei zurzeit eine allgemein«
Neigung vorhanden, sich dem Kellogg -
Pakt zuzuwenden , da dieser eine
allgemeinere Grundlage für
irgend ein Friedenssystem der
Zukunft sei , als das gegenwär -
tig nur wenige Großmächte bin -
dende Völkerbunds st atut . Zur Re-
Visionsfrage erklärte die „Time s" schließ ,
lich, es könne wenig Zweifel bestehen , daß
keine wirkliche Beruhigung Europas ein-
trete , bevor die Revisionsfrage in Angriff
genommen und auf die eine oder andere
Weise geregelt werde.

Erwünscht sei , daß ej« BerhaadlungS -
friede , anstatt eines DiktatfriedeuS er-

reicht wird.
Die Bezeichnung „Diktatstieden " sei nicht
nur , wie Chamberlain erklärt habe , „ein
Stück deutscher Propaganda , das von der
„Times " aufgeschnappt worden ist"

. Cham-
berlain habe gesagt , daß die Friedensver -
träge nach dem Weltkrieg genau so wie an-
dere Friedensverträge behandelt wurden,
aber er sollte wissen , daß nach dem napoleo-
Nischen Krieg , dem Krimkrieg und dem

Vorerstkeine neuenMonatsnamen
w Berlin . 22. Dez.

Wie de? „PPD " mitteilt , hat Reichsmini¬
ster Dr . Fr ick dir Landesregierungen ge¬
beten , von dem Gebrauch neuer reia deut-
scher Bezeichnungen für die Monate vorläufig
abzusehe«, bis eine generelle Regelung die-
fex Frage erfolgt sei.

Kriege von 1870 die Vertreter der besiegten
Länder sich an den Konferenztisch setzten und
die Friedensbedingungen Punkt um Punkt
mit den Siegerländern verhandelten. Die-
ses Recht sei den Besiegten des Weltkrieges
verweigert worden.

„Daily Telegraph " fordert die
Opposition auf , endlich den Widerstand ge-
gen den Rüstungsausgleich Deutschlands
aufzugeben und

daß es heute nur die Wahl zwischen ge .
regelter und ungexeglter Rüstung gebe.

Die englische Regierung tue alles , um die
letztere folgenschwere Möglichkeit zu verhin-
dern . Die Hitlerschen Vorschläge ver -
dienten „hoffnungsvolle E r w ä -
g u n g

" " . Sie seien klar und sollten in dem
Geiste angenommen werden, in dem sie ge-
macht sind .

Die „M o r n i n g Post " fordert eine
feste Verständigung zwischen England und
Frankreich, um die beabsichtigten Nicht¬
angriffspakte wirksamer zu machen.

Ein Verteidigungsbündnis zwischen Eng-
..Daily Mail " empfohlen, die erklärt ,land und Frankreich wird auch von der
daß die gestrige UnterhauS-Aussprache einen
völligen Mangel an Wirklichkeitssinn ge-
zeigt habe .

Die liberale „News C h r o n i c I e" er¬
klärt , daß die Simon -Rede nicht die Zweifel
darüber behoben habe , welches die eigentliche
Politik Englands ist.

Französische Anzusrieöenheit
mit öer englischen Haltung

tu Paris , 22. Dez.
Die der Regierung nahestehende radikal -

sozialistische „E r e n o u v e l l e " gibt am
Freitag ihrer Unzufriedenheit über die Hal-
tung der englischen Regierung Ausdruck .

Man müsse die ernsthaste Frage stellen, ob
die englische Regierung die Absicht verfolge,
sich von den Verpflichtungen der unterzeich-
neten Abkommen steizumachen , in denen sie
sich mit so großem Nachdruck für den Ab-
schluß eines deutsch-stanzösischen Angriffs -
Paktes einsetze . Man müsse sich ferner fragen,
ob England etwa den Genfer Grundsatz einer
internationalen demokratischen Zusammen-
arbeit ausgeben und sich mehr und mehr den
römischen Vorherrscha ftsp lä -
n e n zuwenden wolle , weil es die eng« Zu -
sammenarbeit Frankreichs mit den kleinen
Mächten verhindere. Man Hab« aber trotz -
dem den Eindruck , als ob die englische Oef-
fentlichkeit nicht geschlossen hinter Simon
stehe.

Leon Blum spricht sich im „Papulaire "
noch einmal gegen jede Verhandlung und
gegen jede Verständigung mit Deutsch -
land aus .

Simon in Parts
tu Pari « , 22 . Dez .

Um 18 Uhr Pariser Zeit wird folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben: Sir John
Simon , der sich zu den Weihnachtsfeiertagen
nach C a p r i begibt , hat seine Durchreise in
Paris dazu benutzt, um dem Ministerprä -
sidenten und dem Außenminister einen Be-
such abzustatten. Zwischen den französischen
Ministern und dem englischen Außenminister
hat ein umfassender und freundschaftlicher
Gedankenaustausch über die gegenwärtig
auf der Tagesordnung stehenden internatio -
nalen Fragen stattgefunden. Sie haben ins -
besondere die Aussichten auf eine Verständi»
gung geprüft im Hinblick auf die W i e d e r »
aufnahm « der Abrüstungskon -
f e r e n z und sie haben die Wichtigkeit aner-
kannt, daß die Autorität des Völker -
b u n d e s aufrecht erhalten werden müsse.

Das Schriftleilergefek
Seine Sedeutuuv

Der Führer des Reichsverbandes der deut-
schen Presse , Wilhelm Weiß , sagt in
der „NSK " (Folge 575 v . 20 . 12. 1933) u . a.
folgendes:

„Der Schwerpunkt der Bestimmungen liegt
auf der Forderung , daß die Beteiligten ihre
Arbeit entweder im Anstellungsverhältnis
oder mindestens hauptberuflich ausführen .
Es ist selbstverständlich , daß unter diesen
Umständen eine Reihe von Grenzfällen zu
klären sein wird, besonders wenn man an
das weite Gebiet der freien Mitarbeiter
denkt . Auf der anderen Seite kann man die
Tendenz des Gesetzes nur gutheißen, die
darauf hinausläuft , durch ganz klare Grenz-
bestimmungen die Kontrollmöglichkeit der
ganzen deutschen Presse zu erleichtern. . . .

Die Berufslisten aller deutschen
Journalisten liegen beim Reichsverband der
deutschen Presse , dem alle unter das Gesetz
fallenden Journalisten als einer Körperschaft
des öffentlichen Rechts künftig angehören
müssen , wenn sie überhaupt noch ihren Beruf
ausüben wollen. Jeder , der künftig die
Redaktion einer Zeitung oder Zeitschrift über-
nimmt , ohne in die Berufsliste eingetragen
zu sein , macht sich strafbar . . . .

Das zweite Gebiet, auf dem das Schrift -
leitergesetz radikalen Wandel schafft, wird
durch die Paragraphen 13, 14 und 15 des
Gesetzes näher umschrieben . Es handelt sich
hier im wesentlichen

um die neuet̂ Berusspslichte»
des deutschen Schriftleiters , die restlos natio -
nalsozialistisches Gedankengut enthalten . Es
sind das die Bestimmungen, die von den An-
hängern der ehemaligen Verwilderung im
Pressewesen gerne als eine Verletzung öer

sogenannten Pressefreiheit angegriffen wer.
den. . . . .

Auch die Zeitung kann nicht Selbst '
zweck sein , sondern nur Mittel zum Zweck ;
und ihr Zweck liegt genau so wie bei jedem
anderen Instrument unseres Kulturlebens
im verantwortungsbewußten Dienst am
Volke . Nicht Privatinteressen hat die
Zeitung zu dienen , sondern dem G e -
s a m t w o h l des deutschen Volkes . . . .

In Wirklichkeit gibt erst daS neue Schrift
leitergesetz dem deutschen Journalisten sein«
innere Gesinnungsfreiheit zurück. DaS Gesetz
stellt ihn dazu noch ausdrücklich unter den
Schutz des Staates und macht so den deut-
schen Schriftleiter im Innern frei und un-
abhängig von allen unkontrollierbaren Ein-
flüssen , denen er früher schutzlos ausgesetzt
war . Das Gesetz gibt ihm aber auch die
Möglichkeit , die ganze Verantwortung für
seine Arbeit selbst zu übernehmen und so
seine ganze Kraft im Dienste der Nation in
einem Umfange einzusetzen, der früher in der
deutschen Presse ganz undenkbar war. . . .

Jetzt hat der nationalsozialistische Staat
mit seinem Schriftleitergesetz , das man in
erster Linie der Initiative des Reichspresse-
Ministers Dr . Goebbels zu verdanken hat,die Voraussetzungen geschaffen, die di« Ent-
Wicklung eines neuen deutschen
Journalistentyps ermöglichen . Unsere
Aufgabe ist es nun , das Gesetz mit Leben zu
erfüllen und dafür zu sorgen , daß der deutsch«
Journalist sich seiner neuen großen Ver-
antwortung bewußt wird . In dem gleichen
Sinne bewußt wird, wie etwa ein diszipli-
nierter Soldat , der jeden Augenblick weiß ,
welchem Gesetz und Befehl er zu folgen hat.
Kurz , auch der Journalist im neuen Reich
muß sich bewußt werden, was es heißt, poli-
tischer Soldat Adolf Hitlers M sein."

Die Woche
Da « Schicksal de« Dollar« J Da« deutsch,
französisch« Gespräch / Sozialistische Götter-

dämmerung i» d«r Schweiz
MR. Werte, die man noch vo? kurzem

für unverwüstlich, um nicht zu sagen , für
ewig dauernd hielt, werden in unsern mör¬
derischen Tage« zum Torso, wenn sie nicht
gar ins Grab sinken. Wer hätte noch vor
wenigen Jahren einen Menschen ernst ge-
nommen, der ihm von einem fallende « Dol¬
lar erzählt hätte ! Und doch hat der Dollar
heute 40 Prozent seines Wertes eingebüßt.
Der Fall in der letzten Woche kann direkt
als rapid bezeichnet werden. Bis in die
neueste Zeit verstand der Durchschnitts¬
amerikaner eigentlich nicht den Sinti dev
Manipulationen mit dem Dollar , obnwhl er
aus den Vorgängen auf dem europäischen
Kontinent hätte gewitzigt sein müssen. Die
Menschheit — auch die zeitgenössische— lernt
eben aus der Geschichte nichts . Die Dollar -
inflatwn wird sich in den Vereinigten Staa¬
ten bei dem Fehlen jeglicher Sozialeinrich-
tungen um so schlimmer an dem kleinen Ar-
beiter und Angestellten auswirken, als ja
Amerika die meisten Arbeitnehmer in Krisen-
zeiten auf ihre finanziellen Rücklagen an-
gewiesen sind . Langsam setzt bei der Fmanz
ein« Flucht vor dem Dollar ein, vor
allem in e n g l i s ch t Werte. Dasselbe BW
wie bei uns , wo auch der arme Teufel di»
Zeche am Ende bezahlte , während die Finanz
und der Export sich über die Grenze flüch¬
tete.

*

Das deutsch-französische Gesprach hat
durch den Abbruch der deutsch französischen
Wirtschaftsverhandlungen eine Erschütterungerlebt . Man kann nur wünschen, daß di«
diplomatischen Verhandlungen durch die han-
delsinäßigen Schwierigkeiten nicht allzu -
sehr überschattet werden . England
hatte sich mit feiner Meinung , ruhig einmal
mit dem direkten Gespräch mrt Berlin zu be-
ginnen , in der vergangene« Woche so ziem -
lich in Paris durchgesetzt. Das Gespräch ist
im Gange , nachdem Paris zuerst ausweichen
wollte . Um die Bemerkung Hitlers , daß «r
«in Bündnis zwischen England vnd Frank-
reich auch alS Friedensgarantie für Deutsch-
land begrüßen würde, war auf die Dauer
nicht herumzukourn« « . De« Unterredung« ,
Hitlers mit dem englischen und französischen
Botschafter folgte der Berliner Besuch des
italienischen Staatssekretärs des AuSwärtt-
gen , Suvich , sodatz auch Rom auS erster
Quelle «unmehr informiert ist. Der eng-
lische Außenminister Simon ließ im Un-
terhaus wenn auch vorsichtig den englischen
Standpunkt antönen , wenn er ausführte ,
daß nach seiner Ansicht die jetzigen zweiseiti -
gen Besprechungen nur ein Zwischen -
stadium seien , das späterhin ausgeweitet
werden solle. WaS die Kontrolle anbelange,
so scheint England auf eine internatio -
nale Kontroll « der Rüstungen
hinauszuwollen, die periodisch und
automatisch auf all « Länder An -
wend»ng finden soll.

Inzwischen » erden sich die wirtschaftlichen
Verhältnisse Mischen dem Reich und Frank-
reich noch mehr verengen. Ware wird noch
gegen Ware »«^ «tauscht » erden, „kompen¬
siert " werden, ©tantm gegen Gramm, btS
die Völker auf der Talsohle des Elends an -
gekommen , endlich auch im internationalen
Leben sichzum GemeinschaftSgedan -
ken durchgerungen haben , wie eS ihnen
Deutschland heute schon in seinem Innern
vorlebt . Violleicht da? der Japaner mit sei-
nen ^ -Mark -Fahrrädern beschleunigend
wirkt, wenn es nicht ja spät ist.

Inzwischen will auch in der Pariser Presse
das Thema fugend " nicht mehr v«r-
schwinden . Parlamentarismus und Partei .
Politik seien kein« Ideale mehr, für die st«
auf die Barrikaden steigen würde. Auch sie
glaubt an «in« stark« Autorität und will
nichts mehr von rechts und links wissen.
,Mir suchen Männer !" ist ein bekann -
tes Schlagwort geworden . Die Generatio¬
nen verstehen sich auch jenseits des Rheins
nicht mehr. Die ältere Generation gilt als
Nutznießer des wirtschaftlichen Wohlstandes
der Nachkriegsjahre, die peinlichst zu der-
hindern gewußt hätten , daß die jüngere Ge»
neratü » ihr « Leihen durchsetze , — ein Vo»
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Die Eingliederung
öer evangelischen Fügend

Die AusMrunvsbestimmunsen

Wurf , der auch in Deutschland mit Recht er¬
hoben wurde und stch bitter gerächt hat .

*
An deutsche Vorgänge der Vergangenheit

wird man auch bei den neueste « Vorgängen
im Schweizer Sozialismus erinnert . Dort ist
Götterdämmerung im Anzug . Bekanntlich
erfreut sich heute Genf und Zürich einer
ausgesprochenen sozialistischen Regierung ,
weil sie es verstanden haben , die Folgen der
Weltwirtschaftskrise in demagogischer Weise
auszunützen und damit zur Verdummung
des Volkes beizutragen . Vor allem wurde
mit dem „reaktionären Lohnabbau " vor den
Wahlen gearbeitet . Und was geschah in die -
fer Woche ? Im September wurden die Herr ,

j j schaften gewählt und Anfang Dezember sind
sie bereits mitten im „ reaktionärsten Lohn -
abbau "

, nur daß es diesmal sich .^Krisen -
opfer " nennt . Die ganze schöne Kaufkraft -
theorie der Gewerkschaften und Beamten -
organisationen ist im Genfer , bzw . Zürcher
See versenkt und vergessen . In erster Lini "
Nicole , der blutige Aufrührer von Genf , ff:
fchwerstens gleich zu Beginn seiner erlösen -

> den , revolutionären Regierungstätigkeit ge -
trosfen . Wie in Deutschland haben auch in
der Schweiz die Organisationen eine üble
Rolle gespielt .

Nicht minder unehrlich ist die Haltung der
schweizer Sozialdemokratie zur Landes -
Verteidigung . Bis zum Frühjahr war
man strammer Antimilitarist , heute bewil¬
ligt man Aufrüstungskrsdite , weil den Ge -
nofsen das neue deutsche Regime nicht paßt .
Und eine solche Partei wundert sich dann ,
wenn die Jugend von solchen „Grundsätzen "
nichts mehr wissen will . Die Zürcher Zeitung
charakterisiert die Vorgänge folgender -
maßen :

„Die größte Sensation bedeutet zweifellos ,
daß sich neuestens auch Robert Grimm als Lan -
desVerteidiger etabliert hat . Er . der Anno 1918
unser Schweizerhaus in Scherben schlagen
wollte ; er , der noch 1930 schreiben konnte , „in
der praktischen Ablehnung des Militarismus ,
der Verweigerung der Militärkredile usw . gibt
es innerhalb der schweizerischen Sozialdemokratie
keine Differenzen ", kommt heute auf einmal
zum Schluß , zur Abwehr faszistischer Angriffe
von außen sei zu allen Mitteln Zuflucht zu
nehmen , „auch zu dem Mittel der militärisch
organisierten Gewalt "

. Der Beschluß von 1S17
habe als Voraussetzung „da ? Bestehen einer
aktionsfähigen , internationalen Organisation de?
Proletariats angenommen "

, und diese Boraus »
setzung treffe heute nicht zu . Ja , traf dann diese
Voraussetzung etwa im Jahre 1917 zu , als sich
die Anhänger der Internationale in den
Schützengräben gegenüberlagen ? Angesichts all
der krampfhaften Versuche zur Motivierung des
heutigen „Umfalls " gibt eS überhaupt nur das
ein « festzustellen : Grimm anerkennt heute , daß
die Schweiz zu ihrer Verteidigung xiner Armee
bedarf ; folgerichtig haben sich alle jene eines
Verbrechens am Volke schuldig gemacht , die
jahrelang konsequent alle Kredite für diese Ar -
mee ablehnten , denn wenn es nach dem Willen
der Grimm und Genossen gegangen wäre , so
könnte heute gar nicht zum „Mittel der mili -
tärisch organisierten Gewalt " gegriffen werden ,' weil wir gar keine Armee mehr besäßen .

ES liegt auf der Hand , daß der Umfall
GrimmS in den Reihen seiner Partei Bestürzung
und Konsternation auslöste . Selbst die „Berner
Tagwacht " mutzte ihre Spalten einer Einsen -
dung öffnen , die stch darüber empört , datz, nach,
dem bis anhin jede Maifestrede und jeder Agi»
tationsvortrag einen flammenden Protest gegen
Armee und Militarismus enthalten , nun auf
einmal eine Bresche geschlagen werden soll „in
unser heiliges sozialistisches Ideal " .

Womit sich für uns auf deutschem Boden
ergibt , daß es die natürlichste Sache der Welt
ist, eine gesunde Wehrgesinnung
zu pflegen . Es kommt nur darauf an , was
man zu verteidigen gedenkt , feinen Partei -
pferch — oder sein Vaterland .

Lofeph Maria Lutzl

„heilige Rächt"
Uraufführung in München.

Da ? ewige Thema der Weihnachtsspiele , wie
wir e» im Mittelalter als Volksschauspiel und
größtenteils so begegnen , wie eS «ine Frei »
singer Handschrift aus dem 11 . Jahrhundert
uns überliefert , ist das für alle Völker gültige
Mhsterim der Geburt des Herrn . Der alte
Weihnachtstropus mit Frage und Antwort zwi -
schen dem Geistlichen und dem Chor orientierte
sich an den Evangelientexten und hatte somit
trotz des für den Volksbrauch als profane ?
Weihefpiel gedach en Aufführungscharakters den
Nimbus des Mysteriums . Diese alten Spiele
sind für den praktischen Theaterbrauch nicht
mehr möglich ; was lag näher , als unserem
Empfinden entsprechend eine szenische und text »
liche Neugestaltung zu versuchen ? Der Münch -
ner Dichter I . M . Lutz , der al » Lyriker einen
beachtlichen Namen hat , wußte wenig vom Geist
der alten Texte , aber er wollte auch keineswegs
mit einer bloßen Umdichtung sich begnügen . Die
Heilsgeschichte , die er stellenweise mit liebevoller
Innigkeit in schönen Szenen erzählt , ist ihm
nicht mehr das eine die Weihnachtsbotschaft
erfüllende Thema , sondern er stellte sich
die unausführbare Aufgabe die nationale
Wiedergeburtsidee , und zwar unter dem
besonderen deutschen Gesichtspunkt der Gegen -
wart , damit zu verquicken. Wenn ihm d i t
deutsche Weihnachtsbotschaft vorschwebte , wenn
er die Christgeburt als für uns Deutsche beson »
derS schicksalhaftes und unserer religiösen Er »
Neuerung dienendes wunderbares Ereignis dich-
terisch verkündet , so kommt ihm das Sehnen der
deutschen Menschen entgegen . Niemals kann
jedoch die in dieser Form vorgebrachte Kunde
von der doch alle Menschen beglückend«» Weih -
nachtsbotschast anerkannt worden : Christi Den -

Berlin , 21 . Dezember .
Die Ausführungsbestimmungen zum Ab »

kommen über die Eingliederung der evange -
lischen Jugend in die Hitler - Jugend lauten
u . a . — soweit sie allgemeines Interesse
haben :

Zu 1 : Um eine reibungslose Erledigung
der vorgesehenen Eingliederung zu erreichen ,
wird für deren Durchführung eine zwei -
monatliche F r i st vom Tage der Unter -
ze-ichnung dieses Vertrages an vorgesehen .
Die Eingliederung wird dadurch vorbereitet ,
daß die Führer der Unterglioderungen im
Evangelischen Jugendwerk mit den entspre -
chettden zuständigen Führern der Hitler - Ju -
gend in Verbindung treten . Tag und Art
der Eingliederung wird zwischen dem Ju -
gendführer des Deutschen Reiches und dem
Führer des Evangelischen Jugendwerkes ver -
einbart .

Mitglieder des Evangelischen Jugendwer -
kes, die sich nicht in die Hitler - Jugend
eingliedern , verlierenihre satzungs -
mäßigen Rechte als Mitglieder ,
haben aber nach wie vor Zugang zu der
Wortverkündung im Evangelischen Jugend -
werk . Die Eintrittsgebühr für den Eintritt
in die Hitler -Jugend ist erlassen -

Zu 2 : Es wird als selbstverständlich vor -
ausgesetzt , daß volksmissionarische Kurse und
Lager mit jugendgemäßen ge -
ländesportlichen Uebungen ver -
bunden sein können . Diese stehen dann unter
dem Befehl eines Beauftragten der Hitler -
Jugend . Ebenso hat das Evangelisch Ju -
gendwerk nicht nur das Recht , sondern auch
die Pflicht , die staatspolitische Schulung im
Sinne des Nationalsozialismus in jeder
Weise auch bei seinen eigenen erzieherischen

Veranstaltungen , in seinem Schrift -
tum usw . mit zur Geltung zu bxingen , so¬
weit es in sich nicht dabei um eigene staats -
politische Veranstaltungen handelt .

Zu 3 : Die Mitglieder des Evangelischen
Jugendwerkes können , wenn sie nicht den
Dienstanzug der Hitler -Jugend bzw . ihrer
Untergliederungen tragen , das Ab -
zeichen ihrerevangelischenGlie »
derung neben demjenigen der
Hitler - Jugend tragen .

Zu 4 : Die Festsetzung der beiden
freien Wochentage erfolgt zunächst für
das gesamte Reich einheitlich durch Verein -
barung zwischen dem Jugendführer des
Deutschen Reiches und dem Reichsführer des
Evangelischen Jugendwerkes . Es kommen
dafür zwei nicht nebeneinander
liegende Tage in Betracht . Einer von
den beiden Tagen muß mit einem der Schul -
aufgaben freien Tag zusammenfallen . Oert -
lich können abweichende Vereinbarungen in
bezug auf diese Auswahl der Tage getroffen
werden , falls dazu ein besonderes Bedürfnis
vorliegt .
• Die Beurlaubung für Kurse und Lager er -
folgt ohne weiteres auf Grund einer vom
zuständigen örtlichen evangelischen Führer
ausgestellten Bescheinigung über Zeit und
Dauer des betreffenden Kurses oder Lagers ,
jedoch nicht öfter als einmal jährlich .

Für das Alter unter 14 Jahren kommt
nur je ein vorbehaltloser Werktagnachmittag
und ein Sonntag im Monat in Frage .

Zu 5 : Unklarheiten und Mißverständnisse ,
die aus diesem Vertrag entstehen könnten ,
werden durch die Jugendführer des Deut -
schen Reiches und den Reichsbischof i n
freundschaftlicher Verständi -
gung gemeinsam geregelt .

Die Pariser Spionageaffäre
tu Paris . 22. Dez .

Die Untersuchungen in der großen Spio -
nageangelegenheit haben bisher unzweideu -
tig ergeben , daß die zehn verhafteten Spione
in erster Linie für die Sowjetunion
arbeiteten und in enger Verbundenheit mit
der kürzlich in Finnland aufgedeckten Orga -
nifation gestanden haben . Man hat fest-
gestellt , daß eine der Verhafteten , Lydia
Stahl , häufig Reisen nach Finnland
unternahm , wo sie mit Mitgliedern der
kürzlich verhafteten Spionagebande zufam -
menkam . Der in Paris verhaftete Profes -
sor , bei dem umfangreiches Aktenmaterial
über die französische Kriegsmarine gesunden
wurde , stand vollkommen unter der Hörig -
feit der Lydia «stahl , die zusammen mit dem
Amerikaner Robert Gordon Switz die Lei -
tung der hiesigen Organisation in Händen
hatte , nachdem den Hauptanstiftern , zwei
Russen , der Boden in Frankreich zu heiß ge-
worden war . Obgleich sich die Polizei nach
wie vor in strengstes Schweigen hüllt , rech-
net Man mit noch weiteren Verhaftungen .

zu begründen sei , daß der Selbstkostenkarte Hirt -
siefers ein Gegenkonto nicht gegenüberstand .

Ein weiterer Zeuge , der früher Bauführer bei
der Architettenfirma des Angeklagten Bergmann
war , hat von diesem im Dezember 1931 die An »
Weisung bekommen , den Rechnungsbetrag von
rund 10 700 Mark für das Wochenendhaus Hirt »
siefers in zwei Gelsenkirchener Rechnungen ein»
zufügen . Bergmann habe damals erklärt , Hirt »
sie er hätte im Augenblick kein Geld zur Verfü -
gung . Was später werde , wolle man sehen . Die
Kosten seien dann auf die reinen Selbstkosten der
Gesellschaft mit rund 9500 Mark herabgesetzt und
die restlichen 1200 Mark aus fünf verschiedene
andere Rechnungen abgebucht worden .

In der Nachmittagssitzung wurde die Beweis -
aufnähme mit der Vernehmung der für die Haus -
zinssteuerangelegenheiten zuständigen früheren
Beamten im preußischen Wohlfahrtsministerium
und der Beamten des Ruhrsiedlungsverbandes
beendet .

Ministerialdirektor i. R . Peters bekundete ,
daß die Vergebung der Baugelder aus dem Haus -
zinssteueraufkommen stets den vorgeschriebenen
Verwaltungsweg gegangen sei . Ministerialrat
Lehmann bekundete u . a ., Hirtsiefer habe ihn
als Minister darauf aufmerksam gemacht , daß
das Gebiet des Ruhrsteblungsverbandes verhält -
nismäßig zu gering bei der Vergebung von
Baugeldern berücksichtigt würde . Er habe die
Richtigkeit dieses Hinweises festgestellt .

Der Präsident des Ruhrsiedlungsverbandes ,
H u e s g e r » Essen, erklärt , daß ihn die Vertreter
der Heimbau wiederholt um Bewilligung von
Mitteln angegangen seien . Dabei habe sich immer
der Eindruck ergeben , daß die Projekte vorher mit
dem Minister durchgesprochen worden feien .

Regierungsdirektor Fritze - Essen bejaht die
Frage , ob Hirtsiefer » Jnteressennahme an der
Heimbau über das ministerielle Wohlwollen
hinausgegangen fei . Der Zeuge habe bei den
einschlägigen Verhandlungen stets den Eindruck
gehabt , daß mit zweierlei Maß gemessen werde .

2 Mittäter an der Ermordung
Horst Wessels verhastet

tu Berlin , 22 . Dez .
Die Justizpresse st elle Berlin

teilt mit : Der Prozeß wegen der hinterlisti »
gen Ermordung des nationalsozialistischen
Vorkämpfers Horst Wessel wird in nächster
Zeit teilweise noch einmal vor dem Land -
gericht Berlin aufgerollt werden . Bekannt -
lich wurden seinerzeit gegen die Haupttäter
außerordentlich niedrige Zuchthaus - bzw . Ge -
fängnisstrafen verhängt . Durch die uner -
müdliche Ermittlungsarbeit der Strafverfol -
gungsbehörden ist es nunmehr gelungen ,
den 26jährigen jüdischen Maler Scüy Ep -
stein und den 31jährigen Schiffer Peter
Stall zu verhaften .

er in seiner Abgewogenheit da» Orchester zum
Hintergrund für den Klavierpart , den Alfred
Hoehn in äußerst männlicher Gestaltung , in männ »
licher Kraft und männlichem Feingefühl , meister »
Haft wiedergab . Großes Interesse gewann die
altjapanische Hosorchestermusik aus dem 8 . Jahr -
hundert , die Konoye für modernes Orchester be-
arbeitet hat . Hier ließ er besonders seinen Klang -
sinn wiederum schwelgen . Den Höhepunkt aber
fand der japanische Dirigent in der deutschen
„ Vaterländische Ouvertüre " von Max Reger .
Hier lebte sich sein Temperament aus , hier feierte
es in den Klängen Orgien . Das Fortissimo stei-
gerte er zu unvorstellbarer Kraft , so daß die
Melodien der vaterländischen Lieder , die Reger
als Themen benützte , zu einem ehernen Dome
für das deutsche Volk , unverrückbar , unbesiegbar ,
zusammengefügt erstanden .

Antmar Eisele .

Unsere liebe Frau
Betrachtungen , Gebete , Lieder . Von Otto Kar -

rer . 16° . 368 Seiten Text und 25 Kupfertiefdruck¬
bilder . In Leinen 3,60 RM . Verlag „Ars sacra "

Josef Müller , München 13.
Eine wertvolle Neuerscheinung Otto Karrers

im „ Ars sacra "-Verlag insbesondere für die
Müttervereine und Marianischen Kongregationen !
Gott sei Dank , datz wir in dieser feinempfun -
denen Zusammenstellung von lebensvollen Be-
trachtungen . Gebeten und Andachten im Sinne
der Liturgie , Liedern und Litaneien endlich das
erhalten , was alle ersehnten , die die wahre ,
warme MuttergotteS -Liebe und MuttergotteS -
Verehrung pflegen wollen . Außerordentlich be-
grüßenswert ist, daß auch ein vollständiges Metz-
formular zu Ehren der lieben Mutter Gottes
aufgenommen wurde für eine Missa recitata .
Eine reiche Auswahl gerngesungener Liederte °te
sind enthalten . Gut gewählt « Andachten für
Müttervereine und Kongregationen macht es zu
dem lang erwünschten Gebetbüchlein für unsere
Vereine . — Schwester Lioba Körte OSB .

Der Vroze
Das Arteil

vtb Bochum . 22. Dez. Die hiesige Große
Strafkammer verurteilte den früheren Minister
hirtsiefer wegen einfacher Bestechung zur Höch st .
strafe von 6 Monaten Gefängnis .
2hm wurde für die Dauer von 3 Iahren die
Befähigung abgesprochen, ein öffentliches Amt zu
bekleiden. Auch wurden S00 RM . aus feiner Be -
stechungsfache dem Staate für verfallen erklärt.
Der Angeklagte Mock wurde wegen Handelsrecht-
licher Untreue zu zwei Monaten Gefängnis und
1000 R21t . Geldstrafe, der Angeklagte Bergmann
wegen Beihilfe dazu zu einem Monat Gefängnis
und S00 RM . Geldstrafe, der Angeklagte Lecker
wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis und
500 RM . Geldstrafe verurteilt .

In der Urteilsbegründung im Hirtsiefer -
Prozeß wurde ausgeführt , daß die Bu -
chungsmethoden nach Ansicht des Gerichtes
dazu dienen sollten , das Wochenendhaus
Hirtsiefers zu „vergraben " . Der angebliche
Kauf sei nichts anderes als eine verschleierte
Schenkung . Ein so hoch gestellter Beamter
wie Hirtsiefer hätte sich auf keinen Fall eine
solche Schenkung machen lassen dürfen . Die
dafür vorgesehene Höchststrafe sei daher an -
gebracht . Die Verteidiger hatten sämtlich
auf Freisprechung plädiert . Der Verteidiger
Hirtsiefers wollte auf keinen Fall die Schen -

dungSgedanke war weltweit , für alle verpflich -
tend , nicht national eingeschränkt und für ein
besonderes Volk unter besonderer Voraussetzung
zu verstehen . Solche irrige Meinung ist Ten -
denz , die das am Schluß der Heiligen Nacht er »
klingende Deutschlandlied eindeutig macht . Ein
Weihespiel mit einer Nationalhymne krönen zu
wollen , ist, gelinde gesagt , geschmackloses Thea »
terl Der vielen Verzerrungen in Lutz ' Weih -
nachtsbotschaft wollen wir nicht eigens gedenken ;
künstlerischer Dilettantismus ist das Auftreten
von Haydn , Joh . Strautz , Schubert usw ., ein
billiger Kontrast zu der unmöglichen HerbergS -
szene in Bethlehem , die aber unseren Weih -
nachtsfrieden nicht stören foll .

Die Aufführung war von Fr . Forster -Burg .
graf , dem neuen Leiter der Staatsschauspiele ,
mit viel Liebe und Mühe vorbereitet , und die
Hauptdarsteller Annemarie Holtz, Herr Holm
und Herr Martens , gestalteten hervorragend ;
aber man wundert sich trotzdem , datz man mit
so viel Widerspruch im Herzen das Theater ver »
lassen mutzte . H . H.

Arausführuno
einer Hayön Sinfonie

Zu dem ungeheuer reichen Schaffen Joseph
HaydnS —wir kennen von ihm allein 104 sin -
fonische Werke — gesellt sich dann und wann ,
von glücklicher Hand entdeckt, Neues hinzu , das
unser Gesamtbild vervollständigt und oftmals
wertvolle Aufschlüsse in musikalischen Stilfragen
zu geben vermag . Der Münchner Musikhistoriker
Geh . Rat Dr . Adolf S a n d b e r g e r , der immer
schon für den Meister lebhaft eintrat , konnte jetzt
nahezu 125 Jahre nach dessen Tode eine bislang
unbekannte Sinfonie in C-Dur in konzert -
mäßiger Fassung vorlegen , die im Rahmen der
Münchner Akademie - Konzerte unter HanS Knap -
pertsbusch als Uraufführung erklang . Haydn hat
dieses Werk , das einen fesselnden und wirkungs -
vollen Klangreichtum offenbart und insbesondere

I Hirtsiefer
kung des Wochenendhauses wahr haben .
Hirtsiefer habe trotz seiner Zahlfaulheit die
Finanzierung des Baues durchführen wollen .

* * *

Am letzten Tage des Hirtsiefer- Prozeffes wird
die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Kriminalfekre -
tär Meyer , der die ersten Ermittlungen nach
der Anzeige gegen Hirtsiefer durchgeführt hat , be-
kündet , daß er dem Angeklagten Becker, dem frü -
Heren Geschäftsführer der Genobau in Bochum ,
ausdrücklich verboten habe , nach seiner Verneh -
mung mit den übrigen Angeklagten Fühlung zu
nehmen . Becker hatte in seiner gestrigen Verneh -
mung diese» Verbot bestritten . Er hat tatsächlich
unmittelbar nach seiner Vernehmung mit Hirt -
siefer persönlich verhandelt .

Der Zeuge Ewald , früher Vorstandsmitglied
und kaufmännischer Leiter der Genobau , bleibt
zunächst unvereidigt und wird auch nach seiner
Vernehmung nicht vereidigt , weil nach Angabe
des Vorsitzenden Verdacht der Mittäterschaft be»
steht . Der gestern vernommene Buchhalter Hil¬
le b r a n b hatte nach seiner Aussage die von
ihm an eine Buchhalterin weitergegebene Anwei -
sung zur Einschachtelung der Baukostenkarte Hirt »
siefers in zwei andere Kostenkarten von dem
Zeugen Ewald , seinem damaligen Vorgesetzten ,
erhalten . Ewald erklärt hierzu , daß e » sich um
eine buchtechnische Anregung handle , die von
Hillebrand selbst ausgegangen sei und die damit

im zweiten Satz eine verschwenderische Fülle
musikalischer Gedanken zeigt , ungefähr im Jahr
1778 geschrieben . Die außerordentlich präzis ge»
staltete thematische Fassung dieses köstlichen
Werkes , das man zu den Feinheiten in Haydns
Schaffen rechnen und bedenkenlos auf die Höhe
der Londoner D -Dur -Sinfonie stellen darf , gibt
dem Zuhörer soviel an herzlicher Wärme mit auf
den Weg , datz man wünschen mutz , gerade dieser
Sinfonie öfter » im Konzertsaal wieder zu be-
gegnen . Die erste Oboe als Soloinstrument gibt
dem beweglichen Werk den flüssigen und warmen
Herzenston . Michael Uffinger (Oboe ) erntete als
Solist zusammen mit dem feinfühlig und pietät -
voll interpretierenden Hans Kappertsbusch allen
Beifall des zahlreichen Publikums .

japanischer Aürstensohn
dirigiertdeutsche Musik in München

Der japanische Dirigent Viscount Hidemaro
Konoye aus Tokio , Fürstensohn aus uraltem
Adelsgeschlecht, der bereits in Berlin und Ham -
bürg Konzerte leitete , erschien nun auch vor dem
Münchner Publikum . Ein echter Japaner in
Aussehen und Bewegung , so schlängelte er sich
gemächlich auf das Podium , verbeugte sich und
begann darauf mit den Münchner Philharmoni -
kern die 3. Sinfonie (die Rheinische ) von Schu -
mann . Er fand sich mit seinem Orchester oder
das Orchester mit ihm bald zusammen . Vielleicht
waren es seine schlängelnden Dirigierbewegungen ,
die einer präzisen Rhythmik manchmal entgegen -
standen und so die Kontraftik hier und da ver -
wischte. Schon im ersten Satz der Schumann -
Sinfonie konnte man bemerken , welch hohe
Klangfreude , welch stark ausgeprägter Farben -
sinn dieser Dirigent besitzt .

* So malte er den
4 . Satz in erhabenen , ehrwürdigen , romantisch -
blauen Farben . Und im letzten Satz zeigte er
sein freigewordenes , hinreißendes Temperament .
Beim (- -Dur -Klavier -Konzert von Beethoven schuf
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Deutsch französischer Hantelskriev ?
Sunt Abbruch der deutsch-sranzöfischen Wirtschastsverhantlungen

Zur gleichen Zeit , in der das deutsch-hol-
ländische Wirtschaftsabkommen unterge-
bracht und das dttttsch- schweizerische Abkom¬
men unterzeichnet worden sind, mußten die
deutsch - französischen Verhandlungen als er-
gebnislos abgebrochen werden. Der Wille,
die Weltkrise nicht durch einen Kamvf Aller
gegen Alle noch zu verstärken, hat sich in Hol-
land , in der Schweiz und in Deutschland
durchgesetzt, in Frankreich war er nicht stark
genug, sich gegen einzelne Interessenten -
gruppen durchzusetzen. Der Vorstoß gegen die
bisherigen Handelsbeziehungen ist von fran¬
zösischer Seite unternommen worden. Die
deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen
werden durch das Handelsabkommen vom 30.
August 1927 geregelt, das auf der Grund -
läge der gegenseitigen Meistbegünstigung
aufgebaut ist. Frankreich war in den letzten
Jahren zu einer Anwendung der Einführ -
kontingentierung übergegangen. Im Sep -
tember 1933 kündigte die französische Regie-
rung an , daß sie beabsichtige , die
Einfuhrkontin gentierunaen in
Zukunft von der Klausel der
Meistbegünstigung loszulösen .
In Zukunft sollten von den Einfuhrkontin -
genten nur 25 v . H. nach der Regel der Meist-
begünstigung gewährt werden, für die übri-
gen 75 v. H . behalte sich Frankreich freie
Hand vor. Es kam dann zu Verhandlungen ,
die am 31 . Oktober in Paris begannen. Man
wollte von deutscher Seite aus erreichen, daß
das französische Kontingentierungssystem so
gestaltet werde, daß ausgleichende deutsche
Maßnahmen nach Möglichkeit vermieden
werden könnten. Dieser Versuch hat zu fei¬
nem Erfolg geführt.

Die Verhandlungen stn-d hauptsächlich an
zwei französischen Forderungen gescheitert .
Von französischer Seite wurde ein so starker
Abstrich an dem deutschen Ausfuhrüberschuß
verlangt , daß die Gefahr bestand , daß der
verbleibende Rest nicht mehr anSreiche . um
devisenmäßig den Transfer der Zahlungen
zu decken , die unter dem Stillhalteabkommen
und dem deutschen Transfermoratorium noch
aus der deutschen auf die französische Volks-
Wirtschaft zu übertragen sind. Außerdem
wollte Frankreich den Abstrich an dem deut-
schen Ausfuhrüberschuß auf einen so kleinen
Ausschnitt der deutschen Warenausfuhr be-
schränken, daß den davon betroffenen deut-
schen Waren für die Zukunft der französische
Markt verschlossen worden wäre. Es . han -
telt sich um fast all « deutschen
landwirtschaftlichen Ausfuhr -
erzeugnisse sowie um eine Reihe indu¬
strieller Erzeugnisse . An diesen Forderungen
hat die französische Abordnung zäh festgehal-
ten.

Wie sich die Wirtschaftsbeziehungen zwi -
schen Deutschland und Frankreich vom 1 . Ja -
nuar 1934 ab gestalten werden, hängt allein
von der ftanzösischen Regierung ab . An sich
läuft das Handelsabkommen von 1927 wei-
ter , Die deutsche Regierung wird ihre Maß -
nahmen danach richten , wie Frankreich seine
Einfuhrkontingentierungen handhaben wird .

Zur Verhandlung stand außerdem die Ver-
längerung des deutsch-französischen Reif «-
Verkehrsabkommens , durch daS über
die Dewisenfteigrenz« von 200 RM . hinaus
monatlich eine zusätzl. Verwendung von wei-
teren 500 RM . gestattet wird . Für das Jcchr
1333 hat dieses Abkommen sich zuungunsten
Deutschlands gestaltet. Nach den Zahlungen
für die ersten 11 Monate werde» für daS
ganze Jahr 1933 rund 15% Millionen RM ..
gleich 75 Millionen Franken in Devisen be-
nötigt werden. Die französische Delegation
war gleichwohl nur bereit, für diesen Zweck
im Jahre 1934 für 40 Millionen Franken
zusätzliche Warenbezüge zuzusagen. Da nach
der Entwicklung im Jahre 1933 die deutsche
Delegation auf den vollen Betrag von 75
Millionen Franken bestehen muhte , hat die
französische Delegation auf eine Erneuerung
oes Reiseverkehrsabkommens verzichtet . Die
Folge davon ist. daß vom 1 . Januar 1934 ab
die bishrigen Sonderabmachungen über den
Reiseverkehr nach Frankreich gegenstandslos
werden .

Für Baden ist diese unnachgiebige Hal-
tung Frankreichs besonders unanatznehm,
da es als Grenzland an dem Austausch land-
wirtschaftlicher Produkte und an einem un-
gestörten Reiseverkehr in ganz besonderem
Maße interessiert ist. Aber auch in Frank -
reich selbst finden die Forderungen der fran -
zösischen Unterhändler , die so wenig Ver-
ständnis für wirtschaftliche Zusammenarbeit
zeigen , wenig Beifall . Die „Journöe indu-
strielle" " spricht von einem traurigen Erfolg
der Handelsvertragsverhandlungen . Dieser
Ausgang sei wenig ermutigend für die Eni -
Wicklung der neuen Politik , die man durch
den ZlHatzvertrag vom Dezember 1932 mit
oe? Abänderung des Kontingentierungsregi -
wes eingeleitet hatte.

„Oenvre" schreibt, man müsse damit rech-
nen . daß Deutschland vom 1 . Januar 1934
«n Kontingentierungsbestimmungen bezüg -
uch französischer Woll - und Baumwollstoffe
und bezüglich französischer Weine usw . erlas-
BN werde . Ein Wirtschaftskrieg zwischen

Deutschland und Frankreich würde für beide
Länder unheilvolle Ergebnisse haben, und
er würde in gleicher Weise den
gegenwärtigen diplomatischen
Verhandlungen zwischen beiden
Ländern Schaden zufügen .

Zeit arbeitet nicht für
Frankreich "

tu Rom, 22. Dez.
Das römische Mittagsblatt „T e v e r e"

sagt am Freitag : Die Zeit arbeite zweifellos
nicht für Frankreich. Andererseits sei es un -
möglich, nach Genf zurückzukehren . Nie -
mand mehr habe Lust , sich eine
Rede Beneschs oder eine An -
spräche Titulescus oder eine
Predigt Madariagas anzuhö -
r e n. Niemand habe die Absicht, in Genf
die letzten Illusionen scheitern zu sehen.
Wenn Europa die Türen des Völkerbundes
schließe , habe es den richtigen Weg einge-
schlagen. Der ftanzösischen Diplomatie werde
eS keineswegs gelingen, den Rückmarsch zu
erzwingen.

Dr . Göbbels stellt richtig
tu Berlin , 22. Dez.

Reichsminister Dr . Goebbels erklärt
zu der Lügenhetze , daß das Urteil vom
Reichsgericht vor seiner Verkündigung Mit -
gliedern der ReÄhsregierung vorgelegen
habe, folgendes:

In der englischen und dänischen Presse
wird die Nachricht veröffentlicht , das Reichs -
gericht habe bereits das Urteil im Brand -
stifterprozeß gefällt und dieses Urteil
dem Reichskanzler , dem Ministerpräsidenten
Goering und Reichsminister Dr . Goebbels
vorher zur Stellungnahme übermittelt.

Diese Nachricht ist eine schmutzige Lüge,
die sich in den Augen aller anständig gesinn -
ten Menschen von selbst richtet .

IOOOO« Mk. Spende
Der Vorstand der Reichsbahnbeam -

ten » Krankenversorgung hat in
seiner Sitzung am 16 . und 17. November

freiwillige Spende für
100000 RM . zur Ver-

d . I . beschlossen , als
das Winterhilfswerk
fügung zu stellen.

WtWaMttliiß
»ei MnisterprRiblnlm Ml «

Alüffismachuns von SteuerrüSstanöen für Sie Arbeitsbeschaffung

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat
in den Runderlassen vom 28. November 1933
sowie vom 9 . Dez . 1933 Nr . 0 2150—291 III
und 350 III im Rahinen der Winterschlacht
gegen die Arbeitslosigkeit angeordnet , daß
Rückstände von Reichssteuern , die vor dem
1 . Januar 1933 fällig geworden sind , unter
gewissen Voraussetzungen erlassen werden
können. In Anlehnung an diese Regelung
hat der badische WirtschaftS - und Finanz -
minister, Ministerpräsident Köhler bezüglich
der Grund - und Gewerbesteuern deS Landes,der Gemeinden und Kreise — die G e -
bäudesondersteuer wird auS -
drücklich hiervon ausgenommen
— gleichzeitig im Namen des Herrn Mini -
sters des Innern folgendes bestimmt:

I. Landesstenern
Die Finanzämter werden ermächtigt, Rück -

stände an Grund - und Gewerbesteuern zuzüg¬
lich aufgelaufener Zinsen und etwaiger Der-
zugszuschläge für diese Rückstände im Billig -
keitsweg auf Antrag unter den gleichen Vor-
aussetzungen und unter Beachtung der glei-
chen Vorschriften wie für die Reichssteuern
zu erlassen , jedoch mit folgenden Einschrän¬
kungen:

1 . Die Gewerbesteuern können er-
lasten werden, soweit es sich um Rückstände
handelt, dievor dem 1. Januar 1933
fällig geworden sind -

L. Die Grundsteuern können erlassen
werden, soweit es sich um Rückstände handelt,
die vor dem 1 . Januar 1933 fällig
geworden sind . Dagegen können an Grund -
steuern mit Rücksicht auf das für sie noch be-
stehende dingliche Vorrecht (8 10 Nr . 3 deS
ZwangSversteigerungSgesetzeS ) diejenigen
Rückstände nicht erlassen werden, die nach
dem 1. Januar 1932 fällig geworden
sind . Das gleiche gilt für die bevorrechtigten
rückständigen Grundsteuern von solchen
Grundstücken , die zum Zweck der ZwangS-
Versteigerung (nicht der Zwangsverwaltung )
bereits beschlagnahmt worden sind .

8 . Hat der Steuerpflichtige noch Rückstände
an Reichssteuern aus der Zeit vor dem
1. Januar 1933, so sind Rückstände an
Grund - und Gewerbesteuern nur dann nach-
zulassen , wenn die Reichssteuerrückstände auf
Grund der eingangs erwähnten Runderlasse
des Reichsministers der Finanzen bereits er-
Passen worden find und die Aufwendungen
den Reichssteuerrückstand übersteigen; in
diesem Falle ist nur der Unterschiedsbetvag
nachzulassen .

4. Hat der Steuerpflichtige in mehreren
Gemeinden Rückstände an Grund - und Ge»
Werbesteuer , so sind in erster Linie die Rück-
stände in derjenigen Gemeinde zu erlassen,
in welcher das Grundstück oder der Betrieb
?

elegen ist , dem die Aufwendungen zugute
ommen sollen.

5 . Grund - und Gewerbesteuerbeträge, die
nach den allgemeinen Bestimmungen mit dem
Ziele der Niederschlagung oder des Erlasses
gestundet worden sind . sind , sofern die Vor-
aussetzungen für die Niederschlagung oder
den Erlaß auf Grund dieser allgemeinen Be-
stimmungen vorliegen, nach diesen allge-
meinen Bestimmungen niederzuscklagen oder
zu erlassen und kommen deshalb für eine
Niederschlagung auf Grund dieses Rund-
erlaffes nicht mehr in Betracht.

Ii. Gemeinde - und Kreisfteuern
Den Gemeinden (Kreisen ) wird empfohlen ,

die unter I für die Grund - und Gewerbe-
steuer des Landes getroffene Regelung auch
für die Gemeinde- und Kreissteuern zu über-
nehmen.

IN . Allgemeines
Im Hinblick auf die vorgerückte Zeit

können über die Anordnungen für Reichs -
steuern hinaus Anträge für Landes- , Ge -
meinde- und Kreissteurn nach I und II an
daS zuständige Finanzamt oder an die zu -
ständige Gemeinde bis s p ä t e st e n s
16 . Januar 1934 gestellt werden. In
dem Antrag ist jeweils auch anzugeben, ob

und inwieweit bei einem anderen Finanzamt
oder bei einer Gemeinde bereits ein Antrag
auf Steuernachlaß wegen des gleichen Gegen -
standes gestellt worden ist.

Im übrigen ist hinsichtlich der Anträge
(auch bezüglich der beschleunigten Behand-
lung und der Vorbescheide) in der gleichen
Weise zu verfahren wie bei den Reichs-
steuern. Rückständige Grund - und Gewerbe -
steuern aus der Zeit vor dem 1. Januar
1933 bzw . 1. Januar 1932, für welche bis
15. Januar 1934 ein Antrag im Sinn « die-
ses Erlasses nicht gestellt worden ist, werden
von Mitte Januar 1934 an , wenn icht ganz
besondere Verhältnisse vorliegen, unbedingt
beigetrieben werden.

*

Vaöische Bank bleibt erhatten
Die Pressestelle beim Staats Ministerium

teilt mit :
Ueber die Kündigung des

No tenpriv ilegs der Badischen
Bank erfahren wir von unterrichteter
Stelle folgendes :

Die durch das Reichsgesetz zur Aenderung
des Privatnotenbankgesetzes vom 18 . Dezem-
ber 1933 ausgesprochene Aufhebung des No¬
tenausgaberechts der Privatnotenbanken auf
den 31 . Dezember 1935, von der auch die
Badische Bank betroffen wird, bedeutet kei-
neswegs , daß sich dieses für die badische
Wirtschaft so wertvolle Kreditinstitut mit
diesem Zeitpunkt auflöst. Es ist im Gegen -
teil daran gedacht , die dann von den Be-
schränkungen des Privatnotenbankgesetzesbe-
fteite Badische Bank als eine starke Regional-
dank weiterzuführen .

Die Badische Bank hat in Erwartung des
Erlöschens ihres Notenausgaberechts schon
seit dem Jahre 1920, dem Zeitpunkt der
ersten Beteiligung des Badischen Staates an
ihrem Aktienkapital, ihren gesamten Ge-
schäftsberieb auf die Führung einer Staats -
depositenbank unter Einhaltung der Be-
schränkungen des Privatnotenbankgesetzes
umgestellt. Nach dem Wegfall dieser Be-
schränkungen wird die Badische Bank auch
weit mehr wie bisher in der Lage sein , als
starke Regionalbank ihrer bisherigen Auf-
gäbe, das Kreditbedürfnis hauptsächlich des
Mittelstandes , zu befriedigen, gerecht zu
werden. Die bereits vor der Aufhebung des
Notenausgaberechts unter Mitwirkung des
Badischen Finanz - und Wirtschaftsmini-
sterium« eingeleiteten Verhandlungen mit
den zuständigen Reichsstellen lassen erhoffen ,
daß dem Sande Baden zum mindesten daZ
bisherige Kreditvolumen erhalten bleibt,und daß die Badische Bank als selbständige
starke Regionalbank noch weiter ausgebaut
werben wrrd.

Katholisches Lebe«
Katholische Kinderarbeit

K»eib«rg i. Br ^ LS. Dez .
P . Rob. Svoboda schreibt uns : ES ist recht

wahrscheinlich , daß dem WinterhilfSwerk zur Be -
treuung , aber auch inneren Erfassung der Armen
im kommenden Sommer ein Reichswerk inner -
halb der Kinderwelt erfolgen wird . Sowohl
Reichskanzler Hitler (Rede vom 10. November )
als auch d«r Reichsjugendführer haben solche
Matznahmen «roßten Stil « bereits angekündigt .
Insofern bekommen die nächsten Monate für die
Seelsorge «ine besondere Bedeutung , um da »
Kind innerlich für diese Zeit zu bereiten . Ostern
mit dem betonten Hinarbeiten auf Schulent -
lassuny , Erstkommunion , Sakramentenempfang
usw . ist aber so gesättigt mit Ueberarbeit , daß
die eigentliche Vertiefung und der organischeAusbau unserer Kinderseelsorge äußerst erschwert
wird . Weihnachten als stille Zeit voll Heimlich -
keit und Kindertümlichkeit dürfen aber nicht im
Anschaulichen und Dramatischen stecken bleiben .
Der vertiefte Einsatz der Kinderseelsorge in der
Weihnachtszeit ist nun der Gesichtspunkt für

die Aufammenstellung eines Sonderheftes ge» orbe », da» die Zeitschrift „Die Kinderseel -
Uftgt " (herausgegeben von der Freie » » er -
rtnigtmg fit SeelsorgShilfe Kreiburg i Br .>

soeben herausbringt .
Besonder » wird hingewiesen auf den erneuten
Umbruch der Kinderarbeit zur Oeffentlichkeit hin ,aber auch auf den gleichzeitigen Einsatz im ya -
mttienraum . Darüber hinaus wird abgehoben
auf die Elemente de« kulturellen und päda -
gogifchen Auftriebs der letzten Zeit : Die Feier -
gestaltung , die kollektiv« Verbundenheit , die

LaienspieSraft im weitesten Sinn , die Erinne¬
rung an historische Begebenheiten , die Austen -
tung ungewohnter Arbeiten . Di « Bezeugung der
Weihnacht in der Gegenwart durch eine biblische,
liturgisch « und volksmythologisch « Besinnung al »
besondere « Anliegen der Kinderseelsorge ist neben
dem praktischen Ziel der Sinn dieser Sonder -
nummer , die von Pfarrer Paul Pf ister , dem
früheren Geschäftsführer der ReichKarbeitS-
Gemeinschaft „Kinderwohl " unter Mitwirkung
namhafter Mitarbeiter zusammengestellt wurde .

Der Kirchenhaß in Mexiko
Rom , 22 . Dez .

Da » Gericht von Durango verurteilt « Pater
Luciano Rovelo zu drei Monaten Gefäng .
ni » und «iner Geldstrafe von 20 Pesos , weil der
angeklagt « Priester in der Nähe eines Dorfes
unter freiem Himmel das hl . Meßopfer dar -
gebracht hatte . Der Besitzer des Grundstückes ,
auf dem der Gottesdienst stattgefunden hatte ,wurde zu derselben Strafe verurteilt .

Sit Nobles wallfahrtet
Madrid , LS. Dez .

Ankhttch seine « WerwSttigenden Siege « hatGll Rool «A mit zahlreichen Führern und Mit¬
gliedern seiner Partei »ine Wallfahrt zu U. L .
Frau von LebeSma unternommen , um der Got -
te»mutt «r und ihrem göttlich«n Sohne zu danken .
Im Wallfahrtsort wurde der Pilgerzug außer -
ordentlich herzlich empfangen . Alle Glocken
der Kirchen läuteten den besonderen FestgotteS -
dienst ein . Abend « fand zu Ehren der Pilger ein
Feuerwerk statt .

Schwarzbrennereiprozeß
Schulz — Gahmen

Nach zehntägiger Verhandlung wurde am
Donnerstag von der Großen Strafkammer
in Dortmund der frühere Reichstagsabgeord-
nete Schulz - Gahmen aus Lünen wegen
Vergehens gegen § 15 der Steueramnestie¬
verordnung vom 19 . September 1931 zu vier
Monaten Gefängnis und 1000 RM Geld¬
strafe verurteilt . Sein Sohn wurde wegen
Beihilfe zum Vergehen gegen die zweite
Steueramnestieverordnung zu einer Gesamt¬
strafe von einem Jahr zwei Monaten Ge-
fängnis und einer Geldstrafe von insgesamt
1 023 796 RM . vekurteilt. Auf die erlittene
Untersuchungshaft wurden ihm rund 11 Mo-
rata angerechnet . SM« Vch»

wurden wegen Monopolabgabehinterzie¬
hung und Begünstigung der Steuerhinter -
ziehung zu Gefängnisstrafen von drei bis
sechs Monaten und zu Geldstrafen von 500
bis 970000 MM . verurteilt .

Die Anklage machte den Hauptangeklagten
den Vorwurf der Schwarzbrennerei, der
Steuerhinterziehung und der Monopol-
Hehlerei . Während Schulz- Gahmen sen.
bei semer Vernehmung jede Kenntnis von
den Unregelmäßigkeiten in seinem Betrieb
bestritt , gab sein Sohn zu , etwa seit August
1926 unter Umgehung der bestehenden Vor-
schriften Branntwein hergestellt zu haben,was er mit der damaligen Verknappung der
Betriebsmittel , der erheblichen Steuerbe-
lastung und großen finanziellen Verlusten—* nw .. i «rtiii M *— «- «- * jtixxme &ew z» imgzMmKn mctMk
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Aus Nah und Fern
?it Folgen »es Mauten WM

Starker Rückgang der Fischarten ^ Von 39 Fifcharten find 18 gänzlich
ausgestorben

„Die Rheinquellen ", Basel , Heft 11 , sowie
der 10 ./11 . „Bericht der durch den Bau des
Kembser Werkes geschädigten Oberrhein ,
gemeinden " bringen ausführliche Darstellun -
gen der jetzigen und früheren fischerei -
lichen Verhältnisse im Ober -
rhein Kembs — Istein und im
Hochrhein Markt — Basel —
Äugst . Trotz aller Hilfsstellungen für die
Wanderfische ist und bleibt das K e m b s e r
Werk und das Stauwehr ein schier
unüberwindliches Hindernis für den Fisch-
aufstieg . Der Fischfang im gestauten Rhein
und Rheinseitenkanal von Kembs bis Äugst
ist seit einem Jahr gleich Null geworden .
Die Fischerei im abgegrabenen Rheinbett
unterhalb dem Stauwehr wird durch die star -
ken Wasserspiegelschwankungen stark beein -
trächtigt und der Fischlaich und die
Jungfische fast restlos Vernich -
t e t . Enorm ist der Schaden in der L a ch s -
fischerei . Der Vollstau des Kembser Wer -
keS und der Rückstau des Rheines bis zur

Birsmündung verstärkten den nachteiligen
Einfluß der ungeheuren Mengen Abwässer ,
die ungereinigt dem Rhein zugeführt
werden . Nicht nur mengenmäßig , sondern
auch nach A r t e n z a h l hat der gesamte
Fischfang einen schweren Rückschlag
erlitten . Von ehedem 39 Fischarten sind
im genannten Rheinabschnitt 18 g ä n z l i ch
ausgestorben . Zehn sind so selten ge-
worden , daß sie wirtschaftlich gar nicht mehr
auf den Markt kommen . Fünf Arten wer -
den nur zeitweise und dann in geringer Zahl
noch gefangen , die übrigen sechs Fischarten
bilden allein und auch nur zu bestimmten
Zeiten den „Brotfisch " der Berufsfischer . Die
geschädigten Rheingemeinden drängen seit
über einem Jahr auf die Wiederbewäs -
serung der Altrheine mit Anschluß
an den gestauten Rhein dicht unterhalb Basel .
Dadurch würden auch wieder Laich-, Auf -
wuchs - und Aufstiegsmöglichkeiten in den
Hochrhein geschaffen werden .

Die Kälte und fti«
Tierwelt

vom nördlichen Schwarzwald , 21 . Dez. Nach
den Berichten vieler Jäger spielten sich auch in
den Jagdrevieren unseres nördlichen Schwarz -
Waldes zahlreiche Wildtragödien ab.
Jäger erzählen , daß infolge der sibirischen Kälte ,
wi« sie gerade in den höheren Gebirgslagen in
Erscheinung trat , das Wild stark zu lei -
d e n h a t t e . Da zum Schnee , der da lag , noch
der Boden steinhart gefroren war . bekam das
Wild fast keine Aesung mehr . Deshalb auch
kein Wunder , wenn das Wild , von Hunger und
Kälte gepeinigt , in den Jungkulturen , d . h.
an dem Jungwuchs , seinen Hunger stillte .
Das Hochwild ging auch in die tieferen Ge-
birgslagen , ja es nahte sich den menschlichen Be-
hausungen . Auch sehr zutraulich wurde daS
Wild . Da wird vom oberen Murgtal berichtet ,
daß einem Förster beim Wildfüttern ein R u -
del Hochwild direkt nachlief bis zum
Futterstand , den der sorgsame Revierförster
dann dick mit Heu füllte . Der Förster konnte
aus wenigen Metern Entfernung seinen Revier -
freunden zusehen , wie begierig sie über diese?
leckere Mahl herfielen .

Aus dem E n z t a l wird gemeldet , datz dort
Hirsche vor Hunger sich in eine Heuscheuer ge-
schlichen hatten und dort sich gütlich taten . Die
einsamen Försterhäuser im nördlichen Schwarz -
Wald sind ja bei solch strenger Kälte überhaupt
da ? Ziel des hungrigen Wildes . Auch jetzt über
die letzten Tage nahte sich vielerorts das Wild ,
meist das Hochwild , den einsam gelegenen För -
sterhäusern . Die Förstersleute tun aber — da »
darf restlos gesagt werden — al ' e « , um da»
harte Los des WildeS in ein - m schneereichen
und kalten Winter zu lindern .

Sm ReckareiS eingebrochen
dz Heidelberg , 22. Dez . Dienstag mittag

gegen 1 Uhr ging zwischen der alten Brücke
und dem Stauwehr am Karlstor ein bisher
unbekannter Mann in mittleren Jahren
über den Neckar. Etwa in der Mitte des
Flusses brach er durck das infolge des Tau -
Wetters morsch gewordene Eis und kam nicht
wieder zum Vorschein . Bisher gelang es
nicht, die Leiche zu bergen .

Die Eisgefahr vorüber
dz Heidelberg , 22 . Dez . Das Neckarbau¬

amt teilt mit , daß in einigen Tagen das Eis
wahrscheinlich glatt und ohne besondere
Zwischenfälle abgehen wird , da ein Hochwas-
ser aus Mangel an Schnee für das Neckar-

ebiet kaum zu erwarten ist. Da vom Ober -
'
auf her keine starken Wassermassen gegen

das Eis drücken, ist mit einfachem Abtauen
und Abschwimmen des Eises zu rechnen .

Der Neckar zeigt noch eine geschlossene Eis -
decke , auf der sich hier und da durch das Tau -
Wetter Lachen gebildet haben . Die Eisdecke
ist im Durchschnitt 10 bis 30 Zentimetet
stark , doch bilden sich infolge des Tauwet¬
ters immer mehr dünne Stellen , da das Eis
nun auch von unten her durch das langsam
wärmer werdende Wasser dünngeleckt wird .

Guter Wintersport im Gebirge
für öie Feiertage

Di « Aussichten für die Ausübung des
Wintersports über die Feiertage im Schwarz -
wald haben sich durch zurzeit noch andau -
ernde Neuschneefälle sehr gebessert .
Die Schneehöhen betragen 10 bis 25 Zenti¬
meter , die Temperaturen liegen zwi-

schen —1 bis —5 Grad . Ab 700 Meter ist
guter Schisport , auch die Eislauf -

ptrhältniff « find ant

Zum Bollzug
»es ReichSerbhofgefetzes

Zum Vollzug des Reichserbhofgesetzes
vom 29. September 1933 und der Ersten
Durchführungsverordnung vom 19. Oktober
1933 wird vom Minister der Justiz be-

stimmt : Z 1. Die Vorsitzenden der Anerben -
behörden und ihre Stellvertreter sowie die
richterlichen Beisitzer des Erbhosgerichts und
ihre Stellvertreter werden regelmäßig auf
die Dauer eines Kalenderjahres , erstmals
bis 31 . Dezember 1934 ernannt . Die Ernen -

nung verlängert sich jeweils für das folgende
Kalenderjahr , wenn den Anerbenbehörden
nicht jeweils bis zum 1 . Dezember eine an -
dere Verfügung zugegangen ist. § 2 . Die An¬
erbenbehörden gelten für die Verwaltung
und die Dienftaufsicht als Teile der Gerichte ,
bei denen sie errichtet sind.

In einem weiteren Erlaß wird die Ge-

schäftsordnung für die Geschäftsstellen der
Anerben bekanntgegeben .

Gottesdienste in Avgenöherbergen
Oderkirch , 22. Dez . Allen Wanderern und

Naturfreunden zur Nachricht , daß dank dem
Entgegenkommen des Erzbisch. Ordinariats
in Freiburg und der Ortsgeistlichen in Bad
Griesbach , Ottenhofen und Oberkirch in den

Wohltun in Kürze
700 000 Pfund Mehl sind von der Landes -

führung Mitteldeutschland dem Gau Baden
espendet worden . Das Mehl kommt nach

ihnachten zur Verteilung .

Zu Weihnachten wurde 1 Million 200 000
Pfund Mehl an die Bedürftigen verteilt .

*
Als Weihnachtsgabe wurden an 120 000

Familien insgesamt 60 000 Kilo reines
Schweineschmalz verteilt .

- Der Gauwalter der NS -Volkswohlfahrt
und Landesführer des WHW , Gau Baden ,
Stadtrat Argus , hat zwei Helferinnen in
die Notstandsgebiete des Hotzenwaldes ge-
sandt , um dort Näh - und Kochkurse durch-
zuführen . Die Kurse sollen dazu dienen , die
Bedürftigen in diesen Gemeinden in den
Stand zu setzen , die ihnen gespendeten Le-
bensmittel , Web - und Kleidungsstücke in best-
möglichster Weise zu verwerten .

Zur Weihnachtszeit wurden rund 100 000
Pfund Zucker an die Bedürftigen aus -
gegeben .

*
Während des Monats Dezember kamen

bisher 170 000 Ztr . Brennstoffe zur Vertei -
lung .

*
Die Landesführung des WHW kaufte

20 000 Kilo Strickwolle , die in den Näh -
stuben des WHW vom Bund Deutscher Mäd -
chen und der NS -Frauenschast zu Strümp -
fen verarbeitet werden , um sie dann den Ar -
men abgeben zu können .

Eine Sonderbitte
Soeben wird uns ein Notfall besonderer

Art bekannt , wobei wir gute Mensche «
um Hilfe für die arme kinderreiche Familie
bitten möchten.

Der Bater ist ein a r m e r H o l z h a u e r .
Die Familie wohnt im schneereichen Hoch ,
schwarzwald in einem kleinen Zinken . Die
Familie nennt 11 ( elf ) unmün¬
dige Kinder ihr eigen . Die Familie
hat außer diesen elf braven Kindern keinen
eigenen Besitz . Sie wohnt dazu noch i n
Miete und ist sehr arm .

Mit dem allernotwendigsten hilft daS
WHW . Es fehlt aber in dieser armen Fa -
milie eben doch an vielem , besonders an
Kinderschuhen , an Kinderwäsche ,
Killderkleider » und an Lebens -
mittel «. An einer solch armen , kinder -
reichen Familie ist a l l e s erwünscht .

Wir appellieren nun an gute Menschen,
macht dieser armen Familie eine W e t h -
nachtsfreude und erkundigt euch bei
nachstehender Stelle um die Anschrift der Fa .
milie . damit schnell noch Weihnachtspakete
für die Kinder abgeschickt werden können .
W e r h i l f t m i t ?
Landesführung Baden des Winterhilfs »

Werkes des Deutschen Volkes 1933/34
Karlsruhe , Kreuzstr . 11, Fernruf
Nr . 6 335 , Postscheckkonto Karlsruhe 360.

Belgisches Flugzeug verunglückt
vtb Dortmund , 29 . Dez . Ein von Berlin

kommendes belgisches Verkehrsflugzeug be-
rührte kurz vor der Landung gegen 13 .4L
Uhr auf dem Flughafen Dortmund mit der
linken Tragfläche einen Baum und über -

lug sich. DaS Flugzeug wurde schwer be-
ädlgt . Der belgrfche Flugzeugführer wurd «

getötet, der belgische Bordfunker mußte
chwer verletzt ins Krankenhaus gebracht

werden . Die drei Fluggäste verließen ohne
remde Hilfe das Flugzeug : von ihnen ist

einer leicht verletzt worden . Die Unter -
suchung über die Ursache ist sofort eingeleitet
worden .

Die kleine Chronik

tags um 10 Uhr
malS am StephauStag , de»

dz Rheinbischofsheim , 22 . Dez . (Veteranen -
toi .) Im Alter von 89 Jahren ist im benach-
karten Hausgereut der älteste Einwohner ge-
starben , der Landwirt und Seegrashändler
Gustav Hauß , Veteran von 1866 u . 1870/71 .

dz Lichtenau , 22 . Dez . (Adventssingen .)
Die schöne Sitte des Adventssingens ist auch
in der hiesigen Gemeinde wieder eingeführt
worden . Letzten Sonntag zogen junge Mäd -
chen vor die Häuser alter und gebrechlicher
Einwohner und erfreuten sie durch Singen
unserer schönen Advents - und Weihnachts -
lieder . — (Wildschweine im Hanauerlaad .)
Letzten Sonntag überquerte ein Rudel von
acht Wildschweinen auf hiesiger Gemarkung
den Rhein und verschwand im Rheinwald .
Am Montag und Dienstag konnten bereits
drei Tiere erlegt und zwei , darunter ein
schwarzer Keiler , angeschossen werden , die
aber flüchteten . Die Nachforschungen nach
den restlichen Schweinebitteln werden fort¬
gesetzt . Auch auf der elsässischen Seite wur¬
den zwei Tiere erlegt . Ein angeschossener
Keiler griff den Jäger an , sodaß er auf einen
Baum flüchten mutzte .

Arbeitsbeschaffung
durch Flußregvtterunv

Die Pressestelle beim StaatSministerium
teilt mit :

Bei den Bestrebungen der Reichsregierung ,
möglichst viele Volksgenossen wieder in Ar -
beit und Brot zu bringen , spielen die W a s -
serbauarbeiten am Rhein und sei-
nen zahlreichen Nebenflüssen
eine bedeutende Rolle .

Die Abteilung für Wasser - und Straßen -
bau des Bad . Finanzministeriums gibt dar -
über folgenden Ueberblick:

An der Reichswasserstraße des Rheins ist
als Hauptarbeit seit dem Jahre 1930 die
Regulierung der Strecke zwi -
schen Kehl und I st ein als Gemein -
schaftsunternehmen des Reichs und der
Schweiz im Gang . Sie wird rund 7 bis 8
Jahre Bauzeit bis zum endgültigen Abschluß
umfassen . Beschäftigt werden bei ihr äugen -
blicklich , wo die Arbeiten ihren Höchststand
erreicht haben , auf der Baustelle und an den
Lieferwerken durchschnittlich rund 1600
Mann mit 480 000 Tagschichten jährlich .
Seit Baubeginn sind rund 20 Millionen
RM . ausgegeben worden in jährlichen Raten
zwischen 4 und 7 Millionen RM . Außerdem
werden gegenwärtig sowohl von der Reichs -
wasserstraßenverwaltung als auch vom Land
Baden zahlreiche weitere Arbeiten am Rhein
teils ausgeführt , teils wird mit den Arbeiten
in der nächsten Zeit begonnen .

Insgesamt ergeben sich am R h e » n sür
Mich ämQm * Rheinregulierung

zu 2 Millionen RM . Aufwand mit ruud
340 000 TageSschichteu auf der Baustelle uud
in den Lieferwerken.

Aber auch in den Nebenflüssen des
Rheins , soweit sie auf Grund des bad .
Wassergesetzes im sog . Staatsflußbauverband
stehen , sind, abgesehen vom Neckar und
Main , wo der Ausbau durch Kanalisierung
besonders organisiert ist, im Rahmen des Ar -
beitsbeschasfungsprogramms eine Reih «
von Maßnahmen in Angriff genom -
men worden , die an und für sich notwendig ,
wegen Mangel an Mitteln für den weiteren
Ausbau und die Instandhaltung der betref -
senden Gewässerstrecken in den letzten 1 bis 2
Jahrzehnten nicht hatten ausgeführt werden
können . Die Voranschlagsumme sür all diese
Arbeiten , die teils schon mehr oder weniger
weit vorgeschritten , wenn nicht bereits dem
Abschluß nahe , teils zur unmittelbaren Aus -
führung vorbereitet sind, belauft sich auf
rund 1,7 Millionen RM ., die in der Haupt -
fache aus Darlehen des Landes Baden bei
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt . teil -
weise auch — soweit sie nämlich als Not -
standsarbeiten durchgeführt werden — aus
Förderungsmitteln der Reichsanstalt für Ar -
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung , im übrigen aus eigenen Mitteln deS
Landes aufgebracht werden ; hierbei sind
s
^

Ä^ungsweise rund 240 000 Tagwerke zu

dz Todtnau , 22. Dez . (Kamin vom Sturm
umgelegt .) Auf einem Sägewerk unterhalb
Brandenberg wurde durch einen heftigen
Sturm ein großer Kamin umgelegt , wobei
auch das Dach einer in der Nähe befindlichen
Halle stark beschädigt wurde .

dz Mainz , 22 . Dez . (Eine Greisin sucht
den Tod im Rhein .) . Am Feldbergtor sprang
gestern vormittag eine ältere , gutgekleidete
Frau in den Rhein . Ein auf dem Boot
„Triton " bedienster Matrose , der den Vor -
fall wahrnahm , machte einen Nachen los und
fuhr der im Wasser treibenden Frau nach.
Mit Hilfe von $wei Arbeitern gelang es ihm
auch, si« zu erreichen und aus dem Wasser zu
ziehen . Die Lebensmüde , die wahrscheinlich
in dem kalten Wasser einen Herzschlag erlit -
ten hatte , konnte jedoch nur noch als Leiche
geborgen werden . Es handelt sich, wie spä¬
ter festgestellt wurde , um die 76 Jahre alt «
Witwe eines Zigarrenhändlers .

«ob Mörsch» 22. Dez . (Zu einer Milch -
erzeuger -Ausfprache ) wurden hier alle Milch -
erzeuger und -abnehmer in die Bernhardus -
Halle eingeladen . Herr Oberle als Vorstand
der . Ein - und Verkaufs - und Milchgenossen -
schaft" führte die Tatsachen (Nichtabgebens
des Ausgi « chpfennig ) an , die zu den stren »
gen Maßnahmen betr . Milchabliefern führ¬
ten , die wir heute in Mörsch haben . Nach
einigen Auseinandersetzungen wurde von
feiten der Verwaltung der „E . u . V . u . Mg /
der Vorschlag eingebracht , die E . u . V . u . Mg .
aufzulösen und eine neue Milcherzeu -
gergrupp « zu gründen . Dies hat zur
Folge , datz der Einsatz und die Haftung eineS
zeden Bürgers nicht 10 bzw . 100 RM . be-
trägt , sondern um ein Vielfaches r « -
d u z i e r t wird .

dick Ehrsberg , 22. Dez . (Bauernhaus nie -
dergebrannt.) Im Bauernhof des Altwald -
Hüters Watzmer brach Feuer aus , dem das
Gebäude sowie die landwirtschaftlichen Ma -
schinen zum Opfer fielen . Das lebende In -
ventar , autzer den Hühnern , konnte gerettet
werden . Vermutlich war das Feuer im Fut -
tergange infolge von Kurzschluß entstanden .

Kind zu Tobe verbrüht
bI6 Zell i. W ., 22. D

Wambach fiel das zwei
Familie Brombacher in einen Topf , der mit
heißem Leinsamen angefüllt war . Das Kind
og sich derartige Brandwunden zu. datz es
aran starb .

Anfalle
dz Jttliugen (Amt Bretten ) . 21 . Dez.

Der Landwirt Edwin Gruner stürzte derart
unglücklich von der Scheuer herab , daß er
beide Arme brach und noch sonstige Verletzun -

gen erlitt . Er mußte ms Akademische Kran -

kenhaus nach Heidelberg gebracht werden .
dz Reichartshausen (bei Bretten ) . 21 . Dez.

Der ledige Müller Karl Hack von hier stürzte
von der Scheune und zog sich schwere Ver -

letzungen am Kopf und Bein zu . Er wurde
ebenfalls in daS Krankenhaus nach Heidelberg

rf>, fllflwtuu/I .

Im benachbarten
re alte Kind der
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Aus und Men
KathReichsgemeinschast christlicherKunst

Die katholischen Reichsorganisationen , die eine

förderung
christlicher Kunst nach rein kirchlichen

esichtspunkten und Grundsätzen erstreben , haben
sich in der ersten Hälfte des Dezember zu einer
„Katholischen Reichsgemeinschaft
christlicher K u n st

" zusammengeschlossen .
Bereits in Frankfurt lag der Jahresversamm -

lung der Tagung für christliche Kunst ein An -
trag zur Arbeitsgemeinschaft vor . Der Geschäfts -
sichrer der R o t g e m e i n s ch a f t katholischer
Künstler Deutschlands wies darauf hin , daß die
grundsätzlichen Auseinandersetzungen im Laus des
Jahres 1932 durch die Kundgebungen des S)l.
Vaters und des deutschen Episkopate » zur Kunst
vorläufig abgeschlossen seien . Dieser Abschluß
einer fruchtbaren Entwicklung und die Rücksicht
auf die staatliche Neuordnung legen den katholi «

tatkräftiger Geschlossenheit die großen Zii
neuzeitlicher Kirchenkunst und christlich-deutscher
Volkskunst möglichst vollkommen verwirklichen zu
Helsen. Das verlange auch eine engere Zufam -
menarbeit , ohne dadurch die Freiheit des geistigen
Lebens und der bestehenden Organisationen ein -
engen zu wollen . Die Generalversammlung der
Deutschen Gesellschaft für christliche
Kunst in Münster nahm diese Anregung ebenfalls
zustimmend auf : zuletzt stieß noch die Arbeits -
g e m e i n s ch a f t für christliche Kunst hinzu . Bei
den übrigen etwa 20 christlichen Kunstvereinigun -
gen im deutschen Sprachgebiet handelt es sich um
meist diözesan begrenzte Gruppen , die bereits —
unter verschiedenen Formen — den genannten
Reichsverbänden angehören . Letztere vier bilden
nunmehr eine eigene Reichsgemeinschaft
mit dem Zweck, sowohl ein harmonisches Zusam -
menarbeiten untereinander zu gewährleisten , wo -
bei die Organisationen im allgemeinen die von
ihnen gepflegten Aufgaben beibehalten , als auch
die Interessen der christlichen Kunst vor der Oes-
sentlichkeit zu vertreten . In diesem Sinne wurde
ein engerer Arbeitsausschuß gebildet , dessen Ge -
schästsstelle am Sitz des Vorsitzenden ist , des
hochwürdigsten Herrn Erzbischoss Dr . Conrad

Gröber von Freiburg , de« Vertreters unseres
Episkopats . Außerdem wurde eine besondere
Stelle in Berlin geschaffen.

Die Konstituierung der Reichsgemeinschast be-
deutet einen Auftakt zur vermehrten Kulturarbeit
innerhalb der neuen Volksgemeinschaft . Bezüglich
der Aufgabengebiete ist an erster Stelle
unstreitig die Deutsche Gesellschaft für christliche
Kunst , München , zu nennen , die in Zukunft die
kulturelle Tätigkeit des deutschen Katholizismus
noch intensiver und zielklarer zu fördern haben
wird ; es wird ihr ein besonderes Anliegen sein
müssen, das katholische Volt innerlich immer
näher der Kunst zuzuführen , sowie wahre Volks »
kunst an die katholischen Kunstfteunde , katholische
Kunst an die gesamte Volksgemeinschaft , deutsche
Kunst an das katholische Ausland zu vermitteln .
Weitgehendes Zusammenwirken mit dem Perso »
nalverband der Arbeitsgemeinschaft für christliche
Kunst , München , wird sich naturgemäß ergeben .
Die theoretisch - grundsätzlich « Klärung und Ver -
tiefung der schwebenden und neu auftauchenden
Kunstfragen soll die Tagung für christliche Kunst
weiterführen , während die weltanschaulichen und
persönlichen Ausgaben innerhalb der Künstlerschaft
nach wie vor der Notgemeinschaft katholischer
Künstler Deutschlands obliegen , die in den letzten
Jahren einen großen Aufschwung genommen hat .

Ein gemeinsames Austreten der Reichsgemein »
schast ist in programmatischer Form zwar erst
für den nächsten Katholikentag durch Kundgebung
und Ausstellung in Aussicht genommen . Der
Ausbau des Schrifttums , der Unterabteilungen ,
der diözefanen Arbeitsgruppen macht jedoch dau -
ernd gute Fortschritte . Der Unterzeichnete als
Geschäftsführer der Notgemeinschaft katholischer
Künstler Deutschlands ist besonders beaustragt ,
der katholischen Öffentlichkeit in diesem Sinne
Anregung und Bericht zu vermitteln , soweit es
sich um die Reichsgemeinschast handelt . Ein «
demnächst erscheinende Broschüre „Katholische
Aktion und K u n st" (zu bestellen bei der
Freien Vereinigung für Seelsorgehilfe , Freiburg
i. Br .) wird dazu Näheres bringen .

Pater Rob . Svoboda .

Bon Sitte und Sprache
In der Reihe der »Schriften an die Nation ",

die Werner Beumelburg im Verlag Stalling ,
Oldenburg i. O . herausgibt , ist als SS/60 . Band
Pet . Dörflers „Von Sitten und Sprache "

erschienen (104 S ., 1,69 RM . ) .
Im ersten Kapitel »Der Sprachverder -

b e r " macht Verfasser aufmerksam auf die Ueber -
fremdung der deutschen Sprache durch Fremd -
Wörter (in Wissenschaft , Sport , Reklame ) und
der deutschen Kultur durch kritikloses Nachahmen
(Pariser Mode , Niggermusik , Literaturüber -
setzungen , Gotik von 1930 usw .) Zwar hat jedes
Siegervolk die Kultur des besiegten in etwa
übernommen , aber es gestaltete sie schöpferisch
um ; bloße Nachahmung macht die Kunst zum
Kunsthandwerk . Verdorben wird die Sprache auch
durch Umgehung der Sprachgesetze . Beispiele da -
für sind : die Unterdrückung beS Hilfszeitwortes
und de» Artikels , die Mißachtung der Zeitfolge
und die der Filmtechnik abgelauschte „ Präsens -
prosa " . Der Sinn der Worte ist uns oft gar nicht

mehr recht verständlich , sondern abgegriffen wie
rasch umlausende Scheidemünzen . Wir müssen
deshalb zurückgehen auf den großen Sprach -
speicher , der im gesprochenen Wort de» Volke»
liegt . Das Kapitel „ Buch und Volk " bezeichnet
als verantwortungsvolle Aufgabe des Gebildeten ,
auf die Geschmacksbildung des Volkes einzu -
wirken . Volksgemäß ist ein Buch nicht bloß , wenn
es anspruchslos und billig ist, sondern wenn eS
Lebenswerte hat , die das Volk vielleicht nur
ahnend erfassen kann , und dem Volk dienlich ist .
Kitsch , Schund und Schmutz sind das nicht, „ statt
zu dichten , lügen sie"

. Neben den flüchtigen Gästen
de» Kinos und Radio » sind Bücher Freunde , die
bei uns bleiben . — Im dritten Kapitel „Unser
Brauchtum " ist u . a . die Stellung der Kirche
zu den Bräuchen gekennzeichnet , die sie jeweils
vorfand . Viele alte Volksgebräuche und Sitten
sind in der Aufklärungszeit verschwunden . Wo
sie noch nicht tot sind, müssen wir sie hegen und
schützen. In der steten Wiederkehr de? Brauche »
liegt ein hoher Erziehungswert , der die Verbin -
dung zwischen Sitte und Sittlichkeit herstellt .

W . K.

Das stemere Wunder von Raumburg
Da » steinerne wunder von Naumburg . Als

Film und Buch . 50 Aufnahmen mit der Film -
kamera von E . Oertel und R . Bamberger .
Beschrieben und gedeutet von Edwin R e d » l o b.
Verlag von E . a . Seemann , Leipzig .

Der Titel übertreibt nicht. Die Wunder des
hohen Naumburger Doms sind wieder Wunder
unserer Tage geworden . Jahrhundertelang haben
an den Säulen die Ritter und die hehren , edlen
Frauengestalten gestanden , steinern , aber nicht
versteinert . Sie standen nur für unfern Blick
schwer erreichbar , in jeder Hinsicht schwer erreich -
bar . Mit allen Mitteln moderner Bewegungs -
und Beleuchtungstechnik sind jetzt aus ihnen
Lebendige geworden , die uns , den Modernen , in

Geschenkbuch Allerlei
Verlag Herder & Co ., Freiburg i. Br .

Jüngst wurde in einem Aufsatz „ Freude
bringen " das Bücherschenken überlegt und
auch Rat für Weihnachtsgaben an die Jugend
erteilt . Ein eigenes kleines Kapitel muß man
nun der Frau und Mutter widmen . Was schenkt
man ihr ? Vor allem lebensechte ErbaungS -
bücher, also den einen oder andern Band von
Lippert oder Linhardt , etwa „Vom guten Men -
schen"

(von Lippert , 6.— ) , der wunderbare Auf »
sätze über allgemein - wichtige Fragen enthält ,
oder „Unsere Ideale "

( von Linhardt , 4.80 ) ,
worin die Grundsragen christlicher LebenShal -
tung befeuernd und klar erörtert sind ; dann von
der Undset die hübsche kleine Biographie der
Gründerin des Ursulinenordens „Angela Me -
rici "

( 2.—) . Auch dies und jenes wirtlich gute
Buch der Dichtung oder Unterhaltung macht
Frauen Freude — der schöne Novellenbarch
„Aufgehellte Nacht " von Kirschweng (4 .20 ) , der
Eifelroman „Das Schneiderlein im Hohen Venn "
von Mathar (6 .—) oder die Geschichte von der
Entstehung des Oberammergauer Passionsspieles
„Der schwarze Gast von Ammergau "

(4.80) von Müller -Ahremberg . Ein Segen im
Hause ist auch eine gute „ Heilkund e" . Die
von Reinhard ( 15.— ) verdient dieses Beiwort ,
denn sie sieht den Menschen nicht nur krank , son -
dern auch gesund ; sie lehrt nicht nur Heilung ,
sondern auch Vorbeugung . Die geistig lebendig «
und aktive Frau wird jenem Dank wissen , der
ihr schenkt: „Aufstieg durch die Frau "

(von
Weber , 4 .30 ), eine Erörterung der fraulichen
Gesamtproblematik in der Gegenwart . Dazu ge-
hört dann auch „Frauenbildung — Frauen¬
berufe " von Vonschott (5.40), das die Frauen -
sache rein praktisch aufgreift , alles diesbezügliche
Material in schönster Ordnung zusammenfügt .
Und nie vergessen : Eine hübsche Ausgabe des
Schott -Metzbuches (natürlich gerade die passende
je nach dem Bildungsgrad und der Häufigkeit
des Kirchenbesuchs ist für Frauen immer ein
werthaltiges Dauergeschenk ( schon von 2 — an ) !

Den Frauenbüchern schließen sich ein paar
schöngeistige Bände an . die ja öfter
Frauen als Männer zu Verehrern haben : Da
ist erstens die Fortführung der Mumbauerschen
Literaturdarstellung der neuesten Zeit „Jndi -
didualismus att Schicksal" vor Miller , eine
höchst wichtige Neuerscheinung — Querschnitt
durch unser Zeitalter , Erkenntnis seine » Wesen ?
in der Dichtung und damit Klärung unserer
inneren Situation . Dann ein echter Volks -
roinan im hohen Sinn : „Die Hundsgasser " von
Schmauch (5.80 ) . Erzählt den Kampf zwischen
einem Saardorf und einer Vagabundenkolonie
ebenso dramatisch wie lebensecht und lehrreich .
Ein wunderbar -eigenwüchsiges , von erschautem
Leben leuchtendes Erinnerung ?» und Land -
schaftsbuch ist „ Auf östlicher Erde " (von Langer ,
4.—) : Jugendtage eines SchlesierS . „Die heim »
liche Fürstin "

( von Zerkaulen . 4.20 ) _ heißt der
romantische Lebensbericht der Philippine Welser ,
die insgeheim Gattin des Kaisersohns und Erz -
Herzogs Ferdinand wur . „Sebastian Permoser
sucht sein Gedächtnis "

(3 .60 ) — Müller -Ahrem »
berg beobachtet diesen prächtigen Bauernbuben
bei seinen merkwürdigen Taten und Erlebnissen ;
das Buch ist lustig und menschlich echt . Schließ »
lich von Mathar „Die Straße de? Schicksals "

(6.—) , ein Roman aus dem Venn mit drastischer
Figurenzeichnung und reicher Handlung .

Die gültige katholische Ausgabe deutscher
Klassiker ist auch wieder zu empfehlen : „Biblio »

thek deutscher Klassiker ' in IS Bänden (teil «
1 .50 , teil » noch billiger ) . Die Ergänzung der
Klassiker in » weitere Gebiet der schönen Litera »
tur ist die „Bibliothek wertvoller Novellen und
Erzählungen "

, die 20 Bände umfaßt (je 1 .50,
teil » noch billiger ) . In ihr find die prachtvoll »
sten Stücke deutscher Novellistik fast alle aufge »
nommen . Und wäre es nicht eben jetzt, inmitten
der Ansätze zu einer weltanschaulichen Vertie -
sung , sinnreich , ein weltbedeutendes Werk wi «
die „Göttlich « Komödie " von Dante wieder her -
vorzuheben ? Sicher , und keine andere ist da »
für fo gut wi« di« von Zoozmann (4.—) !

Paul Eipper :
Verlag Dietrich

r « undschaftmitKatz « n -
eim «r , Berlin , 98 Seiten .

Da » von ausgezeichneten photographischen Auf »
nahmen begleitete Buch schildert dl« mannigfachen
und sehr distanzierten Aeußerungen der . Katzen-
seel« ' , wi « sie nur «in liebevoller und unermüd »
licher Beobachter aufzeichnen kann . . Sie gingen
ihren eigenen Weg , um mich und neben mir ,
durch meine Häuslichkeit , zärtlich noch gestern ,
äonenfern morgen , immer schön , immer ganz sie
selber .

" Intensive Tierkenntnis und Tierliebe
haben diese anregenden und einfühlenden Be -
trachtungen geschaffen. K . Pf .

unendlich feiner Gebärde und in einem , ihre gan -
zen Charaktereigentümlichkeiten widerspiegelnden
Gesichtsausdruck besonnenes , christliches, ritter -
liches Mittelalter vorleben . Man steht mitten drin
in dieser Welt . Im Film bewies das ein einziger
Blick über die Zuschauer hin . Man hat mit wirk -
lichem künstlerischem Verständnis die steinernen
Figuren nicht einfach von den Wänden herunter -
geholt und näher ins Licht gerückt, sondern an und
in ihnen alles zum Leben erweckt, was ihre
Schöpfer in sie hineingelegt hatten . Wer diesen
Film gesehen hat , kann nur den drängenden
Wunsch haben , daß unsere sog . „Kulturfilme " das
gleiche wahrhaft kulturelle Riveau haben möchten .

Für den Augenblick ist der Eindruck diese»
Films gewaltig . Um ihn vor dem allzu schnellen
Vergessen zu bewahren , hat man 50 der schönsten
Bilder in ein kleines Buch gebannt , wirklich ge»
bannt , denn ein gut Teil des starken Filmerleb -
nisses ist darin festgehalten . Das Buch hat sogar
gegenüber dem Film einen besonderen Vorzug :
Dem Film fehlte eine kunstsinnige Beschreibung
und Deutung , die wir hier von Edwin Redslob

egeben finden . Das Wort „deuten " hat «inen
oft schalen Sinn bekommen . Was und wie wird

nicht alles „ gedeutet "
. Hier ist es ein Eindringen

mit dem ganzen Feinfühlen eines Kenners , da »
auch bei dem Leser Verständnis für die „Wunder *

erwecken muß , dem es an sich fehlen würde . Di «»
ses Vorwort macht das Buch zu einem geschlosse »
nen Ganzen . Leider vermißt man einige oer Herr»
lichen Aufnahmen der inneren und äußeren Archi»
tektur des Domes , die al » Einleitung das Buch
gewiß bereichert hätten . Zudem hätte ein« bester«
Ausstattung nicht geschadet: bessere» Papier und
bessere Drucke.

Immerhin : das Buch ist «in « tultur «ll« Tot .
Es erfüllt seinen Sinn voll , und ganz . Dt« Wim»
der von Naumburg werden nicht allen im Dom ,
sondern ebenso im Herzen seiner Leser lebendig
bleiben . Erich Philipp .

Für den Kindertisch
„Und wir Kinder koche« heut « , Grad « so wie

groß « Leute ." Ein Kinderkochbuch von Elisabeth
N « f f , Franckbsche Verlagsbuchhandlung , Stutt -

irt . Ein prächtiges Büchlein voll feiner Rezepte
<x die kleinen Hausmütterchen . Man wird einem

rechten Mädel mit diesem köstlichen Unterhal -
tung »- und Beschäftigungsbuch , da » so gar nichts
von der Langweiligkeit der obligatorischen Koch-
bücher an sich hat , bestimmt eine herzliche Weih -
nachtSsreude bereiten . s.

Da » BetemSnnche» von Dendermonde und 7
andere Erzählungen von Anton T h i r Y, au» dem
Flämischen übertragen von Heinz Graes .

Wer seinen Kindern eine recht innige Freude
bereiten will , der schenke ihnen diese» seelenvolle
Buch vom Betemännchen . Einfache Menschen und
ihre Schicksale, ihr Leid und ihre Freuden , ihr
Kummer und ihre Lust erfahren darin «ine liebe -

!Nt>«t

Das katholische Deutfchlan»
Zum IS. Heft de» biographisch- bibliographischen

Lexikon».

DaS unter der Leitung von Wilhelm K o s ch
stehende große Nachschlagewerk über da » katho-
tische Deutschland schreitet rüstig fort . Nun
liegen schon fünf Hefte de » zweiten
Bande » vor.

Der Gesamteindruck de» Werke » ist unver »
ändert gut ; man freut sich immer beim Erschei »
nen einer neuen Lieferung , daß man im Be -
darfsfalle aus dieses Sammelwerk zurückgreifen
kann . Und das ist oft genug nötig . Gerade
heute wieder erfüllt da » Werk seine besondere
Sendung . Man kann nur wünschen , daß die
deutschen Katholiken mehr in den Spal -
ten diese» Lexikons blättern möchten , um immer
wieder zu erfahren , wa » deutscher Katholizis »
mu » war , welche Männer er hervorgebracht ,
welche Leistungen er geschaffen , welche
Führerpersönlichkeiten aus ihm er -
wuchsen . Bewußtsein großem Tradition ver -
pflichtet auch, schafft die Grundlage zu eigener
Wertigkeit neu ^ orientiert in Zeiten der geisti -
gen Weglosigkeit . Und da? ist notwendig . Denn
der deutsche Katholizismus von heute ist nach der
Erle -digung des politischen Katholizismus immer
noch ziemlich wegloS . Eine wahre , aber
beschämende Tatsache . War es denn wirklich
so, wie unsere Gegner oft behaupten , daß der
deutsch« Katholizismus nur politisch gewesen ?
Das stimmt nicht . Aber wir deutschen
Katholik « , sollten endlich einmal
der Welt beweisen dan wi * kul¬
turell und geistig führend waren .
Daß unsere Tradition wi«. fit uns aus diesem
vorliegenden Sammelwerk entgegensieht auch
heute noch in uns lebendig ist . daß die Besten
aus unseren Reihen aus dieser Tradition leben
und schaffen .

Dazu soll und mutz dieses Sammelwerk hel-
fen . Dazu ist es geschrieben . Und dazu sollte
eS jedem deutschen Katholik «» in di« Hand ge»

eben werden . Denn Rückenstärkung und gei -'
tige Rüstung ist heute da » Gebot der Stunde I

Die 16 . Lieferung umfaßt die Namen von
Kuenburg bis Lennig . Wieder ragen einzeln «
Persönlichkeiten aus der Masse der Namen
hervor :

Bischof Joseph Kumpfmüller von Augs -
bürg , Friedrich Ritter von Lama , bekannt als
Publizist , Alois von Landes , 1829 der erste Rek -
toi des neueröffneten GermanikumS in Rom ;
Franz Xaver Landmesser , der Generalsekretär
des Katholischen Akademikerverbandes ; die ver »
schiedenen Lang aus Oberammergau , Andrea »,
Alois und Anton , Bildschnitzer und Darsteller
in der Passton ; Pater Hugo Lang , der be-
kannte Benedikttnerpater und Studentenseelsor -
ger in München ; Julius Langd eh n , der
„Rembrandtdeutsche "

, der Mann , von dessen
Schaffen Antriebe bis in unsere Gegenwart
gingen , und der uns Heutigen noch manches
Wertvolle und Wesentliche zu sagen hat ; Elisa -
beth Langgässer , die Lyrikerin , im vergangenen
Jahre durch zwei Bücher „Triptychon des Teu -
fels " und „Herz zum Hafen " bekannt geworden ;
August Joseph Lanner , dessen Walzer heute
immer noch Klang und Glanz haben ; Or -
lande di Lasso , neben Palestrina der bedeu¬
tendste Musiker des 16 . Jahrhunderts , schrieb
über 2000 Werke , darunter über 60 Messen , die
Gesamtausgabe wird auf 60 Bände berechnet ;
Alois Lauer , der bekannte 1901 verstorbene
Franziskanergeneral ; Franz Lederer , der be-
kannte Berliner Folklorist ; Wilhelm Leibl und
Franz von L e n b a ch, die beiden begnadeten
Maler ; Bischof Peter Legge von Meitzen und
sein Bruder Dr . Theodor Legge , der General -
sekretär des Zentralkomitees der Deutschen Ka -
tholiken ; Pater Augustin Lehmkuhl S . I .,
der berühmte Moraltheologe usw .

Wieder eine Fülle von Namen — eine Summe
von Leistung und ein unvergänglicher Wert von
Einzelarbeit und Einzeldienst am Ganzen . —
Deutscher Katholizismus ist deutsches Kultur -
schaffen I F . H. Schwank -Telsan .

volle , fein profiliert « Betrachtung , dk
nirgends da » Auffassungsvermögen de»
übersteigt . »

U -Boote vor Newyork , di« abenteuerlich « Krieg »,
fahrt eine » deutschen U-Boote » von A . Beckmann .

Ueberaus spannend entrollt sich in diesem hübsch
ausgestatteten , mit interessanten Bilder « gespick»
ten Büchlein , der «Weite Weltbücherei "

(Franckh »
sche Verlagsbuchhandlung . Stuttgart ) das Schick¬
sal des 11-Bootes „ S . M . U-Boot 117"t Mit Wind
und Wetter , feinlichen Dampfern , Granaten und
Fliegerbomben führt diese» schnittige Boot einen
wilden Kampf und bleibt dabei Sieger . Trauria
allein ist daS Ende , U 117 strandet und zerschellt
unter fremder Führung an der französische»
Küste . Trotzdem , da» wackere Boot hat seiner
ehemaligen deutschen Besatzung di« Treue ae-
halten und diente nicht dem Feinde , dem e» o«t
Kriegsende ausgeliefert werden mußte . ».

Der Zeltba «, Heft 9 der Geländesport -Bü
(Franckhsche Verlagsbuchhandlung , Stuf

Hcm » Moser versteht sein Metter und w«iß da«
Technische de » Z «lt «n» in knapp «r , l«icht verständ -
licher Form und doch ni « ermüdend darzustellen .
Jede Wandergruppe , die auf groß « Fahrt geht,
wird gern « nach diesem handlichen Büchlein grei -
fen , um nicht erst durch üble Erfahrungen g«-
witzigt zu werden . ».

Phönix - Kalender für die deutsche Jugend ,
Führer durch da » Jahr 1934 für Jung «» und
Mädchen . Phönix -Verlag , Tavl Siwmna , Berlin
SW 11 .

Da » ist der richtig « Kalender für den Jung «n
und das Mädchen , die gerne alle » wissen mach-
ten . Auf 320 Seiten birgt der Kalender «in«
Fülle der belehrenden und unterhaltenden
Schrieb », die eS leicht begreiflich machen , daß die
Jugend schon seit Jahren mit Freuden nach
diesem Kalender greift . » .

Admiral Aammnoto f
vi « Nachricht vom Tod« de, hochangesehenen

japanischen Admirals und Aatholik «nführers hat
hier schmerzlich überrascht . l ?amamoto , der aus der
berühmten Schule der Marianisten zu Tokio her-
vorgegangen war , ist derselb«, der 191s als Marine -
attachs der japanischen Gesandtschaft in Rom zu-
geteilt worden war und in der Folge japanischer
Delegierter an der Friedenskonferenz von Versailles
wurde . f? t« r kam er in Berührung mit dem päpst¬
lichen Vertreter Mgr . «Lerretti . Japan war das
Mandat über di« zuvor deutschen Inselgruppen der
Marshallen , Marianen und Karolinen überttagen
und yamamot » al , Vertreter Japans bestellt wor -
den. <£ r war nun der erste, der mit dem fjl . Stuhl
über die Behandlung der kath. MisfionSre in Be-
Ziehung trat und di« Neuregelung so vorttesslich
löste, daß Papst Benedikt XV . ihm nicht nur p«r-
sönlich « in« hohe Auszeichnung verlieh , sondern zur
Aufnahm « diplomatisch «? Beziehungen mit Japan
einwilligte und am 21 . November 1919 den Mgr .
Fumasoni Biondi , den heutigen Lardinalpräsekten
der Propaganda , zum ersten axost. Delegaten sür
Japan ernannte . Nach dem Kriege war yama -
moto einer der Hauptsörderer der kath. Grganisatio -
nen , namentlich der Jugend , in Japan .
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Uebrigens war der besagte Mädchenkopf
sofort nach der ersten Verwirrung blutüber -
gössen wieder in sichere Entfernung zurück-
gefahren und man mußte sich schon damit be-
gnügen , ganz brav und sittsam die Hand
hinüberzustrecken . „Guten Morgen , Berg -
kamerad ! Sind Sie frisch beim Zeug ?"

„Und ob !" nickte Ditha fröhlich zurück.
„Ich freue mich ja schon so sehr ! — Wollen
wir gehen ?"

„Ja , los ! " kommandierte Franz und
schwenkte zurück, um durch die Mitteltüre des
Balkons das Treppenhaus zu erreichen .

Drinnen , gerade an der Treppe trafen sie
zusammen . — Unwillkürlich blieb der Doktor
stehen und ließ seinen Blick mit unverhoh -
lener Freude auf Ditha ruhen . Es schien
ihm , als habe sie noch nie so reizend ausge -
sehen.

Sie trug ein blaukariertes Dirndlkleid —
das mit schwarzen Samtbändern berandste
Röckchen war ein gut Teil kürzer , als sie sonst
ihre Kleider zu tragen pflegte und ließ die
Figur kleiner , jungmädchenhafter erscheinen
als sonst. Die weiße Unterbluse hatte kurze
Puffärmel und ließ Hals und Arme frei .
Die Füße steckten in Söckchen und ausge -
schnittenen Schuhen — die kräftigen Berg -
stiefel , welche sie ihm gestern auf seine vor -
sorgliche Frage triumphierend gezeigt hatte ,
waren wohl in der Tiefe des Rucksackes ver -
packt , den sie bereits auf dem Rücken trug .

Unter der weißen kleidsamen Baskenmütze
ringelten sich eigenwillig die krausen Söckchen
in die Stirn , die Wangen erglühten noch
tiefer unter seinem bewundernden Blick. Er
konnte nicht anders , er mußte es ihr sagen —
aber er sagte es nicht wie ein plumpe
Schmeichelei , sondern mit einer Selbstver¬
ständlichkeit , die vollkommen entwaffnete :
„Wie reizend Sie aussehen ! Man wird mich
ordentlich beneiden um so ein goldiges
Dirndel ."

Ditha lachte glücklich auf . Wie schön das
war , sein Wohlgefallen und seine sprühende ,
sonnige Laune so über sich hingleiten zu süh -
len ! Wie köstlich dieser Kontakt , den die
frohe Ausflugsstimmung schon jetzt zwischen
ihnen hergestellt hatte ! Alle Hemmungen ,
die ihr Verhältnis in den letzten Wochen so
jäh getrübt hatten , schienen gelöst — befreit
von dem drückenden Alpdruck schwerer Ge -
danken und unerfüllbarer Wünsche schlugen
ihre Herzen in beglückendem Gleichklang den
Freuden des gemeinsamen Manderns ent -
gegen .

Bergkameraden ! Sie waren es schon jetzt
im vollsten Sinn des Wortes , als sie Seite
an Seite durch die taubenetzte Blumenpracht
in Franz ' geliebtem Gärtchen schritten . Und
sie hatten beide den gleichen Wunsch : Daß
es so bleiben dürfte ! Daß all das Weh , das
vor und hinter ihnen lag , sich ausmerzen ,
vergessen , verwinden ließe in den acht Tagen ,
die verheißungsvoll vor ihnen winkten —
was für köstliche Tage zu zweien würden es
dann sein !

In dem kleinen , behaglichen Bahn -
Hofrestaurant , das trotz der frühen Stunde
schon in vollem Betrieb stand , saßen sie sich
an einem runden Marmortischchen gegenüber
und ließen sich den guten heißen Frühstücks -
kasfee schmecken. Manch ein Blick von den
Nachbartischen flog zu den beiden schönen,
fröhlichen Menschen hinüber — zu dem
dunklen Mädchen , das mit soviel Anmut und
Harmonie in jeder Bewegung den Begleiter
umsorgte und zu diesem selbst, der offenbar

nur Augen für sein reizendes Gegenüber
hatte und immer wieder sein volles warmes
Lachen über sie ausgoß .

„Mutter hat doch recht gehabt , Fräulein
Lore "

, stellte er eben hochbefriedigt fest , „als
sie uns riet , das Auto zu Hause zu lassen und
den Zug zu benützen . Ich habe gar nicht
mehr gewußt , was für eine herrliche Reise-
stimmung so ein Bahnhof auf einen aus -
strömen kann . Und ich freue mich jetzt wie
ein Kind darauf , einmal ganz unbekümmert
um Straße , Wagen , Motor , Reifen und weiß
der Kuckuck was noch alles , im Zug sitzen und
in die Welt hineinkutschieren zu dürfen . Wir
werden ungefähr zwei Stunden Fahrzeit ha-
ben , bis wir am Ziel sind . Stellen Sie sich
das einmal vor ! Zwei Stunden lang nichts
tun — ein moderner Mensch sein und zwei
Stunden wirklich Zeit haben — wie ein
Märchen klingt das , nicht wahr ?"

Ditha nickte . „Sie haben recht, Herr
Doktor . Wir kranken alle daran , daß wir
niemals richtig Zeit haben . Wir leben
dauernd unter der Hetzpeitsche unserer Ner -
ven , die uns vom Hundertsten ins Tausendste
treibt .

"

„Es ist der Rhythmus unserer schweren
Zeit — der grausame Kampf ums tägliche
Brot , der alles so vorwärts treibt "

, sagte
Franz Hormann sinnend . Doch Ditha unter -
brach ihn lebhaft .

„Doch nicht allein , Herr Doklor ! Es ist
ebensosehr auch die Art , in der der moderne
Mensch seine Erholung sucht . Das ist kein
Ausruhen mehr , kein Verebbenlassen der auf -
gepeitschten Nerven , sondern ein immer er-
neutes Anspannen . Eine unersättliche Gier

nach stets neuen Erregungen , ein Hetzen von
einer Sensation zur anderen — das ist es ,
was unseren Vergnügungen , mögen sie nun
Reisen , Kino , Sport , Geselligkeit oder wie
immer heißen , den Stempel aufdrückt . Wie
eine Epidemie ist diese Hetzjagd — man ist
davon angesteckt, ehe man sich

's versieht und
wird davon mit fortgerissen .

"

Franz lächelte über ihren Eifer . „Jeden -
falls wollen wir beide 'mal den Beweis
liefern , daß man sich doch davon emanzipieren
kann , und der Menschheit ein Exempel lie -
fern , wie man 's machen soll, um in Ruhe zu
reisen . Das Programm des heutigen Tages
oder vielmehr das NichtProgramm ist ja ein
vielversprechender Ansang dazu , und wie
heute , so wollen wirs auch in den nächsten
Tagen halten : Keine unumstößlichen Tages -
Pläne , nichts , was irgendwie nach Stunden -
oder Höhenrekord riecht. Wandern , wann
wir wandern mögen , schauen, wo es was zu
schauen gibt und bleiben , wo es uns zu blei-
ben einlädt . — Doch nun wird 's allmählich
Zeit — in den Zug müssen wir schon ein -
steigen , wann er fährt , auch wenn 's noch so
gemütlich hier ist. — Herr Ober , zahlen !
Zwei Kaffee . . ."

„Das geht nicht, Herr Doktor ! " Energisch
legte Ditha , als der Kellner sich entfernt
hatte , die Hand auf seinen Arm .

„Was geht nicht ?" Er beugte sich näher zu
ihr und hielt ihren Blick mit seinen warmen ,
braunen Augen fest.

Ditha spielte nervös mit der kleinen schwär-
zen Börse , die sie ihrem Handtäschchen ent -
nommen hatte . Mein Gott , wenn es nur
nicht so furchtbar schwer wäre , diesem bitten -

den Blick zu widerstehen ! Aber sie konnte
doch nicht annehmen , daß er dauernd für sie
bezahle . „Ich möchte . . ." Da fehlten ihr
schon wieder die Worte , wie einem schürf
ternen Backfisch .

Der Doktor kam ihr rasch zu Hilfe . „Ich
weiß , was Sie möchten, Fräulein Lore , aber
. . . Nein , bitte , lassen Sie mich jetzt ruhig
sprechen ! Es wäre mir ein Leichtes , Ihnen
mit Hilfe meiner noch geretteten juristischen
Kenntnisse zu beweisen , daß ich nicht nur das
Recht, sondern sogar die Pflicht habe , für Sie
aufzukommen . Sie haben auf Grund unseres
Uebereinkommens freie Station zu bean -
spruchen .

"
Ditha lachte. „Aber doch nicht dafür , daß

ich mit in den Bergen herumkraxle !"

„Doch, auch t ir "
, beharrte er , „weil eS

auf meinen Wuu ^ > geschieht. Im übrigen ist
das ganz gleichgültig , weil ich die Sache
überhaupt nicht von diesem Standpunkt aus
klären will .

"

„So ? Von welchem denn ? Da bin ich
wirklich neugierig ."

Franz Hormann war plötzlich ernst gewor -
den , seine Augen ließen die der Gefährtin
nicht mehr los . „Von der , daß Sie . . .
Wissen Sie , daß Sie mir noch die Antwort
auf eine Frage schulden, Fräulein Lore ? Als
ich dieselbe vorgestern abend an Sie richtete ,
sind Sie mir ausgewichen und ich wollte
nicht weiter in Sie dringen . Darf ich die
Frage jetzt wiederholen ?"

Einen Augenblick hatte Ditha die Lider
befangen über die blauen Augen gesenkt. Oh
ja , sie wußte , was er meinte , wußte , was er
sie vorgestern gefragt hatte mit dem gleichen
betörend weichen Wohllaut seiner lieben
Stimme : „Nur als Achims Freund , Fräu -
lein Lore ? Nicht auch als der Ihre — der
beste , treueste , den Sie auf Erden haben ?"

Nein , heute konnte Sie nicht mehr zögern ,
ihm die Antwort zu geben , die er ersehnte .
Frei und voll hob sie den Blick AU Franz auf
und streckte ihm freimütig die Hand ent -
gegen . „Ich weiß , was Sie sagen wollen ,
Herr Doktor , und hier ist meine Antwort :
Ja , wir wollen gute Freunde sein ."

(Fortsetzung folgt .1

Der unpolitische Tay
Hitlers Fcontkameraö

kehrt nach Deutschland zurück
w Berlin , 23. Dez . Der arbeitslose deutsche

Kriegsteilnehmer Jgnaz Westenkirchner aus
Readning (Pennsylvania ) , der im Weltkriege
zusammen mit Adols Hitler im Schützen -
graben gelegen hat , schrieb vor einiger Zeit
an den Reichskanzler . Hitler antwortete , be-
zahlte für ihn und seine ganze Familie die
Reise nach Deutschland und versprach eine
Anstellung . Jetzt ist Westenkirchner auf dem
Wege in die Heimat und der Vertreter des
„Berliner Lokalanzeigers " hatte Gelegenheit ,
sich eingehend mit ihm zu unterhalten . Westen -
kirchner sagte u . a . : „Adolf Hitler hat uns
bewiesen , daß er auch heute noch das ist, was
er stets im Felde war : ein guter Kamerad ,
der wie kein anderer zur Hilfe bereit ist."

Dann erzählte Westenkirchner Geschichten
echter Frontkameradschaft und fährt fort :
Im Jahre 1920 trafen wir uns in München
im Parteilokal Sternecker wieder . Ich war
damals bei der Münchener Polizei tätig und
quittierte im März 1920 meinen Dienst .
Hitler suchte mich noch in meiner Wohnung
auf , um mich zum Bleiben zu überreden .
Er erklärte , daß er felsenfest auf den Sieg
seiner Idee hoffe und daß er mich dann nicht
vergessen werde . Nachdem ein erster Brief
an den Reichskanzler diesen anscheinend nicht
erreicht hatte , schrieb Westenkirchner aus
Amerika an Hitlers Schwester in Obersalz -
bürg . „Dieser Brief ist in die Hände des

Oer neue Teppelm im Lau
In der Zeppelinwerft Friedrichshafen wird fieberhaft am Bau des neuen „L . Z. 129" gearbeitet ,
das bekanntlich in seinen Größenabmessungen alle bisherigen Vorgänger übertreffen wird. Aus

unserem Bilde wird einer der letzten Bugxinge hochgezogen.

Führers gekommen , denn eines Tages traf
bei mir das Telegramm der Hapag ein , das
mir mitteilte , Hitler habe die Schiffskarte
für die Heimreise für mich und meine Fa -
milie persönlich bezahlt und mir gleichzeitig
in Aussicht gestellt , daß für mein Fort -
kommen in Deutschland gesorgt werden
würde .

"

Westenkirchner begann nun von den ge-
meinsamen Fronttagen zu erzählen . „Ost
habe ich Hitler im Feuer beobachtet , denn oft
haben wir im Dreck zusammengelegen . Adolf
Hitler kannte keine Furcht . Er war immer
da , wenn es galt , als Meldegänger besonders
schwere Austräge auszuführen . Er teilte und
entbehrte mit uns alles in echter Kamerad -
schaft - Wenn wir den Mut verloren , richtete
Hitler uns auf . Wenn wir anfingen . Trüb -
sal zu blasen , dann tröstete er uns und er -
füllte uns mit Zuversicht , bis wir zuletzt an
den Sieg glaubten .

"

Schülertrasödie in Detmold
cnb Detmold , 23. Dez , In der Nähe des

Hermann -Denkmals hat sich heute eine er-
schütternde Schülertragödie abgespielt . In
den Mittagsstunden wurde in einem Wald -
gebiet der Oberprimaner Nichts aus Lange
mit einem Schläfenschuß tot aufgefunden .
Neben ihm lag sein Mitschüler Beckmann ,
der einen Schuß in den Hinterkopf aufwies
und noch schwache Lebenszeichen von sich gab .
Er wurde sofort ins Landeskrankenhaus ge-
bracht . Nach den polizeilichen Ermittlungen
hat Nichts Selbstmord verübt , nachdem er da -
von Kenntnis erlangt hatte , daß er nicht zur
Reifeprüfung zugelassen werden könnte - Der
andere Fall ist um so tragischer , als Beck-
man der irrigen Meinung war , daß er auch
nicht zugelassen würde , was jedoch nicht
zutraf .

Schwedischer Dampfer gesunken
Sieben Mann ertrunken

tu Stockholm , 21. Dez . In der Nacht auf
Donnerstag stieß in der Nordsee der schwe¬
dische Dampfer „Castor " aus Sölvesborg
mit dem englischen Dampfer „Curd " zu-
sammen . Das schwedische Schiff sank bei-
nahe augenblicklich und nahm sieben Mann
der Besatzung , die sich in den inneren «Schiffs -
räumen befanden , mit in die Tiefe . Die
übrigen sechs Angehörigen der Besatzung
wurden von dem englischen Dampfer gerettet .
Ter Kapitän des englischen Schiffes teilte
funkentelegraphisch mit , daß er den nächsten
Hafen anlaufen werde .

Frauenmord in Dusseldorf
tu Düsseldorf , 21. Dez . Wie die Polizei -

Pressestelle mitteilt , wurde am Donnerstag
abend im Hofgarten eine 46jährige Ehefrau
von einem 58jährigen Mann erstochen. Der
Täter konnte an Ort und Stelle von einem

Polizeibeamten , der auf die Hilferufe der
Frau herbeigeeilt war , fest genommen wer-
den . Er hatte mit der Frau , die Aettmeilig
von ihrem Mann getrennt gelebt hatte , ein
Verhältnis unterhalten . Als sie in der letzten
Zeit wieder mit ihrem Mann zusammen -
lebte , kam es zu Streitigkeiten . Die Betei -
ligten hatten sich zu einer Aussprache getrof¬
fen . Der Täter führte die Frau in den Hof -
garten , weil er nach eigenem Geständnis die
Absicht hatte , ihr und sich selbst das Leben zu
nehmen .

Rebel legt den Verkehr still
tu London , 22 . Dezember .

Ganz Südengland und der Kanal waren
am Donnerstag abend und in der Nacht zum
Freitag von ungewöhnlich dichtem Nebel be-
deckt, der viele Verkehrsstörungen zur Folge
hatte . Auf der Höhe von Tungeneß streßen
ein holländischer und ein englischer Dampfer
zusammen . Beide Schisse wurden leicht be-
schädigt, konnten aber ihre Fahrt fortsetzen .
Die englischen Luxusdampfer „Homeric " und
„Majestic "

, die am Donnerstag von Sout -
hampton abfahren sollten , mußten im Hafen
zurückbleiben . Zahlreiche Frachtdampfer
manöverierten hilflos im Kanal . Bei
Tungeneß hatte sich am Donnerstag eine
Kette von Frachtdampsern gebildet , die nicht
mehr weiterfahren konnten .

Internationaler Oasenfluv
Eine kameradschaftliche Tat des Deutschen

Schwabe
tu Kairo , 22 . Dez . Die Teilnehmer an

dem internationalen Oasenwettsliegen trafen
am Donnerstag mit einer Ausnahme sämtlich
wohlbehalten in Dakhla (? ) ein . Die ersten
vier waren der Deutsche Schwabe auf seiner
Klemm -Maschine , Madame d 'ubree auf Fat -
man , der Engländer Randolph auf Percival -
Gull und der JtaH " t Gugliemotti auf
Breda .

Besonders zu erwähnen ist eine kamerad -
schastliche Tat des deutschen FliegerS
Schwabe , der den englischen Flieger Robson ,
der in der Wüste notlanden mutzte , zu Hilfe
eilte . Schwabe , der hierdurch 20 Minuten
verlor , konnte dem Engländer wieder auf die
Beine helfen und beide kamen sicher in
Dakhla an . — Am Freitag morgen beginnt
der Rückflug nach Kairo .

Der im Rahmen des internationalen Flug -
Wettbewerbs veranstaltete zweitägige Oasen -
flug hat ohne weitere Zwischenfälle seinen
Abschluß gefunden . Der einzige deutsche
Teilnehmer , Sportflieger Schwabe , landete
wenige Sekunden hinter dem Spitzenflieger
als Zweiter auf dem Flugplatz in Kairo .
Er liegt dadurch in der Gesamtbewertung an
günstiger Stelle . Am Samstag findet als
letzte Veranstaltung des Wettbewerbs eine
Schnelligkeitsprüfung auf der Strecke
Kairo—Alerondrieu —^ aä » statt.
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Weihnachtsferien !
Frohe Tage stehen unserer Schuljugend bevor :

e? beginnen di« WeihnachtSferien . Sind
sie auch nur kurz bemessen , so bedeutet doch für
unsere Buben und Mädel » die wieder erlangte
Ungebundenheit von den Pflichten
der Schule ein ganz große » Ereignis . Wen «
sich am heutigen Samstag hinter ihnen die Schul -
Pforte schließt — zum letzten Mal « im
altenJahre — so wissen sie, daß sie sich jetzt
dem Weihnachtsfest voll und ganz hingeben dür >
sen, daß sie teilhaben an dem zu Weih nach -
t e n und Neujahr besonders bewegten , ein -
drucksreichen Familienleben , dessen Mittelpunkt
ja gerade am Heiligen Abend die Kinder
selbst sind . Weihnachtsferien durchzieht ja der
Glanz und die Feierlichkeit der Heiligen Nacht,
durchtönen ja die Glockenschläge
zweier Jahre .

Erinnern w »r un » der eigenen Kmderzeit , m
der die WeihnachtSferien immer Höhepunkte
waren I Ja , da konnte man doch unbegrenzt spie-
len , so lang als man will di« Soldaten aufstellen
oder die kleine Eisenbahn rollen lassen ; es schlägt
keine Stunde für den Jungen , der da heißen
Kopfe » in feinen vom Christkind geschenkten
Büchern lieft , Und erst di « jugendlichen Sport -
l e r , denen unter dem Weihnachtsbaum Schlitt -
schuhe oder Ski - Bretter entgegenlachten , die
Rodler nicht zu vergessen , für die Weihnachten
ein neues Gerät bereit hattel Sie all « brauchen
noch in «rster Linie Zeit und wiederum Zeit ,
damit sie sich mit den Sachen auch betätigen
können . Wie gut es ist, daß si« jetzt Ferien
haben ! Und wer zu Weihnachten mit den Eltern
eine Reise macht , wird sich ebenfalls der Frei -
zeit freuen .

Gönnen wir den Kindern die weih -
nachtliche Pause ! Mögen sie sich in daS
Reich ihrer Gedankenwelt und spielerischen Nei -
gungen verlieren ! Nur zu bald kommt ja im
Januar wieder die Schule mit ihren Pflichten ,
mit ihrer nüchternen Alltäglichkeit .

Drei Feiertage
Geht , wo wir jetzt freudig stehen
und mit hellen Augen fehen ,
was da » Christfest bringt und gibt ,
macht der güt 'ge Zeitenspender
durch der Tage Festkalender
ganz besonders sich beliebt !

Seht , de» Heil 'gen Abend » Stund « »
find vom Werktag losgebunden
und genießen Sonntagsruh ' I
Längst schon schweigen all« Hämmer ,
wenn der Hirte seine Lämmer
führt der heil 'gen Stätte zu !

Au » des Sonntag » Feierstille
wächst de» Festtag » gold 'ne Füll «
in der Weihnachtslichter Fluß .
Unterm letzten B »and der Kerzen
schläft der Festtag ein am Herzen
d«s Patrons Sankt St « phanuS .

Li «S find un « dr « i F « iertag «,
denn der Woche Werktagsplage
wird durch sie hübsch abgekürzt !
Und schon wartet Sankt Sylvester
auf de» alten JahrS Sequester —
und die Bowle wird gewürzt !

Sonntag trägt da» Jahr zu Grab «,
Montag kommt der NeujahrSknabe
als ein FesttagSkind ins Haus .
Samstag drauf , zum Wochenende ,
ft«h 'n Dreikönige im Gelände
und — dann geh'n die Kerzen auSl

Wieviel Licht in diesen Tagen !
Laßt die Herzen höher schlagen ,
gebt der Liebe Weg und Raum !
Laßt das Licht der Weihnacht » k « rz « n
brennen hell in euer »
und nicht nur am

erzen
Weihnachtsbaum!

Kuckuck .

Karlsruher EisbOn-Btlanz
Der Umschwung zu wärmerem Wetter hat dem

Eisvergnügen in der Landeshauptstadt kurz vor
dem Weihnachtsfest ein jähe » End « b«r «it«t . Di«
Eisbahnen find jetzt nicht mehr benützbar . Der
Eislaufsport konnte auf der Stadtgarten -Eisbahn
an 10, auf den künstlichen Berieselungsbahn «»
am Kühlen Krug und am Hochschulstadion an
18 Tagen ausgeübt werden . Insgesamt ha »
b « n mehr als 2 0 0 0 0 Person « « die
Eisbahn besucht . Die Stadtgartenfläche
wurde von rund 10 000 Personen , darunter etwa
700V Jugendliche , frequentiert : allein an den bei»
den Adventssonntagen betrug di« Zahl der Eis »
läufer etwa 4S00. Auf den künstlichen Bahne »
fanden stch zusammen ebenfalls gegen 10 000
Schlittschuhläufer ein , unter denen sich das über »
wiegende Kontingent au » Schülern und Schüle »
rinnen zusammensetzt ».

Wann bleiben
WettmHfttigtfAenrt flcuccftei?

3ra handelsteil veröffentlichen wir noch eitum «

die Bedingungen , unker denen Weihnachtsgeschenke
von Arbeitgebern an Arbeitnehm«r fteuersrei

Srmittttc Som»aMMkarttii
Wr tan Winters»«!

Um die Sonntagsrückfahrkarten den Bedürf »
niffen des Wintersportverkehrs anzu -
passen, wird in der Zeit vom 5 . Januar
bis Mitte März 1934 die Geltungsdauer
der im Bezirk der Reichsbahndirektion Karl » -
ruhe nach den Wintersportbahnhöfen Achern ,
Altglashütten -Falkau , Baden -Baden -Stadt , Ba -
denweiler , Bad Peterstal , Bärental ( Feldberg ) ,
Baiersbronn , Bonndorf , Bühl , Eberbach , Elzach ,
Freiburg . Forbach -Gausbach , Freudenstadt (Hbh . ) .
Furtwangen , Hattingen , Heidelberg , Herrenalb ,
Hinterzarten , Hornberg , Kandern , Lenzkirch , Neu -
stadt i . Sch ., Oberbühlertal , Oppenau , Otten -
Höfen, Peterzell - Königsfeld , Posthalde , Rau -
münzach , St . Georgen i. Schw ., Schauinsland ,
Schönau (Schwarzwald ) , Schönmünzach , See -
brugg , Titisee , Triberg , Todtnau , Untermünster -
tal , Villingen . Waldkirch , Wildbad und Zell i. W .
zur Ausgabe kommenden Sonntagsrückfahrkarten
wie folgt versuchsweise erweitert :

a) von Samstag 0.00 Uhr Bis längst ««» Mon¬
tag 14 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) .

b) Bon Fall zu Fall nach Anordnung der
Reichsbahndirektion anläßlich besonderer Winter «
fportveranstaltungen von Freitag 12 Uhr bi»

längsten » Montag 24 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) .
Die Vergünstigungen erstrecken sich nur auf

bereits aufliegende Sonntagsrückfahrkarten ;
Blankoiarten werden nicht ausgegeben . Gabel -
karten dürfen nur zur Fahrt nach einem Winter -
sportbahnhof benutzt werden .

Wintersportsonöerzüge zumhalben
Fahrpreis verkehren erstmals

Am Sonntag , den 24. Dezember 1933, und
am Weihnachtstage , den 26. Dezember , verkeh-
ren jeweils die Wintersportsonderzüge 2002/2601
zum halben Fahrpreis von Mannheim nach
Offenburg und zurück. Mannheim ab 5.30 , über
Schwetzingen 5 .47, Bruchsal ab 6.20, Karlsruhe
ab 6 .4g Rastatt an 7 .05 , Baden -Baden -West
7 .15 , Bühl 7 .28 . Oberbühlertal 7 .56 . Achern 7 .40.
Ottenhofen 8 .39 , Appenweier 8.01 , Offenburg
8.11 Uhr . Rückfahrt Offenburg ab an beiden
Tagen 18 .17, Mannheim an 21 . 10. Die Sonder -
züge sind auch zur Benützung mit FahrtauSwei -
sen des allgemeinen Verkehr ? und mit Sonn -
tagsrückfahrkarten freigegeben .

Nie wirb das NeMMßwetter ?
Etwas kälter, zeitweise trüb, vereinzelte Niederschlage

Die Witterung hat kurz vor den Weih -
nachtsfeiertagen eine grundsätzliche Umgestaltung
erfahren . Die strenge Adventkälte ist gewichen,
das Eis ist gebrochen, der Schnee im Nheintal
und in der Hardt geschmolzen . Bemerkenswert
hierbei ist , daß dieser Vorgang sich ganz allmäh -
lich vollzog und die Frostperiode keineswegs von
einer föhnartigen Westwetterperiode abgelöst
wurde , vielmehr besteht , im ganzen betrachtet ,

ei» halbwinterlicher Witterungscharakter
noch fort , der sich bezeichnenderweise in der Be -
hauptung einer ansehnlichen Schneedecke und
einer ständigen leichten Frosttemperatur aus -
drückt.

Auffallenderweise verstärkte sich unmittelbar
vor den Feiertagen das Hochdruckgebiet

über dem Rheintal , wo ungewöhnlich hohe
Barometer st ände festgestellt werden . In
Karlsruhe weist der Lustdruck nahezu 780
Millimeter gegenüber 765 Millimeter vor
wenigen Tagen auf . Da sich dieses barometrische
Maximum augenblicklich noch verstärkt ,

s» dürfte auf Weihnachten mit etwas kLl -
terem , zeitweife trübem , gelegentlich auf -
hellendem Wetter und ganz vereinzelten
Niederschlägen , meist in Form von Schnee ,

gerechnet werden .

Bei Aufklaren wird nachts leichter Frost
wieder eintreten , im ganzen steht ziemlich trok-
kenes Wetter ohne ausgeprägt winterlichem
Charakter zu erwarten .

Schwerer Verkehrsunfall
# Gestern abend gegen halb 7 Uhr ereignet «

sich in der Karserstraß ? an der verkehrsbelebten
Ecke der Ritterstratze e,n schwerer Zu sam -
m e n st o tz zwischen einem Radfahrer und einem
Motorradfahrer . Während der Radfahrer un -
verletzt blieb , stürzt « der Motorradler und di«
Beifahrerin . Letztere wurde bewuht -
los und offenbar schwer verletzt
vom Platze getragen . Die Schuld an dem
Unfall scheint den Radfahrer zu treffen , der z u
spät da ? Zeichen zum Einbiegen in die Ritter -
straße gab , so daß der hinter ihm herkommende
Kraftfahrer auf ihn auffuhr . Die Polizei nahm
die nötigen Erhebungen vor .

Verwaltung
öer Kraftfahrzeugsteuer

Vom 1 . Januar 1334 an wird di« Zuständigkeit
de» Finanzamt - Karlsruhe -Land zur Verwaltung
der Krastfahrzeugsteuer aus das Finanzamt
K a r l s r u h « - S t a d t und die Zuständigkeit
de, Finanzamt » Mannheim -Neckarstadt zur Ver -
waltung der Kraftfahrzeugsteuer auf das Finanz -
amt Mannheim - Stadt übertragen .

Die Finanzämter Karlsruhe - Stadt und Mann -
Heim- Stadt werden die Reuregelung d«r sachlichen

Zuständigkeit in den Zeitungen der Bezirke der
Finanzämter Karlsruhe -Land und Mannheim -
Neckarstadt verffentlichen .

Das Ergebnis öer Sveihnachts-
Verlosung im Staatstheatee

Die mit Spannung erwartet « Verlosung , die
WeihnachtSgabe , die das Staatstheater in dan -
kenswerter Weise seinen Freunden spendet ,
wurde am 21 . Dezember gelegentlich der Auf -
führung von „ Christelflein " vorgenommen .

Die glücklichen Gewinner «ineS vlockhefte » mit
10 Karten waren di« Inhaber folgender Plätze :

Sperrsitz Nr . 404 , Sperrsitz Nr . 130, 4. Rang
Stehplatz Seit « rechts Nr . 1 . Sperrsitz Nr . 418,
4 . Rang Seit « rechts Nr . 12 .

Sin Heft mit 4 Karte » (Weihnachtshefte ) g«-
wannen die Inhaber der Plätze :

Sperrsitz Nr . 418 . Sperrsitz Nr . 414 Sperrsitz
Nr . 114, 4 . Rang Stehplatz Mitt « links Nr . 12 ,
4 . Rang Stehplatz Teile recht» Nr . v.

Die Gewinne können täglich in den bekann¬
ten Kassenstunden an der Tageskasse gegen Vor .
zeigen des Gegenabschnittes in Empfang g«-
nommen werden .

„Hellseherin
wegen Gaukelei verurteilt

Ein interessanter Hellseherprozeß gelangt « am
Freitag vor dem Einzelrichter zur Verhandlung .
Wegen Gaukelei angeklagt war die Chirologin
und Hellseherin Sofie O . von hier , weil sie sich
in Zeitungsanzeigen als Hellseherin gegen
Entgelt angeboten hatte . Sie gab dem Gericht
eingehende Aufschlüsse über ihre Künste und las
dem Richter selbst au » der Hand . Wa » si «
ihm w « i » sagt «, war nicht w « it h « r .
Bei einer weiteren Probe , als der Richter fie

. ob sie ihm sagen könne, was er jetzt denk«,
jte sie ebenfalls , hingegen sprach der Sach -
indige di« offenbar zutreffende Vermutung

au » , der Richter habe gedacht, sie möge den
Mund halten . Einen H e r e i n f a l l erlebte sie
auch mit dem „Hellsehen " bei einem Kriminal »
beamten . von dem sie d«n Anz «ig«r mitgeteilt
wissen wollte . Der Beamt « lehnte ab , st« müsse
«, als Hellseherin ja wissen. Sie bat dann um
eine Schriftprobe des Anzeigers . Aus einem b«-
liebiaen Schriftstück — das aber nicht von dem
Eegügee herrührte — erkannte sie dornt angeb¬

lich den Anzeiger . Aber si« hatt « sich auch in
diesem Punkte getäuscht.

Es wurden mehrere Zeugen vernommen ,
denen die Angeklagte aus der Hand „ hellzefehen "
hatte . Ihre sehr allgemein aehaltenen Angaben
waren größtenteils richtig , aber was si « für
di « Zukunft weissagte , stimmt « nicht .
Bezirsrat Dr . Schm « Ich er r «chn «te in sein««
Gutachten scharf mit dem Hokuspokus des Wahr -
sagens ab : das Volt müsse von diesem Aberglau -
ben befreit werden . Den Wahrsagern , die in
Wirklichkeit nicht hellsehen könnten , gehe es nicht
um Wahrheitserforschung , sondern um Geld »
« rwerd . Durch ihr Geschwätz. nach dem stch
vielfach ihre Kundschaft richte, sei schon viel Un-
heil angerichtet worden .

Das Amtsgericht verurteilte die Ange¬
nagte nach dem Gaukeleiparagraphen de» Lad .
polizeistrasgesehbuches vom Zahl « I5SZ wegen
Gaukele! in fortgesetzter tat ja einer Geldstrafe
von SO Kart .

Schachweltmeister Aljechln
in Karlsruhe

Am GamStag gegen 50 Gegner h*
Germania -Hotel

Donnerstag nacht traf , au» Prag kommend,
Schachweltmeister Dr. Aljechin hier ein. Zu
seinem Empfang und Begrüßung fanden sich sein
Widersacher Logolsubow , Irlberg , die pg .
Bergmann und Herrmann als Vertreter
des Führers des badischen Schachs. Ministerialrat
pg . Herbert Kraft , am Bahnhof ein.

Die Ursache de » bedeutsamen Zusammentref -
fen» hat seinen Grund . Dr . Aljechin kommt , um
mit dem deutschen Großmeister Bogoljubow
den bedeutendsten Teil des Kampfes um die
Schachweltmeisterschaft in Baden zu
organisieren und zu sichern . Die Be-
sprechungen gehen dahin , die Hauptzahl der Par -
tien in Baden - Baden und vielleicht noch
anderen Städten Badens auszukämpfen . Die ba-
dische Regierung steht diesem Plan äußerst wohl-
wollend gegenüber und wird ihn in jeder Weise
unterstützen .

Weltmeister Dr . Aljechin steht im 42. Lebens -
jähr . Er gewann seinen Titel im Jahre 1S27, als
er den damaligen Weltmeister Capablanca S : 3
bei 25 ( !) ; Remisen in Buenos -Aires besiegen
konnte . Seitdem hat er Erfolg über Erfolg in
all seinen weiteren Kämpfen errungen . 192?
konnte Aljechin seinen Titel gegen den Heraus -
forderer Bogoljubow erfolgreich verteidigen . Seit »
dem hat sich kein Berufener mehr gefunden , der
imstande wäre , dem Weltmeister Dr . Aljechin ge-
fährlich zu werden .

Der Führer des Landesverbandes Baden , Mi -
nisterialrat Pg . Herbert Kraft , hat die Anwe -
senheit des Schachweltmeisters und seine» Riva -
len dazu benutzt , den Schachfreunden au , Karls -
ruhe und Umgebung Gelegenheit zu geben , die
beiden Prominenten des Schachs persönlich ken»
nenzulernen . Dr . Aljechin hat sich bereit erklärt ,
am Samstag , den 25 . Dezember ,
abends 20 Uhr , im Hotel „ Germania '

gegen S0 Gegner in die Schranken zu
treten . Die Leitung des Landesverbandes er-
wartet , daß die Schachsreunde unserer Stadt dies »
seltene Gelegenheit benützen werden , zumal de»
Weltmeister z u m e r st e n Male in Karlsruhe
spielt.

Ganz Deutschland
eine große Weihnachtsstube

Auf allen öffentlichen Plätzen der Dörfer
Städte und Großstädte sind geschmückt »
Weihnachtsbäume , das Symbol de«
„ Deutschen Weihnacht "

, aufgestellt . In unserer
Stadt schmückt den Adolf -Hitler -Platz «in solche »
Baum . Doch nicht nur zum Schmuck und zu«
Zierde steht er dort . Er ist zugleich Mahn « »
und Rufer , aller derer zu gedenken , die arm
sind , die von der Not bedrängt werden . Er ruft :
Spendet , opfertl Jetzt zur Weihnachtszeit
öffnet eure Herzen ! Schenkt den Armen
« in Christ k ind .

Am Sonntag , den 24. Dezember werden um
den Baum Gabentische aufgestellt , die auf
Gaben warten . Die HI und die Mädchen de »
BDM werden dort den ganzen Tag unsere
schönen trauten Weihnachtslieder fingen . Kommt
nun alle hierher und laßt «ur « Herzen im weih -
nachtlichen Lied mitklingen . Bringt zu diesem
Gabentisch festlich eingepackte LiebeSgaben -
Paket « . Auf diese Pakete heftet Zettel mit
ge « au «r Inhaltsangabe .

Wenn nun am Heiligen Abend überall di»
Christbaumkerzen flammen , Kinder jauchzen und
von alt und jung Lieder erklingen , dann werde«
die flinken Fuße der Mädchen des BDM und de«
HI zu den Stuben der Armen eilen und mit
den gespendeten Liebesgaben Jubel und Freude
bereiten .

Weihnachten in jedem deutschen Hause ! H « lft
all « dazu , daß «s so werde !

Staatsprüfung
für öa< wissenschaftliche Lehramt

an höheren Lehranstalten
Di« Meldung «» zu der im Spätjahr 1934 oft-

schließenden Staatsprüfung für das wissenschaft¬
lich« Lehramt an höheren Lehranstalten stich
spatesten» bi , 15. yanuar 1S34, Meldungen p
den Erweiterungsprüftmgen spätestens bis 1 . Sep -
tember 1934 beim Unterrichtsministerium einxu-nterrichtsminifterium einzu¬
reichen. Die PrSftmgsordmma vom 10. AmL
1928 (Amtsblatt lfes Seit « 89 ff. ) gibt näher,
Auskunft . Unter Bezugnahm « auf die Bekannt«
machung vom ZV. März 19T
gewiesen , I
unter den
stattfindet .

vom 20 . März 1930 wird darauf hin«
|en , daß die Staatsprüfung im Herbst 1984

edingungen de» numerus clausu»
usstcht. die Anwartschaft auf An»

ftellung im höheren Schuldienst m T
diejenigen 5

Baden 19
erlangen , haben nur diejenigen Bewerber , wel-
chen diese Aussicht seinerzeit vor Beginn de» Stu¬
dium» ausdrücklich eröffnet wurde, sosern st« in
der Prüfung für da» wissenschaftliche Lehramt
und im Vorbereitungsdienst mindestens die Ge¬
samtnote . gut— gut" erhalten. Die Entschließung
de, Unterrichtsministeriums über tye Aufnahme
in den numerus clausu, ist bei der Meldung
vorzulegen .

Es wird wiederbolt bekanntgegeben, daß im
Hinblick auf dt» übergroße Zahl auf Ver¬
wendung wartender Lehramtsassessoren seit dem
Jahr « 1931 die Auesicht , die Anwart -
schuft aus Anstellung im badischen
höheren Schuldien st zu erlangen ,
nicht mehr » röffnit wurde , wenn auch
mit Rücksicht auf diejenigen Studierenden , welch »
trotzdem sich dem Studium zugewendet haben, di«
Abhaltung einer Staatsprüfung in Aussicht ge-
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Sammlungen
für Weihnachtsfeiern

Das Weihnachtsfest ist seit Jahrhunderten da »
iroße deutsche F a m i l i e n f e st . Nicht nur die
jamilie im engen Rahmen , sondern auch die

Vereinsfamilien suchten durch ihre Feiern an -
läßlich dieses Festes ihre Gemeinschaft stärker zubetonen . Arme , die Mitglieder dieser Vereins »
gemeinschaften sind, erhalten immer Spenden , wie
es die gemeinschaftliche Gesinnung , erst recht die
christliche Liebe erfordert .

Dem trägt auch die oberste Leitung des Win -
terhilfswerkes Rechnung . Der Landesführer des
Winterhilfswerkes hat in seiner Anordnung Nr . SS
vom 16. November dies ausdrücklich ausgespro -
chen . Sie lautet :

. Der Landessührer gibt hiermit eine wichtige
und von allen Whw - Stellen zu beachtende Eni -
scheidung der Reichssührung des whw bekannt,
die geeignet ist, etwa noch bestehende Unklar-
Helten sowohl bei den lvKW - Stellen , als auch
bei den in Frage kommenden Vereinigungen zu
klären. Die Entscheidung muh ausnahmslos
durchgeführt werden.
Betr . Sammlungen für Weihnachtsfeiern

Wegen der besonderen Bedeutung , die das
Weihnachtsfest im deutschen Volksleben hat , soll
den caritativen Vereinen und Anstalten
sowie den kameradschaftlichen , sportlichen und
geselligen Vereinigungen auch in diesem Jahre
die Möglichkeit gegeben sein, Weihnacht » -
seiern zu veranstalten .

Die hierfür erforderlichen Mittel dürfen weder
durch öffentliche Sammlungen von Haus zu
Haus , noch durch öffentliche Auftufe oder durch
Versendung von Bittbriefen beschafft werden .

Die örtlichen Führer des WhW sind angehal -
den Organisationen ( Beiträge von Mitgliedern ,
sonstige Vereinsvermögen . Reste früherer Samm¬
lungen ) zu bestreiten.

Die Mittelbeschaffung auf dem Weg « der Kol¬
lekten innerhalb von kirchlichen
Räumen im unmittelbaren Anschluß an Kir -
chenveranstaltungen wird hierdurch nicht berührt .

Die örtlichen Führer des WHW nsid angehal¬
len , selbst im Rahmen der Möglichkeit, Weih-
nachtsfeiern mit Bescherungen zu veranstalten .
Zu diesen Weihnachtsfeiern sind die Zlrbeitsge-
meinschaften des Whw . insbesondere die Geist-
tichen beider Konfessionen, heranzuziehen .

Diese Durchführung solcher Feiern muß jetzt
schon vorbereitet und die Feier damit sichergestellt
werden .

Heil Hitler !
Der Landesführer : gez. Argus .

'

Ms tle Äinwm» Neues bringt . . .

Kleine Stadlnotizen
# In St . Stephan kommen an den hohen

Festtagen zur Aufführung : In der Ehrist -
mette (erster Feiertag , morgens 5 Uhr ) neben
prächtigen Weihnachtsgesängen die Missa pasto -
ritia von Abbe Vogler , von welcher der
selige Alban Stolz unter anderm schreibt : „Diese
Pastoralmesse ist ein Bethlehem , ein prachtvolles
Kripplein aus Tönen . . im Hochamte die
Missa festiva von Franz Picka , wohl die
hervorragendste Tonschöpfung dieses großen Mei -
sters ; am Stephans tag , dem Patrozinium
unserer Kirche, die Missa Jesus Christi Negis
von Dr . H . S t e i n h a r t , ein Werk von wunder -
barer harmonischer Schönheit für Chor und
Orchester .

X Beisetzung . Am letzten Donnerstag wurde
Frau Professor Zahn zu Grabe getragen . Der
H . H . Prälat Dr . Stumpf nahm die Beerdigung
vor . Eine Herzneurose hat ihrem arbeitsreichen
Leben ein zu frühes Ende bereitet . Wohl -
vorbereitet , versehen mit den heiligen Sterbe -
sakramenten ist sie am letzten Montag sanft ent -
schlummert . Mit ihr ist eine edle Frau von uns
geschieden , die als treues und opferfreudiges Mit -
glied zahlreicher katholischer Vereine , insbesondere
des Vinzensvereins und des Frauenbundes recht
viel Gutes wirkte . Solange ihre Kräfte aus -
reichten , war ihr kein Gang zu mühsam und
keine Arbeit im Dienste der Nächstenliebe zu
schwer. Möge Gott ihr bescheidenes , selbstloses
und uneigennützige » Walten im Jenseits ver -
gelten I

Verkehrsunfälle . Im Laufe de ? gestrigen
TageS ereigneten sich in der Stadt v e r s ch i e »
dene Verkehrsunfälle , die leichterer Art
waren . In einem Falle erfolgte in der Kriegs -
stratze vor der Brauerei Moninger ein Z u s a m-
menstoß zwischen einem Liefer .
wagen und einem Lastkraftwagen
mit Anhänger , der auf die Unachtsamkeit des
Führers des Lieferwagens zurückzuführen ist.
Dieser erlitt eine kleine Schnittwunde über dem
Munde und eine Verstauchung des linken Armes .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

<:> Weihnachtsspenden Karlsruher Brauereien .
Die Brauerei Moninger hat dem Ober -
bürgermeister als WeihnachtSgabe für verschie-
dene näher bezeichnete Anstalten und sonstige

Bedachten hat der Oberbürgermeister
der Firma hierfür herzlichst gedankt . — Die
Brauerei Schrempp - Printz , hier , hat
dem Oberbürgermeister auch in diesem Jahre den
Betrag von 10 0 0 R M . als Weihnachtsspende
zur Verteilung an besonders bezeichnete Wohl -
sahrtSeinrichtungen und -vereine zur Verfügung
gestellt . Der Oberbürgermeister hat der Firma
namens der Bedachten hierfür herzlichst gedankt .

X Der Heiligabend-Schluß in den Film -
theatern . Die drei Film -Theater R e s i , Pal i
und Gloria teilen mit , daß am Sonntag
(Heiliger Abend ) von 2 .80 bis 6.30 Uhr Vor -
stellungen stattfinden . Um 2.30 Uhr läuft der

Res».

„Leise flehen meine Lieber"
Fest steht , daß die deutsche und außerdeutsche

Filmproduktion laufend eine bunte Mannig -
faltigkeit von Filmen auf den Markt wirft , fest
steht aber ebenso , daß nicht alle dieser filmischen
Schöpfungen den Anspruch auf Erstklassigkeit er -

bett dürfen Mit Bestimmtheit kann man in -
messen sagen , daß der Europa - Film :

„Leise flehen meine Lieder " als her -
vorragende Bereicherung des Film -Spielplanes
angesprochen werden mutz . In seiner Art dürfte
er überhaupt nicht zu übertreffen fein . Franz
Schuberts unsterbliche Musik schwingt und
klingt , jubelt und rauscht in glänzendster tech -
nischer Wiedergabe durch das Werk , ihm höchstes
künstlerisches Nivec>u verleihend . Nirgends wird
mit billigen Effekten , mit trivialen Uebertrei -
bungen , mit unangenehmen Unwahrscheinlich -
leiten gearbeitet . Leicht, mit Wiener Charme ,
flüssig und klar rollt die Hano ung ab , stets
packend, Herz ' und Gefühl mitreißend . Willi
Forst , der geniale Regisseur , dieses Beiwart
darf man ihm nach diesem Leistung , ohne zu
schmeicheln, beilegen , suchte sich die besten Dar -
steller und fand sie in Martha Eggert , der
allerliebst spielenöen , tanzenden und singenden
Blondine , in Hirns Moser . Louise Ullrich ,dem herb -nnig - n Wiener Mädel , Hans
Sarah , dem meisterhaften Verkörperer der
Rolle Schuberts .

Das Spiel all dieser „Grotzen " im Reiche des
Tonfilmes von Willi Forst nun in idealer Ge»
löstheit zu einer in jeder Beziehung überragen -
den Ensemblekunst verbunden . Darin dürfte der
Hauptgrund des grotzen Erfolges zu suchen sein .

Wir können den Besuch aus innerster Ueber -
zeugung heraus nur wärmstens empfehlen . Ein
abwechslungsreiches Beiprogramm bildet
die angenehm unterhaltende Einleitung . 5 .

ch
Gloria -Palast .

„Glückliche Reife"
X Es ist daS Schicksal einer jeden guten Ope -

rette , im Film noch einmal fröhliche Aufer -
stehung zu feiern Die nicht übel zusammen -
gezimmerte Handlung deZ Textbuches des oben¬
genannten Singspiels sowie die einfallsreichen
Melodien hctben es auch diesmal den Film -

Hauptfilm ; ab 4 Uhr wird nochmals das ganze
Programm gezeigt , das bis 6 .30 Uhr dauert .
Hiernach bleiben die Theater wegen des Heiligen
Abends geschloffen .

# Die Auszahlung von Militärrenten ! Die
Militärrentenempfänger , die ihre Versorgungs -
gebührnisse bei der Post abheben , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß die Auszahlung ihrer
Versorgungsgebührnisse schon vom 2 8 . De -
zember 1933 ab erfolgt .

( :) Don der Kunstausstellung der Gröhinger
Malerkolonie erfahren wir , daß die damals an-
läßlich des Besuches des Herrn Kultusministers
Dr . Wacker in engere Wahl gezogenen Bildwerke
der fünf ausstellenden Künstler nun endgültig
angekauft wurden . Von Karl Martin Grass :
„ Winterliche Hochgebirgswndschast "

; von Gustav
Hofmann - Grötzingen : „ Winterstimmung an der
Psinz "

: von Paul Rein : 4 Originalzeichnungen
in Kohle : 2 Bildnisse des Reichskanzlers Adolf
Hitler , 1 Bildnis des Ministerpräsidenten Goering
und ein Bild : „ Weinendes Kind "

; von August
Rumm : Bildnis Philipp Melanchthons und von
Hans Winkler -Deutz : „ Abendstimmung "

. Sämt -
liche Bildwerke sind in der nunmehr neu eröff -
neten und neu beschickten Weihnachtsausstellung ,
die ab 23 . Dezember 1933 bis einschl. 7 . Januar
1934 täglich nachmittags von 2 bis S Uhr geöff¬
net und wie früher mit einer Verlosung verbun -
den ist , zu sehen . ( Siehe Inserat .)

Ein Sparbuch , das zweckmäßige
Weihnachtsgeschenk

Die Auswahl der Weihnachtsgeschenke mutz in
diesem Jahr ganz besonders sorgfältig vor -
genommen werden , sollen sie doch einen doppel -
ten Zweck erfüllen : Die Gaben sollen nicht nur
den Beschenkten erfreuen , sie sollen darüber hin -
aus auch durch die Belebung des Arbeitsmarktes
der ganzen Volksgemeinschaft zugute kommen
und bewirken , datz alle unsere Volksgenossen
wieder mit frohem Herzen und ungetrübter
Freude das Weihnachtsfest feiern können . Was
gibt es da für ein schöneres Weihnachtsgeschenk
als ein Sparbuch einer öffentlichen Sparkasse ?
Es ist ein schlichtes und doch vornehmes Geschenk
von Dauerwert , das für alle paßt und fegenS-
reiche Früchte zu bringen vermag . Jede ersparte
Reichsmark bedeutet zudem einen Baustein für
den Wiederaufbau unserer Wirtschaft , indem sie
so mithilft , Arbeit zu schaffen.

Mitgliedersperre im Reichsbunö
öer Deutschen Beamten

Zum 1 . Januar 1934 wird , wie der Beamten -
Nachrichtendienst der Pressestelle des Amtes für
Beamte der NSDAP mitteilt , die Einheitsorga -
nifation der Beamten unter dem Namen „Reichs -
bund der Deutschen Beamten " aufgebaut sein.
Von diesem Zeitpunkt an werden die bisherigen
Beamtenverbände überflüssig . In den ersten
Tagen des Dezember wurden bereits über eine
halbe Million Beitrittserklärungen zum Reichs -

Produzenten angetan . Da » Drehbuch dieses
Films wandelt daher in den bewährten Fuß -
stapfen der Operette , und wieder rieseln die mit
einem gesunden Schutz Sentimentalität versehe -
nen Schlagermelodien Eduard Künnecke » ein -
schmeichelnd ins Ohr . Assistiert von einem gut
harmonierenden Schauspielerensemble hat der
Regisseur Alsr . Abel auch hier wieder saubere
Arbeit geleistet .

Der Inhalt dürfie noch au » der seinerzeit
hier aufgeführten Operette bekannt sein :
„Glückliche Reise " soll heitzen . daß zwei deutsche
Jungen in Brasilien mit zwei ihnen unbekann -
ten Mädchen , auf ein Inserat hin , über den
Lzean korrespondieren . Und nun fahren sie
eines Tages nach Hamburg , um diese
sicher reizenden Schreiberinnen persönlich ken -
nenzulernen . Aber in Wahrheit ist es nur eine
— phantasievolle kleine Stenotypistin , die sich
mit diesem brieflichen Doppelflirt und durch den
Betrieb eines Reisebüros ein bitzchen aus dem
Häuschen geraten ist. Sie leibet an Fern¬
weh. Und ihre Träume werden natürlich zum
Schluß , verwirklicht . Si « folgt dem Geliebten
nach Brasilien , und ihre Freundin kommt mit .
Denn , wie gesagt , es sind ja zwei verliebte Jun -
gen und infolgedessen müssen auch zwei Mäd -
chen zur Stelle sein .

Magda Schneider ist zusammen mit Max
Hansen Trägerin der Hauptrolle . Ihr guick-
lebendiges , lustiges Spiel gibt dem Film denn
auch die heiteren Akzente . Ihre Partnerin Carla
C a r l s e n verkörpert glaubhaft echt die „kühle
Blonde "

. ^ Ekkehard Arendt , ihr männlicher
Typ , ergänzt das Quartett sehr gut .

Ausgezeichnet sind auch diesmal die Chargen !
Sie wurden , immer nur für einige Sekunden ,
mit filmischer Vollendung gespielt . Man sah
mit Vergnügen Margarete Kupfer als Ver -
Mieterin , freute sich über Paul H e n ck e l s , der
einen kleinen Reeder von der Watterkante köstlich
porträtierte und geriet in Begeisterung über die
herrliche Aoele S a n d r 0 ck. Si « kam , sie sah,
sie schnauzte und siegte . Erstaunlich immer wie-
der , wie diese Frau sich selbst spielt und doch
stets ein neues Menschenbild hinzaubert .

In dem gleichfalls guten Be ' programm
sah und belachte man die urwüchsige Tollpatschig .
keit und Schnauze des bekannten bayerischen
Komikers Valentin , d? r den Dirigenten
seines Orchesters zur Verzweiflung und da? Pu -
blikum zum Lachen bringt . Die aktuelle Fox -
Wochenschau vervollständigt das sehenswerte
Weihnachtsprogramm de? Gloria -Palastes .

bund der Deutschen Beamten abgegeben . Täglich
laufen Tausende von neuen Beitrittserklärungen
ein . Die Berichte der Leiter des Amtes für
Beamte in den Gauen , die in der Besprechung
am 13. Dezember beim Amtsleiter Neef ge-
geben wurden , ließen erkennen , daß eine rei -
bungslose Durchführung des Aufbaues trotz der
Kürze der Zeit überall zu erwarten ist.

Um den ungeheuren Arbeiten , die mit der
Durchorganisation des Reichsbundes verbunden
sind , gerecht werden zu können , ist jedoch eine
Mitgliedssperre notwendig gewor -
den . V 0m 29 . D ez emb er 1 933 an ist die
Aufnahmesperre von Mitgliedern für den Reichs -
bund der Deutschen Beamten angeordnet worden .

Alles wird Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront

Di« Anmeldungen zur D«utsch«n Arbeitsfront
nehmen ihren Fortgang . Täglich und stündlich
laufen « in« Meng « neu«r Anmeldungen «in und
beweisen , daß der Ruf zur Sammlung aller schaf-
senden Deutschen nicht unzehört verhallt ist. Ganze
Firmen haben sich geschlossen angemeldet . In
anderen Firmen , deren Angestellt« und Arbeiter
schon bisher von Organisationen der Arbeitsfront
erfaßt waren , haben nunm «hr auch die Inhaber
und keiter ihren Eintritt in di« große Linheits -
front vollzogen.

S » werden wir nach d«m z . Januar l ?Z4 di«
geradezu unglaublich « Feststellung machen können ,
daß all« schaffenden Deutschen in der einzig da-
stehenden Organisation der Deutschen Arbeitsfront
vertreten sind .

Wer fein« Anmeldung noch nicht getitigt hat ,
säume nicht , bis «s zu spät ist, sond «rn wend« sich
noch heut« an di« nächst« NSSG -Dienststelle, di«
jederzeit bereitwilligst Auskunft erteilt und die
vorgeschriebenen Aufnahmeformulare bereit hält ,
letzter Anmeld «termin 31 . Dezember 1933 .

Die Geschäftsräume des Arbeits-
dienstes öer NSDAP

Arbeitsgau 27 Baden -Pfalz in Karlsruhe (Ba -
den ) , Herrenstratze 46 a , bleiben für den Publi -
kumsverkehr vom 23 . Dezember 1933 bis ein -
schließlich 2. Januar 1934 geschlossen.

Der Pfennig kommt
wieder zu Ehren

Die große Not , deren Beseitigung der unent -
wegte Kampf der Regierung gilt , hat die Be -
beutung des Pfennigs wieder ins rechte
Licht gebracht. Alle Läden schmückt das Symbol
des Winterhilfswertes : Pfennige , die in
eine Büchse wandern . Es wird damit
allen Bevölkerungskreisen zum Bewußtsein ge-
bracht , daß e» auch aus da « kleinste Scherf -

Gute Laune !
Warum so mißgestimmt ? Haben Sie nicht gut

geschlafen? — nicht gut gegessen?
Daran fehlt 's nicht ? sagen Sie .
Na also, was drückt Sie dann , so ein kleiner

beruflicher Aerger ? Kopf hoch ! Sie haben ja
eine gut bezahlte Stellung und darum allen
Grund , gute Laune zu haben , denn in Ihrer
Stadt gibt es noch manchen , der keine Arbeit hat ,der sich noch nicht fatt essen kann . . .

Aber da fällt mir ein ganz vorzügliches Mittel
ein , Ihre gute Laune wieder herzustellen . — Biel -
leicht haben Sie eine Mark übrig für ein Ge -
schenk, das Sie — sich selbst machen sollen.

Jetzt lachen Sie ! —
Wir sind uns schon ein großes Stück näher

gekommen . . .
Und was würden Sie sagen , wenn ich Ihnen

für diese Mark ein sicheres und gutgehendes Ge-
schüft anbiete ? Das heißt also : Für alle Tage
gute Laune !

Sie strahlen ! — Und noch mehr . Für
einc Mark bekommt Ihr noch arbeitsloser Neffe ,
den Sie in Ihrem Betrieb nicht unterbringen
konnten , eine Anstellung in seiner Branche .
Ebenso geht es seinen noch arbeitslosen Käme -
raden .

Außerdem : Für eine Mark können Sie
am 29./30 . Dezember mit einem Schlag
bare 1 <10 <1 <1 <1 Mark in die Hand ge -
drückt bekommen !

Jetzt aber wollen Sie riesig gern die Lösung
dieses Zauberrezeptes , das nur eine Mark kostet,
wissen:

Sie gehen in eine Losverkaufsstelle und lassen
sich die Lose der Arbeitsbeschaffung s-
Lotterie vorlegen , suchen sich eins oder meh -
rere aus , zahlen für das einzelne nur 1 Mark
und Ihnen stehen in Zukunft offen :

Erstens gute Laune , da Sie Ihrem Nächsten
zu einer Arbeitsmöglichkeit verholfen haben .

Zweitens ein großer Gewinn , und zwar von
100 000 Mark bzw . auf ein Doppellos 200 000
Mark ! Nach dem Ziehungstage , dem 29 ./30 . De¬
zember , können Sie in den Ziehungslisten sich
von Ihrem Gewinn überzeugen .

Drittens halfen Sie als guter Deutscher an
dem Wiederaufbauwerk und der Arbeitsbefchaf -
fung unseres Volkskanzlers mit !

lein ankommt , um das soziale Hilfswerk erfolg
reich durchzuführen .

Auch die Post hat eine neue Briefmarke zu
einem Pfennig herausgebracht . Dies ist für die
Oeffentlichkeit ein weiteres sichtbares Zeichen da -
für , daß die Sparsamkeit in den Amtsstuben wie -
der ihren Eingang gefunden hat .

Welche nationalwirtschaftliche Kraft kleinen und
unscheinbaren Beträgen innewohnt , wenn sie zum
Nutzen des Volkes zusammengefaßt werden , zeigt
auch der gewaltige Kapitalfonds von 11 Milliar -
den RM ., den die deutschen öffentlichen Spar -
lassen verwalten , und der das Ergebnis eines
zähen Sparprozesses weitester Volkskreise ist.
Ein Beweis dafür ist die Tatsache , daß von allen
Sparbüchern nicht weniger als S8 v . H . Einlagen
von unter 100 RM . aufweisen , und davon
wiederum nicht weniger als 66,4 0 . S) . mit Ein¬
lagen unter 20 RM .

Gerade bei den Sparkassen zeigt sich also
die Bedeutung des Sprichwortes : „ Viele Wenige
machen ein Viel " in ganz besonderer Weise , da
sie am Ende der Inflationszeit mit einigen we-
nigen Millionen Bestand ihre Tätigkeit beginnen
mußten . Gerade heute , wo das Spargut der
Nation im Kampf gegen Arbeitslosigkeit durch
Ermöglichung von Hausreparaturen und Hergabe
von Krediten an den Mittelstand so wichtige
Dienste leistet, darf kein Betrag brach zu Haufe
liegen . Jeder Sparpfennig wird für den Kapital -
ström gebraucht , der erforderlich ist , um die
Schlote wieder rauchen zu lassen und Räder und
Maschinen in Gang zu setzen .

Baöischer Schwarzwalöverein
Kaum ist die Uraufführung des TürkenlouiS

verklungen und hat bei jedem einen berechtigt
grotzen Eindruck hinterlassen , als schon am
7 . Dezember der Vorstand de» Schwarzwald -
verein ? seiner grotzen Gemeinde wieder einen
echten deutschen Abend im grotzen Hörsaal der
Hochschule bereitete . Als Vortragende war Frl .
Dr . Renner gewonnen worden , die über di«
Markgräfin Auguste Sybille referiert » .
Es war für Fräulein Dr . Renner nicht gerade
leicht gewesen , den so reichen Text und die so
ausdrucksvollen Lichtbilder zusammenzustellen .

Nachdem Professor Dr . Göhringer di«
Rednerin des Abends begrützt hatte und im
Namen aller den Dank zum Ausdruck gebracht
hatte , begann die Rednerin in so feiner , echter
und deutscher Weise den markanten Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden , den Türkenlouis
in seiner lebendigsten Gestalt zu schildern . Fast
aber noch besser erlebte sie die Markgräfin Sy -
bille , denn Güte und autzerordentlich grotze Be -
liebtheit umgaben sie .

Durch den Vortrag , dem die Hörer ins -
gesamt mit sehr regem Interesse folgten , gewann
man einen klaren Einblick in die badische Wechsel -
volle Geschichte, wie auch in daS Leben des
MarkgrafenpaareS . Ungeahnt fein brachte Frl .
Dr . Renner , das Schaffen Sybilles nach ihres
Gatten Tod , aus dem herrliche stimmungsvolle
Schlösser entstanden , wie Favorite , und ihr ist
auch die geschmackvoll« Endaueführung des
Rastatter Schlosse? zuzuschreiben .

Durch selten schöne Lichtbilder konnten die
Hörer gleich in die Materie des Gesagten ein -
dringen , überhaupt auch den grotzen Kunstsinn
der Markgräfin verstehen . Darum hatte auch die
Schwarzwaldgemeinde nach dem zweistündigen
Vortrag einen sehr lehrreichen Abend hinter sich
und der starke Beifall zeigte Frl . Dr . Renner ,
datz ihren Ausführungen volles Entgegenkommen
entgegengebracht worden war . W . S .

Dem Kaufmann die Mark !
Ein Pfennig den Armen !

Jeder Pfennig hilft, arbeitet mit am Winterhilfswerk I Beachtet die Sammelbüchsen bei Eurem Kaufmann I
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Der Sport an Weihnachten
Die Terminnot zwingt nun also doch dazu ,

selbst an den Weihnachtsfeiertagen Pflicht - Punkt -
spiele durchzuführen , wenn auch nur in der

Gaulis«
Gau Württemberg stellt den SC . S t u t t -

gart gegen den Lokalrivalen , die Stuttgar -
t « r Sportfreunde . Der Platzbesitzer konnte
bis jetzt nur einen Punkt aus 8 Spielen erzielen
und seine Lage ist heute schon fast hoffnungslos .
Es dürfte für ihn wenig Aussichten bestehen ,
gegen die bereits in der Mitte der Tabelle gut
plazierten Sportfreunde den ersten Sieg
zu erfechten , denn der Neuling hat überall ein «
überraschend gute Form und auch großen Kampf -
geist bewiesen .

Gau Bayern läßt sowohl den Schwaben
Augsburg , als auch der SpVg . Fürth in
ihrem Zusammentreffen die letzte Chance , viel -
leicht doch noch den Anschluß an die Spitze zu
finden . Beide Mannschaften haben in letzter Zeit
mehr und mehr nachgelassen und sich sehr un -
beständig gezeigt . Aus dem eigenen Platz könnte
man den Schwaben natürlich doch die besseren
Aussichten geben . Der ASV . Nürnberg trifft
auf Jahn Regensburg ; für beide sind die
Punkte gleich wichtig , damit sie vom Tabellenende
loskommen . Ob I a k o b in der alten Noris allein
gegen die schutzstarken Stürmer des ASV . das
Unheil abwenden kann , bleibt sehr fraglich . Wir
rechnen mit einem Sieg des Platzbesitzers .

Gau Südwest dürfte melden , datz die W o r -
matia Worms durch einen Sieg über den
FC Kaiserslautern weiter Spitzenanwärter
bleibt , oder leisten sich die Wormaten wieder eine
Ueberraschung ? Auch Borussia Neunkir -
ch « n sollte sich gegen Phönix Ludwigs -
Hafen durchsetzen und sich damit aus der Ge -
fahrzone bringen , den Gast dadurch um so klarer
aus den letzten Tabellenplatz verweisend .

Das sonstige Sportprogramm steht ganz im
Zeichen einer Reihe bedeutender und interessanter

Nothilfe - und Privatspiele ,
an denen eine grotze Anzahl Vereine aus allen
Klassen und auch ausländischen Mannschaften
beteiligt sind.

Ausländer in Deutschland
Ungarn schickt in diesem Jahre wieder ein -

mal den alten berühmten M . T . K . , jetzt Hun -
garia Budapest zu einem Gastspiel nach
Karlsruhe . Wer erinnert sich nicht noch an das
letzte Spiel der Ungarn auf dem alten Phönix -
platz , das damals restlos begeisterte (6 : 0 gegen
Phönix ) . Diesmal ist der Gegner eine gut zu -
sanrmengestellte Karlsruher Stadtelf
und wir dürfen ein grotzeS Treffen mit allen
Feinheiten des Fußballspiels erwarten , am zwei -
ten Weihnachtsfeiertag (26. Dez .) . Am 24 . De¬
zember gastiert die H u n g a r i a schon gegen die
Mannheimer Stadtelf . — Ferenc -
varos Budapest trägt ebenfalls zwei Spieleaus und zwar am 25. Dezember gegen die
Stadtelf Aachen und am 26 . Dezember
gegen Stadtelf Köln . In Westdeutschlandtritt eine französische Elf auf den Planund zwar Stade Francais Paris gegen
Hamborn 07 (24. Dez . ) und VfL . P r e u -
tz « n Krefeld . Im Osten spielt Ruch Bis -
m a r ck h ü t t t (Polen ) gegen Beuthen 09 .

Deutsche im Ausland
Der K . F . V . unternimmt eine Frankreich «

reis « und spielt am 25. Dezember in Nancy
und am 2(3. Dezember gegen die Profi « lf des FC .
Metz . Wir lassen die Schwarzroten im Vertrauen
darauf reisen , daß sie 2 Siege mitbringen . Die
Viktoria Aschaffenburg spielt in
Montpellier (25 . Dez .) und in Beda -
r i e u x (26. Dez . ) . Rotweiß Frankfurt
spielt nach dem KFV . am 26. Dez . in Nancy .

Deutsche unter sich
Zwei Gauspiele stehen im Vordergrund : Gau

Südwest gegen Gau Baden und Gau
Brandenburg gegen Gau Niedersack '
s e n , elfteres in Frankfurt , letzteres in
Berlin . Das Frankfurter Spiel inter -
essiert uns natürlich besonders und wir hoffen
auf ein günstiges Abschneiden unserer bereits
veröffentlichten Elf . In Pforzheim tritt die
kombinierte Gauklasse gegen die
kombinierte Bezirksklasse an . Von
süddeutschen Mannschaften , die reisen , erwähnenwir : SpV . Feuerbach gegen Köln - Mül -
h e i m e r SpV . (25. Dez .) und R h e y d t e r
SpV . (26. Dez .) ; Eintracht Frankfurt
gegen West mark Trier und FSpV . Frank -
furt gegen VfB . Kurhessen . Der 1 . FC .
Pforzheim empfängt nach längerer Pausewieder einmal die Stuttgarter Kickers
und Saar 05 Saarbrücken tritt bei Turn
Düsseldorf auf den Plan .

Die Bezirksklasse
führt schließlich noch im Kreis Karlsruheund Kreis Murg eine große Anzahl Not -
h i l f e s p i e l e kombinierter Mannschaften durch ,
an denen auch die I I K stark beteiligt ist .

Terminverievunv
der Jugendmeisterschaft des GaueS 14 im DSB

Der Pressewart des Gaues 14 gibt bekannt :
Die Jugend -Skimeisterschaft des Gaues 14 ist
von ihrem ursprünglichen Termin , der auf den
21 . Januar 1934 festgesetzt war , auf den
28. Januar verlegt worden . Die Verlegung
wurde deshalb notwendig , weil die Gaumeister -
fchaften und der Jugend -Skitag nicht auf den
gleichen Termin fallen sollen . Es ist zu er -
warten , daß die Jugendmeisterschaften , die be-
kanntlich in Neustadt stattfinden , aus allen
Teilen des Landes gut beschickt werden .

Traininysturse der deutschen
Skilauserinnen

Unter Leitung des bekannten MeisterläufersSeelos findet vom 2 . bis 14 . Januar ein
Trainingskurs der besten deutschen Skiläufe -
rinnen statt . Der Gau 14 entsendet dazu drei
Teilnehmerinnen , die schon auf mancher natio -
nalen und internationalen Konkurrenz erfolg -
reich abgeschnitten haben . Es sind dies FrauDr . Baader , Frau Anna Wagner -Denz und Frl .
Christel Cranz , die alle ihre ersten Skiläufer -
künste am Feldberg erlernt haben . Der Kurs
sollte ursprünglich zwei Wochen später statt -
finden , ist aber vorverlegt worden , weil Deutsch¬

land » Skiläuferinnen sich an den schweizerischen
Damen -Skimeisterschaften beteiligen , die am
13. und 14 . Januar in Grindelwald abgehalten
werden .

Zweimal Rekord
In München fand am Samstag abend bei gu -

tem Besuch ein Schwerathletikabend statt , bei dem
es einen neuenWeltrekord Schweigers
(1860) und einen neuen deutschen Rekord

Sport hilft Rot lindern
Zahlreiche Winterhilfsspiele

werden in und um Karlsruhe am Sonntag ,24 . Dezember , zur Durchführung gebracht .
Selbstverständlich werden die Jugendkraftabtei -
lungen des Kreises 7 diesem begrüßenswerten
Beginnen der Kreisführung die weitmöglichste
Unterstützung angedeihen lassen und sich mit
allen Kräften in den Dienst der guten Sache
stellen . Näheres über die einzeln "« Spiele be -
richten wir « och .

Gin überraschender Sieg
Alemannia Eggenstein I — DJK Daxlanden I

2 :3 (2 : 1) .
Alemannia Eggenste »» II — DIN Daxlande « II

7 :0.
Wegen eines früher ausgefallenen Spieles

hatte Daxlanden gegen Eggenstein anzutreten
auf dem Platz der letzteren . Durch das voraus -
gegangene Spiel der zweiten Mannschaften und
durch den hohen Sieg Eggensteins glaubte sich
wohl die Platzelf des Sieges von vornherein
sicher war aber dann um so mehr überrascht ,
als Daxlanden — obwohl es mit vier Mann
Ersatz spielte ! — mächtig loslegte und schon in
der 3. Minute das erste Tor holte . Nun ant -
wartete Eggenstein durch scharf». Angriffe , zu-
mal des rechten Außenstürmers . Aber die glän «
zende Daxlander Verteidigung konnte das Tor
freihalten , bis auf einige Bälle , die der Torwart
meisterhaft abwehrte .

Nach 20 Minuten konnte sich Daxlanden be -
reits das zweite Tor durch wunderbaren
Alleingang des Linksaußen sichern. Allerdings
mutzte sich Daxlanden kurz vor Halbzeit ein Tor

<:) Bali : „Es'
» ibt nur eine Lieb «!" Das Pali in der

Herrenslratze bringt zu Weihnachten einen der schönsten
Tonfilme : „Ts gibt nur eine Liebe . " Tiefer Film weist
alle guten Eigenschaften auf . die man einem gelungenen
Filmwerl wünschen mutz . Eine ebenso spannende , wie
lustige Handlung , eine Reihe hervorragender Schauspieler
und herrlicher Naturaufnahmen vereinigen sich unter einer
geschickten Regie zu einem groben sehenswerten Film .
Mit sehr viel neuen Ideen ist dieser Film ausgestattet ,mit sehr viel neuen Einfallen gestaltet . Die Hauptrolle
spielt der weltberühmte Tenor Louis Graveure , der vielen
Tausenden auch vom RundsunI her gut bekannt ist . Wirk -
lich wundervolle Laiidschastsaufnabmen aus der Schweiz ,in Italien , und nicht zu vergessen die ausgezeichnete
Musik von Eduard Künnele , verdient besonders erwähnt
zu werden . Ueber allem aber thront die wundervolle
Stimme des einzigartigen Sängers Louis Graveure . —
Ein interessantes und reichhaltiges Beiprogramm vervoll -
ständigt den vorzüglichen Weihnachls -Sp elplan des Pali .

( : ) 2500 Eisenbahner feiern Weihnackte « ! Der Eisen -
bahnverein Karlsruhe , der mit seinen annähernd 5000
Mitgliedern der größte Verein der Landeshauptstadt fein

von Hu t t n e r (1860) gab . Schweiger konnte im
linkSarmigen Reihen des Leichtgewichts die be-
stehende Weltbestleistung von 155 Pfund um volle
5 Pfund auf 1660 Pfund erhöhen . Sein Körper -
gewicht betrug 125H Pfund . Im linksarmigen
Reißen des Mittelgewichts kam Hutwer zu einem
neuen deutschen Rekord mit 167Vi Pfund (alter
Rekord Deutsch - Augsburg ) und Weltrekord de»
Oesterreichers Hipsinger 170 Pfund ) . Huttner
hatte ein Körpergewicht von 149K Pfund .

gefallen lassen , so datz es mit 2 : 1 in die Halb ,
zeit ging .

Nach Halbzeit bewegte sich d -̂ s Spiel Haupt ,
sächlich in der Mitte . Immerhin mußte man
die beiden Daxländer Außenstürmer bewundern ,die sich durch ihr rasches Spiel noch ein drittes
Tor holten , allerdings auch mehrere sichere
Schutzgelegenheiten verpatzten , woran jedoch der
vereiste Boden vor dem Tor viel Schuld trug .
Inzwischen kam man vor dem Daxländer Tor
ins Gedränge , ein Spieler Eggensteins kam zu
Fall , Elfmeter ! Der zweifelhafte Elfmeter
wurde vom Torwart glänzend gehalten . Nur
noch einmal war Eggenstein das Glück hold.
Das Resultat blieb so dann bis zum Ende . —
Das Spiel konnte im allgemeinen befriedigen .Der Schiedsrichter war ein umsichtiger und kor-
rekter Leiter . Nur das Publikum von Eggen -
stein dürfte sich mehr Sportsdisziplin ange -
wöhnen .

kreis Enz : DJK E r s i n g e n , bisher reichlich
vom Pech oerfolgt , kam am Sonntag , dank ihres
ungebrochenen Kampfgeistes und ihrer Angriffs -
lust zu einem verdienten 8 :3-Sieg über den FC
Ellmendingen . Auch die Reserven
konnten einen 3 :0-Erfolg herausholen .

Hoffnungsvoller Rachwuchs
DJK Karlsruhe - Süd Jungschar — DJK

Karlsruhe - West Jungschar 0 : 2 (0 : 0) .
Ein flottes , abwechslungsreiches , feines Kön -

nen verratendes Treffen unserer tapferen Jun -
gen ! Nach ausgeglichenen Leistungen bis zum
torlosen Pausenwechsel setzte sich klar die tech -
nische und taktische Ueberlegenheit der Gäste
durch, die denn auch den wohlverdienten Sieg
errangen .

dürfte , wird am Samstag abend einen Teil seiner Mit -
glieder zur Weihnachtsfeier in der Festhall « Verlammelt
sehen . Hervorgegangen au » dem Zusammenschluß der
Karlsruher Eisenbahngesangvereine Fahrpersonal , Flügel -
rad und Gef .- Abtlg . der Lokführer , des ReichSbahn -Turn -
und Sportvereins , des Kleinwirte - und des Kurzschrift -
Vereins ist der Berein innerhalb deS letzten Vierteljahres
durch Beitritt von über SO Prozent des Gesamtpersonals
auf annähernd 5000 Mitglieder angewachsen . Der Verein ,dem als BereinSfllhrer Oberbaurat May vorfleht , wich
feinen Mitgliedern ein reichhaltiges Weihnachtsprogramm
zu bieten . Chortftifche Darbietungen der vereinigten Ge -
sangvereine wechseln ab mit den turnerischen Darbietungender Reichsbahn -Turner und Turnerinnen . AIS Solisten
wirken Konzertsänger Mitglied Karl Müller und Frl .
Merlins ( Tänze ) mit . Die beftbelannte VereinSkapelle
Hase -Grünkorn übernimmt den musikalischen Teil . Er -
gänzt wird das Programm durch Lieder der Konzert -
sängerin Frau Jdler : Totengedenken . Vorspruch und
Schlußspruch runden da « Programm , für da « Vergnll -
gungswart A. Schmidt verantwortlich zeichnet , ab . Dt «
Weihnachtsfeier , die mit einem Ball ihren Abschluß ftn -det , darf zu den bedeutendsten der Stadt gerechnet werden .

Deutsche Jugendkraft

Ons Spezialgeschäft geht,
Die neuesten , geschmackvollen

kaufen Sie preiswert im
Lichthaus Frank
Karlsruhe * Schnetzlerstr ., Ecke Bahnhofstr.

beim Hauptbahnhof .

Den eleganten Hut
und die moderne
J? elzl >elileiclu .ngr

P . u7j .8PECHT
Waldstraße 55 i Telefon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

AUTOHAUS EBERHARD!
S. m . b. H.
Amalienstraße 55-57
Fernsprecher 7630 — 7631
Nachts : 763z

Reparaturen / Ersatzteile

JONS . SCHNEIDER
Papierhandlung

Füllfederhalter,Briefpapiere
Schreibmappen

Marmorschreibzeuge
Karltruhe i. B. Karutratta SS

Telefon 3676

Linoleum
Stragula

Stackwar « / LSufer / Tappich «

ARETZ & Cie., Kaisers«1
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Golöener Sonntag und Weihnachtsgeschäft
„Goldener Sonntag " — eigentlich ein Begriffaus längst vergangenen Tagen ! Heutzutage ist die

Bezeichnung ein Anachronismus . Denn wir leben
wahrhastig in keinem goldenen Zeitalter mehr , ken-
nen das edelste Metall nur noch in Schmuckstücken —
im Geldverkehr ist es ausgeschaltet . Aber dennoch —
für die Geschäftswelt ist dieser letzte Sonntag vor
dem Feste immer noch das , was er einst war — der
große , ja größte Verkaufstag des ganzen Jahres !

Schon seit jeher war es so, daß am Goldenen
Sonntag , der heuer mit dem Heiligen Abend zusam -
mensällt , in allen Geschäften der größte Käufer -
andrang herrscht . Jetzt fühlt jeder , daß uns nur noch
wenige Stunden von Weihnachten trennen . Wir alle
sind erfüllt , durchdrungen von der feierlichen Weih -
nachts -Vorstimmung . Mit wem wir auch zusammen ,
kommen , irgendwann fällt das Wort Weihnachten im
Gespräch , und so summiert sich aus vielen kleinen
Worten jene Vorstende und Erwartung , die allen
großen Ereignissen vorangeht .

Da in diesem Jahre zwischen dem Goldenen Sonn¬

(pezial-Autoöle
Dietelmotor -Traktoren &le , Maschinenöle,wa « serl6il .

Bohröl , KomprenorenOle , TransformatoranOI ,ttthn . Fett « . Alltt In bttltrprobltn Qualitttcn .
Karlsruher Maschinenöl -Import Jacob Bahn

Karlsruhe , BelfertitraDa 14. daflr . 1SS3

Lorenz Arzberger
Karlsruhea . Rh.

. 11 / T«

Buchbinderei - Papier - ,
Schreib - u. Zeichen waren

tag und dem Auftakt des Christfestes nur wenige
Stunden liegen , wird dieser Tag auch zugleich das
weihnachtliche Verkaufsgeschäft krönen . Wer an
diesem Sonntag nicht aufs Geratewohl sich dem
Strom der Kauflustigen anschließen will , sondern wer
die wenigen Stunden Zeit , die an diesem Tag « zum
Einkauf zur Verfügung stehen, ausnutzen möchte,wird am besten am frühen Vormittag den Anzeigen -
teil dieser Zeitung durchstudieren . Er bietet ihm
eine Fülle von Anregungen . Man kann dann le«ht
feststellen , wo man diesen Gegenstand kauft und wo
einen anderen , wo man mit seinen Einkäufen beginnt
und in welcher Reihenfolge man sie durchführt , wo
man dieses am billigsten , jenes am preiswertesten
erwerben kann .

Zum Schluß nochmals die Mahnung an alle : Be-
ginnt mit euren Einkäufen gerade an diesem „Gol -
denen " sehr stühzeitig , damit ihr in den Geschäften
nicht zu spät kommt , damit der Andrang , mit dem ihr
diesmal in erhöhtem Maße rechnen müßt , euch nicht
verdrießlich macht !

xopi- und KieidorMi
aus reinen Kernborsten
in bekannter Auswahl und Gflie

b. i
ERSTES SPEZIALHAHS
Eck « Friedrichtplats 7

Weihnachtskrippen in größter Auswahl , m jeder Aus¬
führung zu bekannt biMasten preisen .

Weihnachtsgeschenke in christlicher Kunst wie Statuen ,
Kreuze, Weihwasserkessel, Relies , Äilder in Holzschniherei,Keramik, Terrakotta , Majolika usw. Magmfikate . Änef «
papiere in Weihnachwpackungen, Züllfederhatter , Kalender

Photoalben , Notes, SeschenNlteratur , Postkarte«,
Joses Oorer «omm..o.f. Karlsruhe

«rtpringtafftog » M ♦ l elt fee m *

Emil Schmidt ££
Hebelstr . 3 Telefon 6440

gegenn , d . Führerverlag

Nobelvon

I
Kirrmann
HarranstraBa 40

sind immer billig und gut
Eheetandebelhiife I

Klavier¬
stimmen
sowis Reparaturen
• rledlgt pünktlich

Ludwig Schweisgut
■rbprliMwtstraB « 4 - T«l»fon 1711

von dem führenden Spezialhaus

„NEUVULKA"
EttlingerStraße ll . imHof
DtitlMTottlimeuening tbgsl Raiten

(Auiw franko)

Bearbeitung eller Druckerei -
s. Fertig -Fabrikat

MnMnde
Modem « Blldereinrahmung

U Tl .
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Gottesöienft -Orönung
f St Steptfaa.

6 « inrtdfl K atoentfouatagfe ftoScfic für
onne Theologe» . 5.15 Uhr: hl. Meffe; S Uhr:
Rorateamt , Monatskomunmüm der HausgelM-
filmen ; 7 Uhr: Monatskommunion der Mutter ;8 Uhr: deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr: Hauptgottesdienst mit Hochamt wti > Pre¬
digt; 11.90 Uhr: Schülergottesdienst; 2.30 Uhn
Mwentsoefper ; 3—7 Uhr: Beichtgelegenheit. —
Montag (HochhL Weihnachtsfest ) :
5 Uhn <n >rrftmette , danach Hirtenmeffe. Bon
K—8 Uhr: hl. Messen; 8 Uhr: Singmesse ; 9.90
Uhr: Feftpredigt , l«zitiertes Hochamt und
Segen ; 11 .30 Uhr: Schülergottesdienst : 2 .30
Uhr: feierliche, levitierte Vesper; 3 Uhr: Dritter
Orden in St . Bernhard . — Dienstag (St .
Stephanstag ) : Kirchenpatrozi »
nium . GotteÄiienst wie an Sonntagen . 9 .30
Uhr: Hauptgottesdienst mit Predigt und lern-
tiertem Hochamt; 11 .30 Uhr: Schülergottes -
dienst; 2.30 Uhr: levitierte Vesper mit Segen .
Während der Ferien ist um «.45 Uhr keine hl.Messe.

St . Binzen tiuskapelle .
Sonntag : 6L0 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr:

Amt , hernach Aussetzung des Allerheiligsten
und Betstunden bis 5 Uhr. — Montag :
Hochheiliges Weihnachtsfest : 5.46
Uhr : feierliche Christinette mit Austeilung der
hl . Kommunion und Segen . Daran anschlie-
ätzend ist die Hirtenmesse ; 8 Uhr : Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen .
Dann Betstunden . 5.30 Uhr : Weihnachtsan -
dacht und Segen . — Dienstag : Fest
des hl . ErzmärtyrerS StephanuS :
6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Amt . Dann
Betstunden ; 5.30 Uhr : Weihnachtsan dacht mit
Segen .

St . Elisabeth.
Sonntag : 8 .30 Uhr : Rorate -Singmesse

»nit Segen ; 8 Uhr: Singmesse mit Predigt
und Adventskommunion der Männer und
Jungmänner ; 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
11 Uhr : Kindermesse mit Predigt ; 2.30 Uhr :
Adventsandacht mit Segen , nach der Andacht
Beichtgelegenheit . Kollekte für arme Theologen .
— Montag (Christfest ) : 5 .45 Uhr : hl.Kommunion ; 6 Uhr : Christmette ; 7 und 8
Uhr : Singmesse : 9.30 Uhr : levitierteS Hoch ,amt mit Predigt und Segen ; 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst (Betsingmesse ) ; 2.30 Uhr :
feierliche Vesper . — Dienstag : (Festdes hl . Stephanus ) : 6 .30 und 8 Uhr :
hl . Messe ; 9 .30 Uhr : Hochamt ; 11 Uhr :
Kindermesse ; 2 .30 Uhr : Weihnachtsandachtmit Segen .

Liebfrauenkirche.
Sonntag (4. Adventssonntag ) : S Uhr:

Rorateamt ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Ad -
ventskommunion der Frauen ; 8 Uhr : deut -
fche Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 .45
Nh « Christenlehre für die Jünglinge ; 2.80
Uhr : Adventsandacht ; 8—6 Uhr : Beichtge¬
legenheit . Kollekte für arme Theologiestudie -
»ende. — Montag (HochhL W « ih -
rncchtsfest ) : 5 Uhr : Austeilung d. hl. Kom-
munion ; 5 .30 Uhr : feierliche Christmette ; (5.30
Uhr : Hirtenmesse ; 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; 9.30 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt , levitiertem Hochamt. Te¬
deum und Segen ; 11.15 Uhr: Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr: feierliche Vesper
« it Segen . — Dienstag (Stephans -
tag ) : 6 Uhr: Frühmesse; 7 Uhr : Kommu-
« iomnesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 9.30
Ahr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Pre .
digt ; 11.15 Uhr: Kindergottesdienst : 2.30 Uhr:

St . Bernhard.

So » » t « a Mollette fir da« Weihnacht»-
« chester): 0 Uhn Rorateamt für Franz Josef
Dietsche ; anschließend Adventskommunion der
Mütter und Frauen ; 7 Uhn hl. Mess« ;̂ 8 Uhn

ändacht. — Montag (HochhL Weih ?
no chtsf « fl): 5.90 Uhn Austeilung der hl.
Kommunion ; S Uhr: Christmette; 7 Uhr: Hir,
tenmesse mit deutschen Liedern; 8 Uhr: HL
Mess«: 930 Uhr: Festpredigt und levitierte»
Hochamt; ll .lv Uhr: Schülergottesdienst: 2.30
Uhr: feierliche levitierte Vesper; 3 Uhr : Dritter
Orden mit Einkleidung. — Dienstag (Ste¬
phanstag , gebotener Feiertag ) : Gottesdienst
wie an Sonntagen . 9 .30 Uhn Predigt und
levitierte« Hochamt; 2.30 Uhr: Weihnachts-
o«fper. j

St . Botrifafei».

Sonntag (4. Adventssonntag ) : KoSett-
für arme Theologiestudierende. S Uhr: Rorate -

wnt mit Segen ; 7 Uhr: Kommunionmesse der
Frauen und Mütter ; 8 Uhr: Singmesse mit
Predigt ; 9 .90 Uhr: Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; 11.15 Uhr: Kindergotte».
dienst: 2.30 Uhr: Adventsandacht; 3 Uhr:
Mütterverein mit Predigt und Segen . —
Montag (HochhL Weihnachtsfest ):
5 .15 Uhn Austeilung der hl. Kommunion ; 5 .30
Uhn Wriftmett « mit Segen , anschließend
Hirtenmesse: 8 Uhr: Singmesse : 9 .30 Uhn
Hauptaottesdienst mit Predigt , lev,t»ertes Hoch-
amt , Tedeum und Segen ; tl .1L Uhr: Kinder-

^dienst; 2.30 Uhr : feierliche Vesper mit
i; 5 Uhr: Krippenfeier für alle Schul-

linder mit Predigt , Prozession und Segen . —
tvien - tag (Fest de » HL StephanuA :
6 Uhn FrAstnesse; 7 Uhn Kmnmmuonmeff« ;
8 Uhn Singmesse ; 9.30 Uhr: HauptgMtesdlenst
mit Predigt und Hochamt 11.1» Uhr: Kinder-
Gottesdienst; 2.30 Uhn Weih« achtsandacht. —

Herz-Iesu-Sirche.
Sonntag : 9 .30 Uhr: Singmesse mit Pre -

digt . — Montag : 6 Uhr: Christmette mit
Segen , dann Hirtenmeffe; 9 .30 Uhr: Hochamt
mit Predigt und Segen ; 2.30 Uhn feierlich«
Befper mtt Segen . — Dienstag : 9.30 Uhr:
Singmesse mit Predigt .

S » « « t» g »nd Dienstag : &80 Uhr»
Smgmesse mit Predigt . — Montag : (We i h-
« achtsf e st) : 8.30 Uhn Hochamt vor aus -

St . Peter nnb P -r»L

Sonntag (4. Adventssonntag ; Kollekte
für die armen Theologen) : S Uhr: Rorateamt
für verst. Wilhelm Noe ; Beichtgelegenheit ;7 Uhr : HL Messe mit Adventskommunion der
Frauen und de» christlichen Müttervereins ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 9.30
Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr : Kin -
devgvttesdienst mit Predigt ; 1 .45 Uhr : Chri -
stenlchre für die Jünglinge ; 2.30 Uhr : Ad-
ventSandacht ; 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit .— Montag (Hochheiliges Weih »
nachtsfest ) : 5.30 Uhr : Krippenfeier , feier »
liche Christmette mit Orchestermesse, Te Deumund Segen ; Austeilung der heiligen Kommu -
nton ; 7 Uhr : Hirtenmesse mit deutschen Weih ,
nachtsliedern ; 8 Uhr : HL Messe; 9 .30 Uhr :
Festpredigt , feierliches levitiertes Hochamt mitTe Deum und Segen ; 11 .15 Uhr : Kinder -
gotteSdienst ; 2 .30 Uhr : feierliche levitierte
Vesper mit Segen . — Dienstag (Festdes HL StephanuS ) : 6 Uhr : Frühmessemit Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl . Kommunion -
messe; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 9.30 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr : Kindergot -
tesdienst ; 2.30 Uhr : Kindheit - Jefu -VereinS -
Andacht mit Ansprache , Prozession und Opfer -
gang der Kinder zur Krippe , zugleich Aufnah -me in den Kindheit - Jesu -Verein .

1»

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach).
Sonntag (4 . Advent -Sonntag ) ' Kollekte
r die Studierenden der Theologie : 8 Uhr :
ichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr : Frühmesse mit

Predigt und Adventskommunion der Man »
ner und Jüngling ; 9.80 Uhr . Singmesse mit
Predigt ; 11 Uhr : KindergctteSdienst mit Pre »
digt ; 2 . Adventsandacht ; vor. 3.30—7 Uhr :
Beichtgelegenheit . — Montag (HochhL
Weihnachtsfest ) : Kollelu » für Sie Kir¬
chenheizung ; gemeinsame hl. Kommunion der
Pfarrgemeinde ; 5 .30 Uhr : Verlesung de »
Weihnachtsevangeliums . ES kam ; Christ -
mette vor auSges . Allerheiligsten ; Austeilung
der hl . Kommunion , Hirtenmesse ; 9.30 Uhr :
Hochamt mit Predigt , Tedeum u . Segen ; 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Ufir : feierlich«
Weihnachtsvesper mit Segen . — Dienstag
(Fest des hl . Steph . aus ) : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr : Frühmesse ; 9.30
Uhr : Singmesse mit Predigt ; 11 Uhr : Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr - feierlich«
Heiligenvesper .

St . Michaelskirch« Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6.30

Uhr : Roratemesse mit Segen (best , für Hein -
rich Braun IV und Ehefrau Emilie ) , Advents -
kommunion der Männer und Jünglinge ; 8
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt (best,
für Adam Kleinschroth ) ; 9.30 Uhr : Hauptgot -
tesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Ad-
ventSandacht , hernach Beichtgelegenheit . Kol-
lekte für arme Theologen . — Montag :
(HochhL Weihnachtsfest ) : 5.15 Uhr :
HL Messe ; 6 Uhr : feierliche levitierte Christ -
mette vor ausgesetztem Allerheiligsten , hernach
Hirtenmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; 9 .30
Uhr : feierliches , levitiertes Hochamt, Festpre -
digt . Tedeum und Segen ; 11 Uhr : Kinder -
gotteSdienst ; 2 Uhr : feierliche Vesper . —
Dienstag (F e st deshl . StephanuS ) :
6.30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; 9.30 Uhr : HauptgotteS -
dienst mit Predigt und Hochamt ; II Uhr :
Kindergottesdienst ; 2 Uhr : WeihnachtSan »
dacht.

Weiherfeld - Dammerstock.

Sonntag : 8 .30 Uhr : deutsch« Singmess «
mit Predigt . — Montag (HochhL Weih¬
nacht » fest ) : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt . — Dienstag (Fest deshL
StephanuS ) : 8.30 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt .

Hl. -Geist- Pfarrei

Sonntag (4 . Adventssonntag ) b 45 Uhr :
Kommunionmesse mit Adventskommunion für
die Männerwelt ; 8 Uhr : Frühmesse mit Pre -
digt ; 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt ; 2 Uhr :
Adventsandacht , dann Beichtgelegenheit . —
Montag (Hochheilige ? Weihnacht »-

fest ) : 5.30 Uhr : Beginn der hl . Messen und
Austeilung der hl. Kommunion ; 6 Uhr : feierL
Christmette , nach Derselben Austeilung der hl
Kommunion ; 7 Uhr : Hirtenmesse ; 8 Uhr :
Frühmesse ; 9.30 Uhr : feierliches levitiertes
Amt mit Predigt und Segen ; 2 Uhr : feierL
Vesper mit Segen und Generalabsolution für
den 3. Orden . — Dienstag (St . Sie -
phanStag ) : von 6—8 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 6.45 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr :
Frühmesse ; 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
2 Uhr : Weihnachtsandacht mit Segen . —

St . Josefskirche, Grünwinkel .
Sonntag : Kommunion der Frauen ;

Kollekte für arme Theologen ; 6 Uhr :
Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9 30 Uhr : Amt
und Predigt ; Bibliothek ; 2 Uhr : Advents -
andacht ; um 2.30 und von 5—V Uhr ist
Beichtgelegenheit . — Montag HochhL
Weihnachtsfest ) : 6 Uhr : Krippenfeier
und dann feierliche Christmette ; 7 Uhr : Au »-
teilung der hl . Kommunion ; dann Hirten -
messe mit deutschen Liedern ; 9 .30 Uhr ist
Predigt und Hochamt mit Tedeum und
Segen ; 3 Uhr : feierliche Weihnachtsandacht .
— Dienstag ( Fest des Erzmär .
ihrer » Stephanus ) : 6 .15 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse ; 9.30 Uhr : Singmesse ;
2 Uhr : Weihnachtsvesper ; dann Kinderfeier
mit Klnppengang . — Beichtgelegenheit
ist Samstag 4—7 .30 Uhr

Hl. Kreuzkirche , Knielingen .
Samstag : 2—8 Uhr : Beichte. — Sonn »

tag : 6 Uhr : HL Kommunion ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt ; 1 .30 Uhr : Adventsandacht . —
Montag : Hochhl . W e ih na ch t » f e st :6 Uhr : Christmette ; 9.80 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen ; 1.30 Uhr : Weihnachts -
oesper mit Segen . — Dienst « , : S te -
phanStag : 6 Uhr : HL Kommunion ; 9 Uhr :Amt mit Predigt ; ILO Uhr : Versammlungde» Kindheit -Jesu -Verein » mit Predigt , Opfer -

nachtSandacht mit Segen . — Donuer »-
tag : 8. 15 Uhr: HL Kommunion . — Sams¬
tag : 7 Uhr: HL Stesse mit Beicht« und HLKommunion.
St .- Jodas - ThaddöuSkapelle , Teotschu euren t.
Montag : HochhL W « ihnach » f « st :8 Uhr: Amt mit Predigt . — Die » » tag :St . St « phan » tag : 7 .S0 Uhr : Amt mit

Predigt .
St . Theres,enkapelle, Lmkenhei«

Montag : HochhL Weihnacht,f « st :
nachmittags 4.30 Uhr : Weihnachtsandacht . —
Donnerstag : ? Uhr : HL Messe mit Beicht«und hl. Kommunion .

psarrkuratie Sk. Nikolaus.
Sonntag : 6 Uhr : HL Beichte ; 7 IHr :

Frühmesse mit Adventskommunion für die
Pfarrgemeinde ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 1 .30 Uhr : Christenlehre für Jünglingeund Mädchen ; 2 Uhr : Adventsandacht .

Montag (Hochheiliges Weih -
nachtSfest ) : 6 Uhr : Krippenfeier und
Christmette mit Segen ; 7 Uhr : Hirtenmessemit deutschen Weihnachtsliedern ; 9 Uhr : Pre -
digt , Hochamt mit Segen ; 11 Uhr : Kinder »
gotteSdienst mit Predigt . (Die hl . Kommunion
wird nach der Christmette und Hirtenmesseund vor dem Hochamt ausgeteilt .) 2 Uhr :
feierliche Weihnachtsvesper ; 5 Uhr : Krippen -
feier des Kindheit -Jesu -VereinS in der Kirch«.

Dienstag (Fest des HL Stepha »
nuS ) : Gottesdienst wie an Sonntagen ;2 Uhr : Weihnachtsand acht.

Kuratie St . Konrad.
,„

^ ° untag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7.30
«m- ii t mit Adventskommunion derMutter und Frauen ; 9.30 Uhr : Amt mit Pre »digt ; 2 Uhr : Adventsandacht ; 5—7 Uhr :
^ -ichtgelegenheit . — Montag (HochhLWeihnacht « fest ) : 6 Uhr : Christmette ,dann Hirtenmesse ; 9 .30 Uhr : Hochamt mit

' tedeum und Segen ; 2 Uhr : feier -« che Weihnachtsvesper mit Segen — Dien ?-
tag (Fest des hl . StephanuS ) : 730
Uhr : Frühmesse ; 9.30 Uhr : deutsche Sing -
messe; 2 Uhr : Weihnachtsandacht .

St . Martin , Rintheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;7.30 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunion

der Frauen ; 9. 15 Uhr : Amt mit Predigt ;2 Uhr : Adventsandacht . — Montag : Hoch -
heiliges Weihnachtsfest : 6 Uhr :Christmette ; 7 Uhr : Hirtenmeffe ; 9.15 Uhr :Hochamt mit Predigt ; 2 .30 Uhr : feierlich«
Weihnachtsvesper : 3 Uhr : Kindheit -Jesu -An -
dacht für die Schulkinder . — Dienstag :Fest de » HL StephanuS : 6.30 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr : Frühmesse ; 9.15
Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachts -
andacht ; 7 Uhr : Gemeindeweihnachtsfeier inder . FriedrichSkrone " .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
4. Adventssonntag : Von 6 Uhr an :

Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : HL Messe ; 7.30 Uhr :
HL Messe mit Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt und
Amt ; nachmittags 2 Uhr : Adventsandacht . —
Montag : hochheiliges Weihnachts .
fest : von 5.30 Uhr an : Beichtgelegenheit und
hl . Messen ; 7 .30 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;9 .30 Uhr : Predigt u . feierL Hochamt vor auSge -
gesetztem Allerheiligsten . Nachmittags 2 Uhr:
Vesperandacht. — D i « n S tag : Fest des
HL StephanuS : GotteSdienstordnung wie
an Sonntagen . Nachmittags 2.30 Uhr : Ver -
sammlung des 3 . Ordens mit päpstlichem Se »
gen.

Wallf «drt »kirche Viaria BUkeshei«
Sonntag : 6 Uhr : HL Mess« ; 7 .15 Uhr :

Vortrag und hl . Messe ; nachmittags 3 .30 Uhr :
Segensandacht . — Montag (Hochheili¬
ges WeihnachtSfest ) : 6 Uhr : Christ -
mette , nachher weitere hl. Messen ; nachm.3.30 Uhr : Predigt und Andacht, General -
absolution für die Tertiaren . — Dienstag :
(Fest des HL StephanuS ) : 7 .30 Uhr :
Segensmesse . — Mittwoch (Fe st deshl .
Johannes ) : Nach der Messe, die um 7 .30
Uhr ist. Weinweihe . — SamStag : 9 Uhr :
hl. WallfahrtSamt ; von 2—6.30 Uhr : Beicht-
gelegenheit . — Unter der Woche täglich um6 und 7 .30 Uhr : hl . Messen . — Sonntag :
6 Uhr : hl . Messe ; 7 .15 Uhr : Vortrag und
hl. Messe.

St . P «t«r - und Paulskirch « Durlach .
Sam Z ta g : vormittags 9—12 Uhr und

nachmittags von 2—7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit (Aushilfe durch H . H. Pater ) ; 8 Uhr :
Abendpredigt de» H. H. Pater » mit Segen .

Nach der Predigt Beichtgelegenheit . —
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe mit HL Kom¬
munion ; 7 Uhr : Frühmesse mit Advent » -
kommunion der Männer , Jungmänner und
Jünglinge ; 8.30 Uhr : deutsch« Singmesse
mit Predigt des H. H . Pater » ; 10.30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt deS H. H.
Paters : 2 Uhr : Adventsandacht . — Mon -
tag (Hochhl. Weihnachtsf «st ) : 6 Uhr : feierL
Christmette mit hl. Kommunion ; 6 .45 Uhr :
Hirtenmeffe mit deutschen Weihnachtsliedern
und hl. Kommunion ; 8 Uhr . stille hl . Messe ;
S Uhr : Hochamt mit Predigt ; 10.30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :
feierliche Weihnachtsvesper ( Magn . S . 298) :
„Die Himmel rühmen Gottes Größe "

; 5Uhr :
Lichterprozession zur Krippe für die Schul »
linder und kleinen Kinder . - Dienstag
( Fest des hl . Stephanus ) : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kom-
munion ; 8.30 Uhr : HL Messe mit Frühkom¬
munion unserer Kleinen , mit deutschen Lie -
dern ; 10.30 Uhr : deutsche Singmesse ;
2 Uhr : Weihnachtsandacht ; abend » 8 Uhr :
allgemein / Weihnachtsfeier der Psarr -
gemeinde im Christkönigshaus . — Mitt¬
woch : 7.15 Uhr : heilige Messe für Frau
Karoline Kramer und Angehörige ; 8 Uhr :
hl . Messe. — Donnerstag ' 6.30 Uhr :
HL Messe für Fr . Anna Strittmatter ; abend »
8. 15—9 Uhr : Hl . Stunde im Geiste der
Sühne mit Ansprache .

KL . Am Mittwoch , Freitag und Samstag
sind hl . Messen um 7. 15 und 8 Uhr ; am
Donnerstag um SM und 8 Uhr. Am SM

Uhr wird jeweils die hl. Kommunion avt -
geteilt .

Oberbühlertal .
Sonntag : 7 . 15 Uhr : Frühmesse ; 8.30

Uhr : Kindergottesdienst ; 9.30 Uhr : Haupt »
gotteSdienst .

Bequeme Teilnahme an den Gottesdiensten
für all« Wintersportl «r . Die Jugendherberge
(Zentralheizung ) , neben der Kirche gelegen ,bietet bequeme und billige Uebernachtung »-
gelegenheit .

Abtei Neuburg .
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ;9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr :

Choralprobe ; 4 Uhr : Vesper mit sakramen -
talem Segen ; 5.45 Uhr : Komplet ; 10.30 Uhr :
Christmetten , Pontisikalamt mit Austeilungder hl . Kommi ' i .ion , Saudrs . — Montag :
Hochhl. Weihnachtsfest . 7 Uhr : Hirtenmesse ;9.30 Uhr ' Pontisikalamt mit Predigt ; 4 Uhr :
Pontifikalvesper mit sakramentalem Segen ;7 Uhr : . Komplet . — Teilnahme am Nacht¬
gottesdienst nur gegen Eintrittskarten , er»
hältlich samt Heften mit übersetzten Gebets -
texten an dem Verkaufsstand bzw . Kloster -
Pforte , Pfarrhaus Ziegelhausen und Buch«
Handlung Kerle , Heidelberg . — Dienstag
(Stefanstag ) : 9.30 Uhr : Hochamt ; 4 Uhr :
Vesper mit sakramentalem Segen . — Wäh¬
rend der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ;9.15 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr . Vesper
(SamStag 4 Uhr ) ; 8 Uhr : Komplet .

Kath . Gottesdienst in den Jugendherbergen .
Sohlberg : jeden Sonn - und Feiertag .
Zuflucht : jeden Sonn - und Feiertag .
An beiden Orten erstmals Dienstag ,den 26. Dez . , Stephanstag .
Der Gottesdienst beginnt jeweils 10 Uhr .
Oberkirch , den 21. Dezember 1933.

Jugendherbergsführir : E . Seitz .

Katholischer Gottesdienst am ersten Weih -
nachtsfeiertag in Herrenalb um 8 Uhr ; an
sonstigen Feiertagen und an Sonntagen je»
weils 10 .15 Uhr .

<:) Badischcs Staatsthcaler . Der heutige Samstag , der
23 . Dezember , beschließt die DorwelhnachtSwoche und gs -
hört natürlich als Tag vor Heiligabend ganz dem Christ -
festgedanlen . Darum kommt als Nachmittagsvorstellung
( 15 .30 Uhr ) »Chrisiinchens Märchenbuch " zur zweiten
Wiederholung , nachdem die beiden voraufgegangenen
Aufführungen bei klein und grotz begeisterte Aufnahme
fanden : und als Abendvorstellung geht die Mürchensxiel -
oper »Das Christelflein " von Hans Pfitzner bereits zum
fünften Male mit den Damen Blank , Burk , Croissant und
Inge Sonntag und den Herren Kiefer , Löser , Nentwig ,
Brüter , Schönthaler , Schoepflin und Franz Schuster in
Szene . Beginn : 13 .30 Uhr . — Beide Aufführungen fin¬
den wiederum zu volkstümlichen Preisen statt , und zwar
iie Nachmittagsvorstellung zu 0.50 — 1.50 RM . und die
Abendvorstellung zu 0 .50— 3.20 RM .

( :) StSdt . Sparkasse Karlsruhe . Auf die Anzeige in der
heutigen Zeitung , wonach die sämtlichen Kassen (Sparkasse ,
Girokasse und Pfandleihkasse ) sowie alle übrigen Dienst -
räume am SamStag , den 30 . Dezember 1933 , vormittags
und nachmittags geschlossen sind , wird besonders auf -
merksam gemacht .

Sie hören heute
Samstag , den 23. Dezember : 6 Uhr : Morgenruf

und Morgenkonzert . 7 .1S Uhr : Frühkonzert . 10 .10
Uhr : Vorweihnachten im Schallplattenladen . 11
Uhr : Musikalische Märchenbilder . 12 Uhr : Mit -
tagskonzert . 13.35 Uhr : Auf in die Berg «. 14 .30
Uhr : Kinderstunde . 15.15 Uhr : Lernt morsen .
15 .30 Uhr : Die Schwäbischen Singvögel . 16 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Stimme der Grenz «.
18 .20 Uhr : Wochenschau . 18.35 Uhr : Was uns
eine Kiesgrube erzählt . 19 Uhr : Stunde der
Nation . 20 Uhr : Griff ins Heute . 20 .10 Uhr : Die

teilige
Nacht . 21 Uhr : Ski , Schnee , Schlitten ,

chlittfchuhläufer . 22 .20 Uhr : Du mußt wissen.
22.45 Uhr : Schallplatten . 23 Uhr : Nachtmusik .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 21 . Dez . :

Georgine Müller , ohne Beruf , ledig , 84 Jahre
alt . 23 . 12., 12 Uhr . — Katharina Daferner
geb. Herold , Ehefrau von Johann Daferner ,
Zugschaffner , 80 Jahre alt . 23. 12. . 13 .30 Uhr .
— Marie Speer , ohne Beruf , ledig , 79 Jahre
alt . 23 . 12 . , 13 Uhr . — Sophie Marzluf geb.
Samenfink , Witwe von Ludwig Marzluf , Land -
Wirt, 84 Jahre alt . 23. 12., 14 Uhr . — Marie
Kleinschmidt geb . Walz , Witwe von Ar -
nold Kleinschmidt . Justizrat , 68 Jahre alt .
26. 12 ., 10 Uhr ( Feuerbestattung ) . — Friedrich
Zircher , Kaufmann », ledig , 50 Jahre alt .
26. 12., 12 Uhr (Feuerbestattung ) . — Frieda
Wollensack geb. Barth , Ehefrau von Franz
Wollensack, Maurer , 54 Jahre alt . Knielingen .
— 22. Dez . : Rosa Weckenmann geb. Bauer ,
Ehefrau von Berthold Weckenmann . Schlosser .
76 Jahre alt . 23 12., 14.30 Uhr . — Theresia
Dürrn geb. Rastetter Ehefrau von Franz
Durm , Bahnarbeiter , 62 Jahre alt . Malsch .

I
Tages -Anzeiger

für Samstag , den 23. Dezember 1833 I

Staatstheater . 15 .30—17 .30 Uhr : ChristinchenS
Märchenbuch . — 19.30—21 .30 Uhr : Das Christ ,
elflein .

Badische Lichtspiel«. 17 und 20.30 Uhr : Der
Sieg des Glaubens .

Gloria - Palast . Glückliche Reis «.
Palast -Lichtspiele. Es gibt nur eine Liebe.
Residenz - Lichtspiel«. Leise flehen meine Lieder .
Badischer Kunstverein . 10—13 und 14—16 Uhr :

WeihnachtS - Ausstellung .
Grötzingen. 14 bis 18 Uhr : Weihnachts -AuS-

stellung .
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HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Steuerfreiheit für

Weihnachtsgeschenke
dz Karlsruhe , 21 . Dez . Wegen der Vor¬

aussetzungen , unter denen Weihnachts -

feschenke
frei von Lohnsteuer , Ehestands -

ilfe und Schenkungssteuer bleiben , sind bei
denjenigen Volksgenossen , die den Rund¬
erlaß vom 30 . November 1933 nicht voll -
» tändig gelesen haben , Zweifel aufgetreten .
Hinsichtlich der Steuerfreiheit für Weih¬
nachtsgeschenke von Arbeitgebern an solche
Arbeitnehmer , deren vereinbarter Ar¬
beitslohn 3600 RM . jährlich nicht übersteigt ,
gilt das folgende :

1 . Beträgt der Wert des Weihnachts¬
geschenkes im Einzelfall weniger als 25 RM .,
so ist diese einmalige Zuwendung in je¬
dem Fäll steuerfrei . Dabei ist es
ohne Belang , ob die Zuwendung in bar oder
in Sachen erfolgt .

2 . Beträgt der Wert des Weihnachts¬
geschenkes im Einzelfall 25 RM . oder mehr ,
so ist die Steuerfreiheit an die Voraussetzung
geknüpft , daß jede volle 25 RM . in B e -
darfsdeckungsscheinen gegeben
werden und nur der über 25 RM . oder ein
Vielfaches davon hinausgehende Teil in bar
oder in Sachen gegeben wird . (Beispiele :
30 RM ., davon 25 RM . in einem Bedarfs¬
deckungsschein und 5 RM . in bar oder in
Sachen . — 65 RM ., davon 50 RM . in zwei
Bedarfsdeckungsscheinen zu je 25 RM . und
15 RM . in bar oder in Sachen .) Wenn der
durch 25 teilbare Reichsmarkbetrag nur zum
Teil in Bedarfsdeckungsscheinen gegeben
wird , so ist der in bar oder in Sachen ge¬
gebene Teil steuerpflichtig . Bei¬
spiele : 50 RM ., davon 25 RM . in einem Be¬
darfsdeckungsschein und 25 RM . in bar oder
in Sachen . Die zweiten 25 RM . sind steuer¬
pflichtig , weil sie nicht ebenfalls in einem
Bedarfsdeckungsschein gegeben werden . —
80 RM ., davon 25 RM . in einem Bedarfs¬
deckungsschein und 55 RM . in bar oder in
Sachen . Die 55 RM . sind steuerpflichtig ,
weil der in diesem Rahmen durch 25 teil¬
bare Rtichsmarkbetrag nicht ebenfalls in Ba-
darfsdeckungsscheinen gegeben wird . Steuer¬
frei würden auch die 55 RM . sein , wenn sie
nicht voll in bar oder in Sachen gegeben
würden , sondern nur in Höhe von 5 RM .
und die 50 RM . in zwei Bedarfsdeckungs¬
scheinen für je 25 RM .)

3 . Bedarfsdeckungsscheine sind bei den
Finanzämtern erhältlich . Jeder Arbeitgeber ,
der im Einzelfall Geschenke im Betrag von
25 RM . oder mehr als 25 RM . geben will,
muß seinen Bedarf an Bedarfsdeckungs¬
scheinen beim Finanzamt unverzüglich an¬
melden , weil die Finanzämter Vorräte an
Bedarfsdeckungsscheinen nicht unterhalten .

Die Bedarfsdeckungsscheine können z u
beliebiger Zeit , auch noch im Jahre
1934 , zum Einkauf von Kleidung , Wäsche
und sonstigen Gebrauchsgegenständen ver¬
wendet werden . Es sei wiederholt auf den
vollständigen Wortlaut des Erlasses , der in
den großen Tageszeitungen erschienen ist ,
hingewiesen . Außerdem sind die Finanz¬
ämter gern bereit , Auskunft zu erteilen .

Privatnotenbanken bleiben
in anderer Form bestehen

Zur Aenderung des Privat¬
notenbankgesetzes (siehe B . B .
vom 17 . Dezember ) wird nunmehr die
amtliche Begründung gegeben .
Danach besteht ein sachliches Bedürfnis für
die Aufrechterhaltung des Notenprivile ^s
der vier Privatnotenbanken nicht . Die
Reichsbank ist auch durch ihren weitver -
tweigten Organismus ohne weiteres in der
Lage , den an sie herantretenden Kredit¬
bedürfnissen Rechnung zu tragen . Deshalb
wurde mit dem neuen Reichsgesetz vorge¬
sehen , daß mit Ende 1935 das Notenrecht

der genannten Banken erlischt . Diese Zeit¬
dauer dürfte genügen , um eine ruhige Ab¬
wicklung der Geschäfte in dieser Beziehung
zu gewährleisten . Außerdem sind Reichs¬
bank und Reichsregierung gewillt , etwa auf¬
tretende Härten , die sich in der Wirt¬
schaft ergeben könnten , in jedem Umfang
auszugleichen . Bei Erlaß des neuen Ge¬
setzes handelte es sich nicht darum , die Län¬
der -Notenbanken als Banken überhaupt ver¬
schwinden zu lassen ; es erlischt lediglich ihr
Notenprivileg .

Vorläufiges Verbot von
Gruppenversicherungs¬

verträgen
Wir haben am Donnerstag einen Rund¬

erlaß des Reichsaufsichtsamtes für Privat¬
versicherung veröffentlicht , wonach mit so¬
fortiger Wirkung der Abschluß von
Gruppen Versicherungen verboten wird . Es
handelt sich dabei , wie zu betonen ist , um
eine vorläufige Maßnahme bis zur
Klärung der Sachlage .

Durch die ständische Entwicklung werden
alle schaffenden Volksgenossen organisato¬
risch erfaßt . Jeder Deutsche ge¬
hört damit einer organisierten
Berufsgruppe an . Es würde zu einer
Behinderung der freien Wirtschaft führen ,

wenn in Verbindung mit dieser Entwicklung
neue Gruppenversicherun ^en geschaffen
würden , die dann monopolistisch alle einer
Berufsgruppe angehörenden Volksgenossen
erfaßten und damit Ausmaße an¬
nähmen , die man bisher nicht
gekannt hat . Die nachteilige Wirkung
derartiger Erscheinungen liegt zunächst
darin , daß der einzelne Volksgenosse , und
zwar oft von mehreren Seiten , zum Ab¬
schluß von Versicherungen gezwungen wird ,
ihm dadurch seine Bewegungsfreiheit ge¬
nommen wird , sowohl was die Gesellschaft
als die Höhe und die Form seiner Versiche¬
rung anlangt , daß ferner dadurch die Gesell¬
schaften , vor allen Dingen die kleineren und
mittleren , in Bedrängnis geraten , ja gradezu
in ihrer Existenz bedroht werden können .
Schließlich liegt darin eine ganz besonders
große Gefahr für die vielen Hunderttausende
von Versicherungs - Vertretern ,
brotlos zu werden . Aus diesem Grunde sah
sich das Reichswirtschaftsministerium ge¬
nötigt , mit sofortiger Wirkung zunächst ein¬
mal den Abschluß derartiger Versicherungen
zu verbieten . Es wird aber nicht verkannt ,
daß in einem beschränkten örtlichen und
finanziellen Ausmaß ein gewisses Bedürfnis
für derartige Versicherungen bestehen kann .
Darüber werden in nächster Zeit Richtlinien
aufgestellt . Dann wird nach dieser Gleich¬
stellung in beschränktem Umfang der Ab¬
schluß von Kollektivversiche¬
rungen wieder erlaubt werden .

Moninger verteilt vier Prozent
Dividende

Die Generalversammlung der Brauerei -

fesellschaft vorm . S . Moninger , Karlsruhe ,
ndet am 27. Januar 1934 statt . Es werden

4 Prozent Dividende zur Verteilung
kommen .

Schärfere Strafverfolgung bei
Konkursvergehen

Die Tatsache , daß zahlreiche Zuwider¬
handlungen gegen die Strafbestimmungen
der Konkursordnung ungesühnt bleiben ,
weil sich niemand findet , der Anzeige er¬
stattet , veranlaßte die Industrie - und Han¬
delskammer in Berlin zu einer Aussprache
mit Vertretern der beteiligten Ministerien ,
Konkursrichtern , Konkursverwaltern usw .
Dabei wurde darüber beraten , wie der be¬
klagenswerte Zustand geändert werden
könne . Man stellte zwar fest , daß in allen
Fällen , in denen es zum Konkurs kommt ,
eine strafrechtliche Nachprü¬
fung erfolgt , bezeichnete es aber als einen
Mangel , daß in den meisten Fällen , in denen
die Eröffnung des Konkursverfahrens wegen
Geringfügigkeit der Masse abgelehnt wird ,
eine strafrechtliche Nachprüfung nicht vor¬
genommen wird . Es wurde deshalb als er¬
wünscht bezeichnet , eine Stelle bei den In¬
dustrie - und Handelskammern einzurichten ,
die solche Nachprüfungen vornimmt .

Neuordnung des Messe- und Aus¬
stellungswesens

Unter dem Vorsitz des Präsidenten des
Werberates der Deutschen Wirtschaft ,
Min .-Dir . i . e . R . Reichard fand am 20 . Dez .
die erste Sitzung des Fachausschusses für
das Messe - und Ausstellungswesen statt .
Dr . Hunke , M . d . R . , der ständige Vertreter
des Präsidenten des Werberates , legte die
künftige Messe - und Ausstellungspolitik dar .
An internationalen Messen auf deutschem
Boden dürfe es nur noch die Leip -
ziger Messe geben . Daneben müsse
auch weiterhin den Belangen der Deutschen
Ostmesse Rechnung getragen werden , und I
auch die eingeführten Messen mit mehr pro - !
vinziellem Charakter seien zu fördern . Auf - 1
gäbe der Braunen Messen sei es , die Bedeu - I

tung von Handwerk und Einzelhandel be¬
sonders hervorzuheben . Die verschiedenen
Wirtschaftskreise sowie die Veranstalter der
Messen seien in dem am 20 . Dezember ge¬
gründeten „Reichsausschuß für das
A u s s t e 11 u n g s - und Messewesen
e . V .

" zusammengeschlossen , um gemeinsam
die neuen Grundsätze der Messepolitik
durchzuführen . Vorsitzender des Aus¬
schusses ist Dr . Hunke , Stellvertreter sein
Abteilungsleiter Jakob . Die Ausstellungs¬
und Messeveranstalter werden aufgefordert ,
sich dem Reichsausschuß als Mitglieder an¬
zuschließen .

Steigende Rohstahlgewinnung
Die deutsche Rohstahlerzeugung belief

sich im November d . J . bei 24 . Arbeitstagen
auf 725 250 t gegen 715 593 t bei 26 Arbeits¬
tagen im Oktober d . J . Arbeitstäglich hat
die Förderung im Berichtsmonat von
27 523 t auf zo '219 t um 9 .8 Prozent zuge¬
nommen . — Die arbeitstägliche Herstellung
von Walzwerks -Fertigerzeugnissen stieg auf
21447 ( Vormonat 19974 ) t . Die Gesamt¬
produktion in der Berichtszeit betrug
514722 t gegen 519 311 t im Oktober .

Erfolgreiche Arbeitsbeschaffung
im Tiefbau

Anfang Dezember war laut Konjunktur -
Institut die Beschäftigung im Tiefbau nur
noch um 7 Prozent niedriger als
in der Vergleichszeit des Hochkonjunktur -
jahres 1929 . Der Produktionswert des Tief¬
baues wird für 1933 auf 1 .7 (i . V . 0 .9)
Milliarden Mark , also auf fast das Doppelte ,
geschätzt , wovon die knappe Hälfte auf
öffentliche Arbeitsbeschaffung entfallen
dürfte . Der „bereitstehende unmittelbare
Arbeitsvorrat " durch bewilligte öffentliche
Mittel bürge dafür , daß die Beschäftigung
weiter zunehme .

Börse
Berlin , 22 . Dez . Die Geschäftsbelebung ,

die im Verlauf der gestrigen Börse von
Spezialwerten ausgehend festzustellen war ,
machte heute wieder einer stärkeren Zurück¬
haltung Platz , da der Abbruch der
deutsch - französischen Wirt -
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101,60

178
102,76
76,25

36,25

82 .00

Westeregeln , . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . .

22. 12.

III
47,00
75,50

130,85

10. 12.

11U0
45,16
70,00

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . • » .
Rhein . Hyp .Bk . Pf . . , >
Württ . Hyp .Bk . Pf . . . ,
Badische Bank . . , .
Deutsche u . Disconto Bit. ,
Brauerei Werger , . ,
Brauerei Wulle
A. E. G
Bad. Maschfb . Durlach . ,
Cementw . Heidelberg .
Daimler Motoren . . .
Dt . Gold u . Silberschd . .
Dyckerhoff ft Wi dmann
Eislingen Maschinen . .

Farbenindustrie l . G.
Gritzner Maschinen
Grün » Bilfinger .
Haid » Neu . , .
Junghans . . . .
Knorr , Heilbronn .
Metallgesellschaft .
Mez Söhne . . •
Miag
Seilindustrfe Wolff .
Südd . Zucker
Voigt 4 Häfiner .

22 . 12.
83,60
90,75
92,60

118.50
40,2585
22,84

80,50
33,80

186,25
16,50
24,00

10. 12.
88,50
»0,50
83,25

48,00
64,00

28,00

80,00
31,76

184,00
16,00
25,00

Zellstoff Aschaffenburg
Zellstoff Waldhof
Klöcknerwerke .
Ver . Stahlwerk *

Schaftsverhandlungen etwas retar¬
dierend wirkte . Man bedauert , daß die Be¬
strebungen der Reichsregierung , auch in
wirtschaftspolitischer Hinsicht zu einem
wahren Fneden zu kommen , bei Frankreich
auf Schwierigkeiten stoßen . Das Geschäft
vor den Feiertagen wäre vielleicht auch
nicht größer gewesen . Ein gewisser Anreiz
für die Käufer müßte aber schon darin lie¬
gen , daß heute eingegangene Engagement »
erst nach dem Fest bezahlt zu werden brau¬
chen . Da außerdem die Nachrichten au »
der Wirtschaft , wie eine erhöhte Rohstahl¬
erzeugung , höhere Kohlengewinnung im
Ruhrbergbau sowie überhaupt eine vom
Konjunkturinstitut Westen gemeldete Be¬
lebung an der Ruhr , durchaus weiter
günstig lautete und eine Befestigung der
deutschen Werte an den gestrigen Aus¬
landsbörsen anregte , waren kleine
Kursbesserungen in der Ueber -
z a h 1 .

Ueber i—2 Prozent gebessert waren be¬
sonders Nebenwerte ; so beispielsweise
BEW ., Dessauer Gas , Deutsche Eisen¬
handel , Charlotte Wasser , Gebr . Junghans ,
Buderus , Kali Chemie , Goldschmidt und
Accu . Eintracht Braunkohlen setzten ihre
Aufwärtsbewegung um 2Vi Prozent fort ,
während Niederlausitzer Kohle Z Prozent
einbüßten . Sonst waren noch Salzdetfurt
mit minus 2X , El . Licht u . Kraft mit minus
1 % Prozent und Conti -Gummi mit minus
iK Prozent etwas stärker gedrückt . Farben
eröffneten mit 123A, vollkommen unverän¬
dert , Siemens bei 140 um Yi Prozent ge¬
bessert . Reichsbankanteile setzten ihre Er¬
holung um Prozent fort und überschritten
damit wieder die 160 - Grenze .

Auch im Verlaufe konnten sich an den
Aktienmärkten allerdings bei ruhigem Ge¬
schäft weitere kleine Besserungen durch¬
setzen . AEG ., die schon anfangs über
1 Prozent gebessert waren , konnten erneut
% Prozent gewinnen .

Festverzinsliche Werte waren
demgegenüber vernachlässigt . Von deut¬
schen Anleihen eröffnete die Altbesitzanleihe
K Prozent niedriger , Neubesitz verlor nach
unveränderter Eröffnung 5 Pfg . Reich »-
schuldbuchforderungen gingen um zirka
% Prozent zurück . Späte Fälligkeiten wur¬
den mit 91 % gehandelt . Stahlobligationen
konnten »ich um X Prozent erholen . Aus¬
länder lagen vernachlässigt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 22 . Dez . Elek¬

trolytkupfer 50 .35 , Raffinadekupfer 46—47.
Standardkupfer 41 .75—42 .25 , Standard -Blei
per Dezember 15 .25—15 .75 , Originalhütten -
rohzink ab ' nordd . Stationen 19 .50—20 ,
Original - Lütten -Aluminium in Blöcken 160 ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 ,
Banka - , Straits - , Australzinn in Verkäufers¬
wahl 316 , Reinnickel 305 , Antimon -Regulu »
39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein per
Kilo 38—41 .

Berliner Produktenbörse vom 22 . Dex .
Weizen , märk . , frei Berlin 189—190 , gesetzl .
Erzeugerpreis W II 179 , W III 182 , W IV
184 , Roggen , märk ., frei Berlin 158 , gesetzl .
Erzeugerpreis R II 145 , R III 148 , Handels¬
preis 150 , gesetzl . Erzeugerpreis R IV 150 ,
Handelspreis 152 , Braugerste , feinste neue ,
frei Berlin 187—191 , ab märk . Station 178
bis 182^

dto . gute , frei Berlin 180— 185 , ab
märk . Station 171— 176 , Sommergerste , mittl .
Art und Güte , frei Berlin 169— 175 , ab märk .
Station 160— 166 , Hafer , märk ., frei Berlin
148— 154 , ab Station 139—145 , Auszugsmehl
31 .40—32 .40 , Vorzugsmehl 30 .40—31 .40,
Bäckermehl 25 .40—26 .40 , Vollmehl 29 .40 bis
30 .40 , mit Ausland 1—2 >5 RM . Aufgeld ,
Roggenmehl 21 .60—22 .60, Weizenkleie 12 .20
bis 12 .60 , Roggenkleie 10 .50— 10 .80 , Viktoria¬
erbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen 32—36,
Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18,
Ackerbohnen 16 .50—18, Lupinen , blaue
11 .50— 12 .50 , Leinkuchen 12 .70 , Erdnuß¬
kuchen ab Hamburg 10 .60 , Erdnußkuchen¬
mehl ab Hamburg 11 , Trockenschnitzel
10 .20, extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg 8 .70 , dto . ab Stettin 9 . 10—9 .20 ,Kartoffelflocken Parität Stolp 14 .30 , dto . frei
Berlin 14 .80.

Schweinemarkt in Rastatt vom 21 . Dez .
Auf den heutigen Markt wurden verbracht :
Schweine : 34 Stück Läufer , Preis pro Paar
von 24 bis 45 RM ., Rückstand 8 Stuck . 281
Stück Ferkel , Preis pro Paar von 10 bis 20
Reichsmark , Rückstand 34 Stück .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

123.10 121,00
21 12 21 . 12 22 12

10 Buenos -Aires 0 644 0.843 Helsingfor * 6 004
Kanada . 2 887 2 067 Italien . 22 00
Japan . . . 0.825 0 825 Jugoslarien 5 064

27,60 26,75
175,00

Kairo . , . 14 10 14. 12 Kaunas . . 41 46
178 Konstant !.

I,078
II . 72

Kopenhagen . 61 .24
59,50 59,00 nopel . . 1.878 Lissabon . . 12 .51

London . . 13 .74 Oslo . . . 68 88
New York . 2 697 2.687 Pari * . . . 16 .41
Rio de Prag . . . 12,42

184,60 177,00 Janeiro 0 .228 0.128 Reykjavik 82 .04
17 Uruguay . . 1 399 1.401 Riga

Schwei * .
. 80 02

36,09
Amsterdam . 168 8 108,63 80 07

34,36 A' hen . . 2 39 2 40 Sofia . . . 3 .047
47,25
66,60

46,00 Brüssel . ■ 60 24 50,20 Spanien , . 34 37
55,60 Bukarest . . 2 488 2 402 Stockholm TO73

• • * ' 36,26 35,60 Budapest . .
Danzig ■ . »7 ,52 81 .62

Tallinn
Wien . ,

76,5?
. 40,06

8 004
22,02
6.664

41.46
61 28
12,51
58,93
16,405
12 42
62,08
80,02
dl ,02
3,047
34,37
70,78
75,62
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Geid-Lotterie
Reichsbund der
Kinderreichen
Ziehung garant . 30 . Jan .
13722 Gew . zusomm Mk.

15000
u 5500
II 4000

Las 504 « DoppeUos IM.
Porto vnd tbt * 30 Mg.

der Kinderreichen

Korlsrehe , Sofie n«tr . 41
Postsdi . 20341 Karbreht

wndl ffli l»e
Mol. M

Weinhaus
JUST

Kaiserst .91 , Tel .4253
Für die

Feiertage
empfehle meine in-
und ausländischen
Weine »»wie
Früchte a"
Täglich das vorzügl .
WemiirCliTsppngraf «»ni

Heiliger Abend
von 3—5 Uhr*abare *t
Kleine Preise .

Wer hat einen

Sinoetmantei
abzugeben f. Mädchen,
7 Jahre alt , gegen kl.
Vergütung , da arbeits¬
los . Adresse in der ® e«
schäftsstelle d . 581. zu
erfahren .

unsere

I Qualitäts- I
Konserven

'/,D.
V

Jg. Schnittbohn . 50
Jg. Brechbohn . 52
Gemüse -Erbsen 58
Junge Erbsen 70
Karotten .geschn. 38

| Spinat 48
■
'

Spargel , Pilze, Tomoten -
püree , Leipziger Alierfel

7,D«.
3f-
28
37
37
42
28
32

k
»/. DfcW . Ds.

Mirabellen
Apfelmus
Pflaumen m . St.
Kirschen m . Stein
Erdbeeren
Birnen, hlb . Frucht
Aprikosen
Pfirsische
Preiselbeeren

3f- #
85 50
55 —
55 35
80 48
* 55

1.- 60
1 .20 70
1 .40 80

1. 60

Für die katte Midie -
Pfennig

Heringsfalat >/. Pfd . 20
Fleischsalat »/. Pfd . 22
Ochsenmaulsalat

Dose 38
Ahrberg -SOIze

Pfd. 15
Fettheringe

große Do«e 35
Dlsardinen

Dose 37,30,17
Gewürzgurken Stck. 8
Schinken gek . 'it pfd .32
Mettwurft iJ?g."/«Pfd .32
Salami '/, Pfd . 38
Salami , Teewurst ,
Roll-, NuB - u. Lachs -
Schinken In klein . Stücken
Räucherfische

Feinmarinaden

Schweizerkäse
'/« Pfd . 25

MOnster, Romadour , Edamer
Camembert

Sichern Sie siah

Ihren Festbraten!
Fste. deutsche

Pfd .
J*

j Hafermastgäns .1 .20
Jg. Bratgänse
Enten 1.20
Suppenhühner

entdarmt 1."

Jg . Hahnen entd. 1 .20

Pfd .
Ji

110 |
1 .-
1.-
- .851
-.98

Frau

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau, unsere herzensgute

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Rosa Weckenmann
geb . Bauer

wurde heute nach kurzer Krankheit im Alter
von 76 Jahren in die ewige Heimatabgerufen.

Karlsruhe , den 32. Dezember igzz
Werderstraße 71

In tiefer Trauer :
Berthold Wecfcenmann . nebst Angehörige

Die Beerdigung findet Samstag , - z . Dez ,nachm . '/»3 Uhr von der Friedhof kapeile aus statt .
Trauergottesdienst : Am Samstag , den - zDez ., vorm . */4 10 Uhr in der Liebfrauenkirche

Im Zeichen des

Wiederaufbaus der Wirtschaft
bietet altangesehene deutsehe

I ebens-uersicnerunos-fiBseiiscnan
tüchtigem Fachmann aussichtsreiche gutbe -
Mahlte Anstellung im Außendienst .
Gleichseitig wird auch Nichtfachleuten , deren
Einarbeitung durch geschultes Personal er¬
folgt , Gelegenheit zur Gründung einer gutenExistent geboten .
Beste Aufstiegsmöglichkeiten bei Bewährung .

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Lieht-
büd und Erfolgsnachweisen erbeten unter Nr. 10863an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Verschwiegenheit zugesichert /

Unsere sämtlichen Kossen (und zwar
die Sparkasse , die Girokasse
und die Pfandleihkasse ) sowie

alle anderen Diensträume
sind — des Jahresabsdilusses wegen —

am 30. Dezember ds . Is.
vormittags und nachmittags

geschlossen .

Veihnachls -Ausslellimg
der

Sröhinger Malerkolonie
Mit 50 Bildern neu beschickt

Täglich geöffnet ab Samstag , 23 . Dez,bis 7. Jan . einschl., nachm . 2— 5 Uhr.Die Ausstellung ist geheizt.Eintritt 20 Pfennig .

Unser Weihnachtsprogramm !

„Glückliche Reise
"

mit Magda Schneider, Max Hansen «. a.
Wundervolle Musik — großartige Leset »

zung — Spannende Handlung .
4.00, 6 . 13, 8.30 Uhr .

Der berühmte Tenor und die reizende
Louis Graveure Jenny Jugoin dem herrlichen Tonfilmt
Es gibt nur eine Liebe

mit Heina Rühmann und Ralph A. Ro¬
berts. — Das schönste Vergnügen für

Weihnachten . — Jugend zugelassen .
Werktags : 4.00, 6.50, 8.40 Uhr.

Herrenttr . il Weihnachtstage ab : 3 Uhr .

,esi
Die Spitzenleistung , das musik. Tonfilm *

meisterwerk

„Leise flehen
meine Lieder"

Martha Eggerth , Luise Ullrich , Hans
Jaray. — Regie : Willi Forst .
Beginn : 4 00, 6 .13, 8.30 Uhr.

Für Weihnachten !

Perfekte Hausfrau
Backen und Garnieren

von Fräs Anna Werner .
Mit 14 ( z Vielfarbendruck ) Bildtafeln illu¬
striertes Back - und Garnierbuch . Ganal ,

Preis 2 .40 RM
Aus dem Inhalt : Torten , Teekuchen ,
Obst - und Kaffeekuchen , Hefengebäck ,
Weihnachtsgebäck (gegen 50 Re¬

zept e usw .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen and
den Verlag Baden!« In tarlsnhe 1.-I , für Verlag

und Druckerei .

O
Druck¬
sachen

Ii e f e rt in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

Giftet fatMer Beteiii
fät klillMeazuSl mit

LWmrieiiWWW
mit Vogelschau

am M., 24. und 28. Dezember t>. 9 .
im SafS 5lowa «t

Bogelmarlt , reichhaltiger GlückShafen mit gut »
singende« KanarienhShnen .

Di« Ausstellung ist geSssnet; Samttag Ben
0 6tS 20 Uhr , Sonntag und Dienstag »on 11
»i» 20 Uhr.

Zum freundlichen Besuch ladet etil
der vorftaad .

Unsere Filialen sind am Sams¬
tag , den 33 . Dezember durch «
gehend und am Sonntag , den
34 . Dezember von 11 bis A Uhr

geöffnet .

mm

Hit wenig Geld - fiel Freude I
darauf haben wir unseren Welhnaohteverkauf dieses
Jahr besonders abgestellt . Große Auswahl :

Nachttisch - , Klavier -
Lete - ,W Zu9lampen

Bügeleisen
Rmtmtewmit flutete* " eMmian , Radio«t«.

Jahr besonders abgestellt .

Äaliet .
'

Zwei große

Büroräume
mit Dampfheizung in zentraler
Zage zu vermieten .

Angebote unter Nr . 10625 an die Ge
schäftsstelle .

Soeben erschien :

Ml MM«
Herausgegeben von 0 . Dr . Ernst Dubowh ,

Univ . -Profeflor .
» -ft 1 :

Bischof Raller :

Siedlung
und Katholizismus

Umfang 48 Seite » , Preis 70 Pfennig .
Mit der Broschürensammlung ..Kath . Le-

densfragen " — im 1. Heft . Siedlung und
Katholizismus " »on Bischof Kaller , dem
hervorragenden Kenner dieses StofseS aufs
eingehendste bearbeitet — gibt Univ .-Pro -
sessor D . Dr . Ernst Dubowh sowohl dem
Klerus , wie auch dem Laien , insbesondere
den Führern auS allen Ständen und den
Mitarbeitern der katholischen Altion , die
Bearbeitung einer Anzahl aktueller Themen
an die Hand . Die Jeit , in der wir leben,
ist schwer, aber groß und schön. Denn wir
Katholiken stnd vor gewaltige Aufgaben
gestellt.
Zu beziehen in B .-Baden durch die Buch -
Handlungen O. Bogel , Kreuzstrabe , und

Robert Dietrich, Rheinstraße .

öaöenia in Karlsruhe
A.-G , für Verlag und Druckerei

Badisdies Staatstheater
Karlsruhe

Spielplan vom 23 . bis 31 . Dezember 1933
I m Staatsthaatari

Samstag , 2S . ZZ. Nachmittags : Christinchen » Btärchen -
buch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. 15.50
Ms nach 17.45 (0. 50— 1.50).
Abends : B 10. Das Christelflein . Spieloper von
Hans pfitzner . 19-50—21 .50 (0.50—5 .20).

Konntag , 2$. 12. Keine Vorstellung .
Montag , 25 . 12. Nachmittags : Christinchens Märchen »

buch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. I ». i »
bis nach I7 .Z0 (0 .50— ( . 50) .
Abends : C lt . Neu eingeübt : Don Zu an . Vper von
Mozart . 19—21 .45 (0.80—4 .50).

Dienstag , 26. 12. Nachmittags : Christinchens Märchen¬
buch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. ib . i #
bis nach jt .so (0.60— 1. 50).
Abends : E II . Süddeutsche Uraufführung : Madame
Liselotte . DPer von Vttmar Gerster . 19 .50 bis nach 22
(0 .80 — 1 .50 ) .

Mittwoch , 27 . I2 . Nachmittags (Sondervorstellung für die
deutsche Sühne ) : Christinchens Märchenbuch .
Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. im » bis
nach 17 .50 (0.50).
Der IV . Rang ist für den allgemeinen verkauf freigehalten .
Abends : A 12 (Mittwochmiete ) , S II , 6. Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) 50j —400 . Der Türkenlouis .
Kampfstück von Friedrich Roth , 19 bis nach 22 (Z.?o).

Donnerstag , 28 . 12. D 12 (Donnerstagmi ete). Deutsch« Sühne
Sonderring (Th . -Gem .) IL S .Gr , und IIL S .Gr ., 2. Hälfte .
Zum ersten Male wiederholt : Konjunktur . Revo -
lutionskomSdie von Dietrich koder . 20— 22. 15 (5 .90).

Freitag , 29 . 12. F tt (Freitagmiete ). Deutsche Sühne Sonder -
ring (Th .-Gem .) 501 —«00. Das Christelflein . Spiel -
oper von Hans pfitzner . 19 .50— 21 .50 (4-50).

Samstag , 50. 12. Nachmittags : Christ in chens Märchen¬
buch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. >5 . 15
bis nach 17.50 (0.50— 1.50).
Abends : B II . Deutsche Sühne Sonderring (Th .-Gem .)
HI . S .Gr ., I . Hälfte . Konjunktur . RevolutionzkomSdie
von Dietrich koder . 20—22 . 15 (5 .90).

Sonntag , 51 . 12. Nachmittags : Zum ersten Male : Die Reise
um dieGrde . Theaterspiel mit Musik , Gesang und Tanz
von Popelka . Hierauf : In Neugestaltung : Die puppen -
fee . Ballett von Joseph Bayer . 15 . 15 bis nach 17. 15 (0.50
bis 2 .00).,
Abends : ' Auher Miete . Gastspiel Prof . Her « .
Abendroth . Die Fledermaus . (Operette von Jo¬
hann Strauß . I ?—22 .50 (0.80—4.50).

Im Stadt . Konzerthaus 1
Sonntag , 24. 12 . K e ine v 0 r ste l lun g.
Montag , 25 . 12. Zum ersten Male : Konjunktur . Revo -

lutionskomSdie von Dietrich koder . 19 .50—21 .45 (0.80
bis 2 .50).

Dienstag , 26. 12. Komtesse Guckerl . Lustspiel von SchSn-
than und Koppel -Gllfeld . 19.50— 22 (0.80—2 .50 ).

Sonntag , 51 . i2 . Bunter Abend . 19 bis gegen 22 (0 .50
bis 2 .00) .

AuswSrtleias Gas ' spiel :
Donnerstag , 28 . 12. In Baden -Baden : Der Waffen -

fchmied von Worms .

Neuanmeldungen für die Iahresvlatzmiete. Platzsicherung und Sinfonie-
K.onzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : BadischeS StaatStheater und für Vorstellung «» im Städt.

KonzerthauS , Theaterkasse. Tel . S288 ( ».30— 13 ; 15 .30— 17 Uhr ) :
Musikalienhandlung Fritz Müller, Kaiserstr . SS . Tel . 888 : AuS-
kunsisstelle des Verkehrsvereins, Kaiserstr . 159. Tel . 1420 ; Zigar-
renhandlg. Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Sei. 4351 ; Kaufmann Karl
Holzschuh, Werderplatz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP,
W - ldstr . 53, Tel. 8101. In Durlach : MusikhauS Karl Wetb . Haupt-
straß «, Tel. 458.

Sonntag » : ») Badische» StaatStheater. Tel . «288 (11— 13 Uhr ) :
d) Städtische» KonzerthauS . Tel . über Rathau» (11—15 Uhr ) nur
für Vorstellungen daselbst.

01« Deutsche Bühne ruft auch Dichl

Seifen und Parfümerien
in Weihnachtspackung ■VA

von RM .
m■ m Van

Ha» - u. Kleiderbürsten
sowie viele andere praktisckeGeschenke

finden Sie ia greBer Auswahl bei :

Bürsten-Vogel
Inhaber : Mathilde Weber

Friedridisplafz 3 , neb. Handwerkskammer

Eltervlose Kinder
Katholische « lter », die heimatlos, und arm «

Kinder zu «ig«» annehmen und erziehen wol-
le» , wende» sich vertrauensvoll an dt«

SrettstB L Br _ « en, »»rdstra »e 18.

BAiftK

SMMM
Werbe -ZSoche

«Smliche» Preis «» !
SamStag , W. De, . ,

Rachmittags >

IN

Weihnachtsmärchen »« >
Ulrich von d«r Zrenck,

Regie - ». d. Xr*n <L
Ttrigeni : Bot » .

Mitwirkend «: Vertrau ^
Frauendorfer , Gentes
Seiling , Dell , Ehrhard .
Erdin , Faber , Gebelei »,

Hefft, Krüger . A. Mm »
ler , Petersen , Schmoll,
Keinath . Kühne . Meh»
ner , P . Müll « , H . Müt >
ler , Prüter . Schmidt

Keßler , SchSntha er ,
Schulze, ». d. Tr «n^
Dietrich . « hr«t . Fazler ,
Haag , Mateo , F . Meyer ,

Rittman ».
Anfang 15. S0 UHr.

Snd « nach VUt ttt *
pfeife 8.S0—LH mm.

UMHi

Dos ffMeti
von Han«

Pfitzner .
Dirigent : Keilberth .

Regi« l Prnfcha .
M t̂wirlend » ! « lani ^

Tr -nss- llt, Burl ,>Z. Sonnt »« , ftt«
S»s«r , 5!«tttartg .
t«r ;Schönthaler ,
Nn. Finna Schuft»«.

Anfang 18 30 U»*.
Ende UM Uhr.

Preis « OJO—8 .» « Dt
«fa. 8i . ULJ ««wa

Vorstellung .

MM Meli , «weile
WM III *e MIHI IWttsW

(GHG)
Di« Deutsche Arbeitsfront fl »AF ) hat alle in der industriellea.

kaufmännischen und gewerblichen Wirtschaft tätigen deutsche»
Menschen zu ersassen . wer dieser großen Front des national -
sozialistischen Deutschlands noch nicht angehört, darf mit seinem
Beitritt nicht länger Zögern.

Um jeden Irrtum und jede Dopxelarbeit künftig auszuschli»-
ßen, geben wir hiermit nochmals bekannt, daß alle im Hand-
werk , Handel und Gewerbe tätige« Volksgenossen, also nicht nur
alle selbständigen Betrieb»inhaber, sondern « ich deren sämtliche
Angestellte, Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge durch den GHÄ
(Gesamtverband deutscher Handwerker, Kaufleut « und Gewerbe-
treibender) in die DAF eingegliedert werden.

Anmeldungen nehmen nur die örtlichen Dienststellen der NS -
Hago entgegen.

Die Anschriften derselbe « im Kreis Karlsruh« stnd folgend«
v ei«ritzet» , Otto M«inz «r , Hohenzollernftrah «.
« «rgh »»se» , Heinrich Schiffer «». Uhrmach«r .
Blankenloch , Friedrich Nagel , Adolf -Hitler -Str . IM .
Bulach , Eduard Roth , Kirchfeldstr. 55.
Darla »de« , Karl » etz, Taubenstr . 8.
D »rlach, Eduard Holch , Hauptstr . 28.
Eggenftei » , Martin Dürr , Hauptstr . 44.
Farchheim , Otto Knapp , Adolf -Hitler -Str . 1?».
Friedrichstal , Fr . Schöntal , LSWenstr. 30.
Grabe » , A. Werner , Adolf -Hitler -Str . 45.
Grötzingen , Emil Leippert , Psinzstr . 18 .
Grünwettersbach , Karl Höger , Hauptstr . S1.
Grünwinlel , Walter Zimmermann , Winkelriedstra ^e
Hagsfeld , Georg Heimann , Karlsruher Str . 44.
Sachftette» , Ratzel.
Hochschule , Waller Röderer , Taft R5d«r«r .
Hohenwettersbach , Philip » Lust, zur . Hochburg ' .
Ziihlinge» , Boll .
Kniclingen . August Melcher , Maxau .
Kleinftcinbach, Roser .
Leopoldshafe » , Stutbl « Friedrich , Hauptftr . 3t .
Liedalsheim , Lukas Herdrich , D«tienheim «r Str . 4.
Lintenheim , Mar Weber , Bahnhofftratz «.
Lftstadt , Th . Spitzfaden . Rintheimer Straße
Rintheim , Mitfchele, Kelterei .
Rüppurr , Georg Ruf , Gartenstadt .
Ruhheim , Ludwig G«itz, Echleifmül
Söllingen , Rob . Kußmaul , « dolf-<
Spöck , Fetzner .
Staffart , F . Hauth , » rühlftr . 4.
Teutsch-Neurruth , H. Stober , Mozartstraße .
Weiherfrl » , Max Stöhr , Neckarstratz«.
Weingarten , G«or » Karg , Bahnhofstr . S8 .
Welsch -Nenreuth , Jalob Glutsch, zum . « dl,r ' .
Durlach -Ane , Henkeichaf.
Karlsrnhe , „Krokodil" , Aaldstr . SS ll .

»tt . HUGO ' kreisamlsleiluvg Karlsruhe

M > # MJ ,
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